Die Reform der Patrimonialgerichte. 


Der Eingangs erwähnte Artikel in Nr. 217 die⸗ 
ſer Zeitung erwähnt einer Erklärung, welche 45 Ge⸗ 
richtsherren in zwei benachbarten Kreiſen abgegeben 
haben, indem fie der Poſition C unter den, in dem 
Aufſatz abgedruckten Bedingungen beitreten. Dieſe 
Erklärung wird mit Ausnahme eines Punk⸗ 
tes der ſchleſiſchen Ritterſchaft zur Nachahmung em: 
pfohlen. In der Vorausſetzung, daß den geehrten 
Leſern, welche für den beregten Gegenſtand ſich ins 
teteſſiren, jener Aufſatz bekannt ſei, erlauben wir uns 
nur den weſentlichen Inhalt jener Erklärung zu re⸗ 
ſumiren und unſere Bemerkungen daran zu knüpfen. 

ad 1. überlaſſen die 45 Gerichtsherren die Organiſa⸗ 
tion des Gerichts fo wie die Beſetzung der Stel: 
len den königlichen Juſtiz-Behörden. 

Der beregte Auſſatz erwähnt, daß durch dieſe 
Verzichtleiſtung auf die Selbſt⸗Ernennung des Rich⸗ 
ters die Gerichtsherren das Vertrauen der Inſaſſen 
zu den Gerichten, welches bisher fehlte, heben und 
neu begründen würden. 

Wir müſſen dagegen die Ernennung des Richters 
als eines der entſcheidendſten Kriterien der Patrimo⸗ 
nial Gerichtsbarkeit erkennen. Soll die Gerichtsform 
in ihrer Weſenheit, „ohne Verletzung wohlerworbener 
Rechte“ beibehalten werden, wie dieß in der Abſicht 
des Staats liegt: ſo muß dieſelbe auch von ihrer 
eigenthümlichen Natur ſoviel behalten, als mit den 
allgemeinen Rückſichten verträglich iſt. Nach der 
beabſichtigten kollegialiſchen Verfaſſung iſt der Ein⸗ 
zeln richter, ſelbſt wenn er vom Gerichtsherrn gewählt 
wird, außer Stande, irgend eine Eigenmächtigkeit 
Re Parteilichkeit eintreten zu laſſen. Beſteht ein 

ißtrauen gegen den Richter bloß darum, weil er 
vom Gutsherrn gewählt iſt, der ihn aber nicht ab⸗ 
feßen darf, fo ift dieß ein Vorurtheil, welches mit 
der Zeit dei der Verbindung mit Kollegien weichen 
len übrigens kann auch nicht die Anforderung ges 

He werden, leeren Vorurtheilen reele Opfer zu 

engen. Wegen der hier eintretenden Konflikte zie⸗ 
hen wir die Poſitionen A. und B. der C. vor. Wo 
aber dieſelbe auch ins Leben tritt, ſo würde ſich der 

usweg finden laſſen, daß die Gerichtsherren an der 
ahl der Richter in collectivo Antheil nehmen. 

2. Bei den dem Staat zu überlaſſenden Spor⸗ 

teln und Nevenüen der Gerichtsbarkeit find muth⸗ 

maßlich die Laudemien nicht mit inbegriffen, 

welche auch nicht hierher gehören. Ob der Staat 

ſelbſt unter den aufgeſtellten Bedingungen die Tra⸗ 

gung der Kriminalkoften übernehmen werde, er⸗ 
ad Meint mindeſtens ſehr zweifelhaft. 2 

auf Die Befugniß der Abhaltung der Gerichtstage 

gage Lande für die den Einzelnrichtern oblie⸗ 
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mung eintrete, von dem Gerichtsherrn aber im Sinne 

der eigenthümlichen Natur des Inſtituts feſtgehalten 

werde. 

ad 5. Die Befugniß der Gutsherren, den Gerichts— 
Einſaſſen berathend zur Seite zu ſtehen, Be ſchwer—⸗ 
den derſelben über das Gericht anzunehmen und 
vor das Gericht zu bringen, fo wie die Kenntnif: 
nahme in Vormundſchafts- Sachen erſch int ſehr 
zweckmäßig, um das Band gegenſeitiger Theil: 
nahme und Vertrauens zu erhalten und zu befe— 
ſtigen. Dieſe berathende Einwirkung der Gerichte: 
herren wird aber weit umfaſſender und gedeihlicher 
ſein, wenn Gerichtstage am Ort abgehalten wer— 
den, denen als Zuhörer zu aſſiſtiren, der Gerichts 
herr das Recht hat, und es in den meiſten Fäl⸗ 
len ausübt. Das Hoſpitiren bei den Kolle gial⸗ 

Sitzungen iſt zweckmäßig, wird aber die Gerichte: 

tage am Ort nicht erſetzen. 

ad 6. Die Kenntnißnahme der Gerichtsherren von 
allen Hypotheken-Sachen und Beſitzveränderungen 
iſt in der Natur der Sache begründet. 

ad 7 wird bedingt: daß den Gerichtsherren ein beſon⸗ 
derer Platz im Sitzungsſaale reſervirt werde, wel: 
chen ſie einnehmen können, ſei es, daß ſie als 
bloße Zuhörer bei den Gerichts-Verſammlungen 
oder als Partei erſcheinen. 

Dieſe Bedingung wird in dem vorliegenden Auf⸗ 
ſatz als unzeitgemäß dargeſtellt, indem „eine Herren: 
bank ſich nicht mehr in den Gerichtssaal paſſe, 
Gleichheit vor dem Geſetz auch Gleichheit vor dem 
Richter bedinge, und es wenig Vertrauen bei dem 
gemeinen Mann einflößen würde, der im Gerichts⸗ 
ſaal Einen, der nicht zum Richterſtande gehört, an⸗ 
ders honorirt finde, als ſich ſelbſt; dieſe Bedin⸗ 
gung möchten die Gerichtsherren daher wohl fallen 
laſſen.“ 

Wir würden dieſer Anſicht vollkommen beipflich⸗ 
ten, wenn das Gerichts-Lokal ein rein königliches und 
nicht das eines kombinirten königlichen und Patri⸗ 
monial⸗Gerichts wäre, in welcher Kategorie die Ges 
richtsherren die ad 5 und 6 geſtellten Rechte und 
Einwirkungen ſich vorbehalten haben, mithin in einer 
beſondern Stellung bezüglich der Gerichts-Einſaſſen 
ſich bewegen. Wenn der Verfaſſer jenes Aufſatzes 
die Zweckmäßigkeit patriarchaliſcher und berathender 
Einwirkungen der Gerichtsherren zu Gunſten der Ein⸗ 
ſaſſen anerkennt, ſo iſt es gerade bei der, für äußere 
Eindrücke empfänglichen Klaſſe der kleinern Grund: 
beſitzer nothwendig, daß die Stellung des Gerichts⸗ 
herrn, welche er im Sinne der Reform und obigen 
Erklärung behalten ſoll, auch in äußerer Beziehung 
anerkannt werde. Es liegt dieſe Bedingung in der 
Natur des Verhältniſſes ſelbſt begründet. Wollte 
man die Patrimonialgerichte ganz aufheben, dann 
wäre jene Prätenſion eine unzeitgemäße, follen fie in 
gewiſſem Umfange aber fortbeſtehen, fo iſt jene Be⸗ 
ſtimmung unerläßlich, die übrigens niemanden prä⸗ 
gravirt, da in Preußen alle Staatsbürger nach glei: 

chen Rechten gerichtet werden. Es wird daher dieſe 

Bedingung von den Gerichtsherren nicht nur feſtge— 
halten, ſondern ohne Zweifel von der Staatsbehörde 
als ſachgemäß anerkannt werden. 

Was den Punkt 8 anbelangt, fo hätten wir und 
viele Gleichgeſinnte gewünſcht, daß derſelbe aus der 


Reihe der von den Gerichtsherren aufgeſtellten Be⸗ 


dingungen weggeblieben wäre. Indem die Sportel⸗ 
freiheit für die Gerichtsherren bei Verhandlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit reſervirt wird, tritt eine 
materielle Ungleichheit zwiſchen ihren Rechtsſachen 
und denen der Gerichtsbefohlenen ein, welche wir 
unſerer Seits nicht für zeitgemäß halten, indem 
dieſe auf die Meinung des Landmanns weit nach⸗ 
theiliger wirken dürfte, als ein äußeres Ehrenrecht, 
in welchem der gerade und unverkünſtelte Sinn des 


Landmanns keine Zurückſetzung finden wird, da es 
aus bekannten Verhäliniffen und Formen hervorgeht. 
Wir glauben, daß viele Gerichtsherren ſich jenes pe⸗ 
kuniären Vorzuges freiwillig begeben werden. 

Den Inhalt der beregten Erklärung der 45 Ge⸗ 
richtsherren zuſammenfaſſend, ſo finden wir, daß in 
Rückſicht des finanziellen Punktes und der Bequem⸗ 
lichkeit derſelbe ſehr günſtig für die Gerichtsherren ge⸗ 
ſtellt iſt; in Betreff der Tendenz, die Eig enthümlich⸗ 
keit der Patrimonial-Gerichte in den durch die Re⸗ 
form bedingten Grenzen möglichſt zu erhalten: dieſer 
Zweck aber nicht in minderm Grade, als unter an⸗ 
dern Kombinationen, erfüllt wird. Wenn die länd⸗ 
lichen Gerichtstage noch ausfallen, ſo bleibt von der 
Patrimonial- Gerichtsbarkeit: der Sitz im Gerichts⸗ 
Lokal, die Einſicht in die Akten und Hypothekendü⸗ 
cher und die Sportelfreiheit in Sachen der freiwil⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit übrig; jene erſtern Berechtigun⸗ 
gen dürften leicht zur leeren Form werden, und der 
Name „kombinirtes Stadt- und Patrimonialgericht“ 
den letzten Nachhall bilden. 

Wenn der Verfaſſer des mehr erwähnten Auffaz- 
zes äußert: 

„erkennt es die Ritterſchaft, wie es von dieſen 
45 Gerichtsherren geſchehen, als ihre Aufgabe, 
das Intereſſe der ſonſt nicht vertretenen niede⸗ 
ren Stände wahrzunehmen, welche Aufgabe ſich 
der Herrenſtand bei dem Landtage mehrfach ge⸗ 
ſtellt, ſo iſt dieß nur dankend anzuerkennen und 
ein ſolcher Gebrauch der Ariſtokratie nur zu 
loben“; 
ſo bemerken wir hierauf, daß durch die Gliederung 
unſerer Standſchaft alle Klaſſen der Staatsbürger 
vertreten ſind. Was die ſchleſiſche Ritterſchaft an⸗ 
langt, ſo hat ſie in der Reihefolge der bisherigen 
Provinzial⸗Landtage bewieſen, daß fie ſich nicht als Ver⸗ 
treter eines Standes, ſondern der Geſammtintereſ⸗ 
ſen des Volks betrachtet. Das Gegentheil würde we⸗ 
nigſtens einer Standſchaft ſchwer zu vindiziren ſein, 
welche für Ablöſung aller noch beſtehenden Roboten, 
für die Befugniß der Perhorrescirung der Pitrimo⸗ 
nialgerichte, für Reform des ländlichen Kommunal⸗ 
Weſens ſtimmte, aus deren Reihen die Anträge 
auf Errichtung eines Ruſtikal-Kredit-Inſtituts und 
einer Landrentenbank hervorgingen, unter Anerbietung 
eines beträchtlichen pecuniären Opfers Behufs der 
Ermöglichung ſucceſſiver Befreiung des ländlichen 
Grundeigenthums von allen Reallaſten. 

In dieſem Sinn hat die ſchleſiſche Ritterſchaft 
auf dem vereinigten Landtag einig und feſt ihre 
Stellung erkannt und behauptet: ſie wird ſtets in 
den erſten Reihen zu finden ſein, wo es gilt, dem 
anerkannten Wohl des Ganzen ſelbſt theure Opfer 
darzubringen; ſie wird aber auch wohlerworbene Rechte 
zu wahren und zu ſchüͤtzen wiſſen, wenn das Opfer 
lediglich von den Nivellirungs-Theorien des Tages 
gefordert wird. 

Sollten daher auch viele Gerichtsherren den Poſi⸗ 
tionen A. und B., oder den sub C. unter andern 
Modifikationen ſich anſchließen, ſo werden ſie darum 
nicht minder das Wohl ihrer Gerichts-Einſaſſen und 
das der Geſammtheit vor Augen haben, und manche 
unter ihnen werden die Tendenz der Reform ſelbſt 
unter Darbrinyung momentaner Verluſte zu beför⸗ 
dern ſtreben. F. v. G. 


Inland. 
Berlin, 16. Oktober. Se. königl. Hoheit der 


Prinz Karl iſt von Baden-Baden hier eingetroffen. 


Bei der geſtern angefangenen Ziehung von den zur 


Auslooſung beſtimmten 9000 Seehandlungs⸗Prämien⸗ 
ſcheinen fielen an Hauptprämien bis einſchließlich 500 
Rthlr. auf die Nummer 113,030 ... 5500 Kthlr., 
Nr. 66,387. 2500 Rthlr., Nr. 98,130 . 2500 Rthlr., 
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Nr. 244,322 . 2500 Rthlr., Nr. 39,674 . 1000REHE., ich unbedenklich thun, was ich feit dem Anfange dieſes und er (der Redner) habe einige Urfache, anzuneh⸗ 
Nr. 140,661. 1000 Rthlr., Nr. 157,465. 1000 Rthlr., Jahres thun zu dürfen wünſchte, den Mitgliedern des men, daß er als Jeſuit dort ausgetreten, und es viel⸗ 


Nr. 49,561 . 500 Rthlr., Nr. 180,506 . 500 Rrhlr., 
Nr. 189,132 . 500 Rthlr., Nr. 196,602 . 500 Rthte., 
Nr. 212,502 . 500 Rthlr., Nr. 235,394 . 500 Rthlr. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht die Herzogin 
von Sagan⸗Talleyrand, von Sagan. Se. fürſt⸗ 
liche Gnaden der Fürſt⸗Erzbiſchof zu Ollmütz, Freiherr 
von Somerau-Beeckh, von Breslau. 

Militär⸗Wochenblatt. Schroeders, Oberſt, 
als Komdr. des 13. Inf.⸗Reg. beſtätigt. v. Schlem⸗ 
mer, Oberſt zur Disp. der Char. als Gen.⸗Major u. 
Ausſicht auf eine Kommandantur verliehen. v. Blücher, 
Pr.⸗Lt. (mit Rittm. Char.) vom 5. Huſ.⸗Reg., v. d. Oſten, 
Pr.⸗Lt. vom 4. Ulan.⸗Reg. z. überz. Rittm. ernannt. Prinz 
Adolph zu Bentheim Tecklenburg, Major à la Suite 
der Armee, der Char. als Oberſt⸗Lt. beigelegt. Prinz 
Hugo v. Schönburg Waldenburg, als aggr. Sek.⸗Lt. 
beim 31. Inf.⸗Reg. Prinz Ernſt v. Sachſen Alten⸗ 
burg, als aggr. Sek.⸗Lt. bei der 6. Jäger⸗Abth. ange⸗ 
ſtellt. v. Voß, Pr.⸗Lieut. vom 1. Garde⸗Reg. z. F., 
als Hauptm. und Komp.⸗Chef zum 22. Inf.⸗Regt. 
verſetzt. 

* Berlin, 15. Oktbr. Ein wunderſchöner Herbſt⸗ 
tag begünſtigt die heutige Feier des königl. Geburts⸗ 
feſtes, welche mit größter Theilnahme begangen wird. 
Wir urtheilen hierbei nicht nach den officiellen Feſtlich⸗ 
keiten, die ſich alljährlich gleich bleiben, ſondern nach 
dem Leben und Treiben auf den Straßen, das einen 
ungewöhnlichen Feſtanſtrich hat. Wenige Leute ſieht 
man werkthätig beſchäftigt, faſt Alles ſtrebt hierhin und 
dorthin, um einen Vergnügungsplatz zu gewinnen. Das 
überblickt man mit vorurtheilsfreiem Blick und man 
wird ſeine Freude nicht verbergen können. Wie ge⸗ 
ſtern erwähnt, hat bei der Krönung der in dem eis 
ſernen Rüſtwerk vollendeten Schloßkuppel keine be⸗ 
ſondere Feierlichkeit ſtattgefunden, wohl aber leuchtet 
heute mit dem vergoldeten Reichsapfel eine rieſige Krone 
recht ſtattlich und wahrhaft königlich von oben herab, 
umgeben von einem flatternden Kranz preußiſcher Fah⸗ 
nen. Eine außerordentlich zahlreiche Volksmenge hatte 
die Enthüllung des zweiten Freskobildes des 
Muſeums herbeigezogen. Den ganzen Tag hindurch 
war der Luſtgarten mit Menſchen erfüllt und Viele 
ſtanden bis zum Abende, um die feſtliche Beleuch⸗ 
tung abzuwarten.“) Vor den Thoren donnerten die Ka⸗ 
nonen, alle höhern Lehranſtalten hatten Feſtlichkeiten 
veranſtaltet, die Miniſter gaben Feſtdiners und in den 
Kaſernen wurde geſpeiſt und getanzt. Der hohe Herr 
ſelbſt, dem alle dieſe Freude geweiht iſt, Se. Majeſtät 
unſer vielgeliebter König, befindet ſich nicht hier in 
Berlin. Er hat heute in Potsdam die Glückwünſche 
der Officiere empfangen, dann der Einweihung der Frie⸗ 
denskirche in Sansſonci beigewohnt und im Familien⸗ 
kreiſe in Paretz geſpeiſt. Heute Abend wird hier eine 
Vorſtellung des Freiſchüz mit Jenny Lind das Feſt 
ſchließen. — Das Juſtizminiſterialblatt enthält 
einen am 21. Juni d. J. gefaßten Plenarbeſchluß, wo⸗ 
nach, wenn einer Stadtgemeinde die Unterhaltung einer 
Straße, Brücke oder eines Weges geſetzlich obliegt, mes 
gen des durch die Vernachläſſigung dieſer Unterhaltung 
entſtandenen Schadens der Beſchädigte ſich an die Stadt 
ſelbſt halten kann und nicht an die Beamten, welche 
das Verſehen begangen haben, verwieſen werden darf. 
— Der ſtenographiſche Unterricht, welcher ſeit 
Anfang des vorigen Jahres den Schülern der beiden 
obern Klaſſen der Königsſtädtiſchen, Dorotheenſtädtiſchen 
und Louiſenſtädtiſchen Stadtſchule, ſo wie ſeit dem zwei⸗ 
ten Semeſter des v. J. auch den Schülern der Ge⸗ 
werbſchule ertheilt worden iſt, hat recht günftige Ne 
ſultate geliefert und ſoll daher mit Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung auch im beginnenden 
Winterſemeſter fortgeſetzt werden. Die Koſten dieſes 
Unterrichts betrugen früher für jede Anſtalt halbjährlich 
50 Thlr., belaufen ſich jetzt aber nur auf überhaupt 
100 Thlr. für das Semeſter, indem durch den für 
Kommunal ⸗Lehrer und Beamte gehaltenen einjährigen 
ſtenographiſchen Kurſus verſchiedene jener Lehrer die 
Befähigung erlangt haben, ihrerſeits den Unterricht er⸗ 
theilen zu können, welcher ihnen demgemäß übertragen 
worden iſt. — Vorgeſtern hat ſich der erſte jüdiſche 
Privatdocent, der praktiſche Arzt Dr. Remack in 
der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität habi⸗ 
litirt. — Die Zeitungen und Briefe vom Rhein und 
weiter ſind heute wieder ausgeblieben. 

Königsberg, 14. Okt. Herr Dr. Julius Rupp 
veröffentlicht in der Königsberger Zeitung vom 13ten d. 
folgende Erklärung: So lange der Leipziger Central⸗ 
Vorſtand dem preußiſchen Hauptverein das Recht be⸗ 
ſtritt, ein Mitglied der freien evangeliſchen Gemeinde 
zum Vorſitzenden ſeines Vorſtandes zu wählen, erlaubte 
es mir die Pflicht gegen meine Wähler nicht, dieſen 
Vorſitz aufzugeben. Jetzt, da die Darmſtädter Ver⸗ 
ſammlung unſern Verein in dieſem Rechte geſchützt hat, 
bindet mich die frühere Rückſicht nicht mehr; jetzt kann 


) Wie ſchon früher erwähnt, macht dieſes neue Freskobild 
einen noch gefälligern Eindruck, als das erſte, beſonders 
gefällig iſt das der Bildhauerkunſt gewidmete Tableau, 
es iſt das ſchönſte in Gedanke, Geſtaltung und Färbung 
von den ganzen Kunſtgebilden. 


ſogenannten kirchlichen Vereines den Anſtoß, den ſie an 
meiner Stellung im Vorſtande genommen haben, weg⸗ 
räumen und ihnen dadurch den Rücktritt zum deut⸗ 
ſchen Geſammtverein erleichtern. Ich werde alſo in 
der heutigen Vorſtandsſitzung das Amt des Vorſitzen⸗ 
den niederlegen und damit aus dem Vorſtande des 
preußiſchen Hauptvereins austreten. — Königsberg, den 
13. Oktober 1847. Julius Rupp. 

Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Schuldeputation 
ſollen ſich veranlaßt fühlen, auf Niederſchlagung der 
gegen den Direktor der hieſigen höhern Töchterſchule 
Dr. Sauter, eingeleiteten Disciplinarunterſuchung an⸗ 
zutragen, da die dem S. zur Laſt gelegten Anſchuldi⸗ 
gungen als zu geringe von den gedachten Behörden 
befunden werden. Gegen den Angeſchuldigten iſt übri⸗ 
gens nicht blos das Vorleſen des Freiligrathſchen Ge⸗ 
dichtes in der, einſt Walesrode zu Ehren gegebenen, 
Abendgeſellſchaft als Anklagepunkt angeführt, ſondern 
auch ſeine Betheiligung an den Bürgerverſammlungen 
in Böttchershöfchen, an der freien Gemeinde und der 
ſtädtiſchen Reſſource. Alle ſeine Reden und Vorträge 
ſind mit den genaueſten Daten aufgezeichnet und bil⸗ 
den ein förmliches Aktenvolumen. (Danz. 3.) 

Deutſchland. 

München, 12. Oktbr. Am 29. Septbr. hielt der 
Fürſt v. Oettingen Wallerſtein in der Reichsrathkam⸗ 
mer folgende Rede: „Vor einem vollen Vierteljahrhun⸗ 
dert war es, als ich zum erſten Male durch das Ver⸗ 
trauen meiner verehrten Kollegen und durch den beſtä— 
tigenden Ausſpruch des Monarchen zu der Stelle eines 
zweiten Präſidenten dieſer hohen Kammer berufen wurde. 
Seither hat ſich unendlich Vieles verändert. Der er⸗ 
habene Geber der Verfaſſung iſt hingegangen zu ſeinen 
Vätern. Gefolgt ſind ihm die meiſten Männer jener 
Zeit, mitunter Namen, welche mit unauslöſchlichen Zü⸗ 
gen aufgeprägt ſind der Geſchichte unſeres Staates. 
Nur fünf Reichsräthe der erſten Ständeverſammlung 
gehören noch deren Gremio an. Aber Eines iſt ſich 
gleich geblieben: der Geiſt dieſer erhabenen Korporation, 
ihre aufrichtige Hingebung für Thron und Herrſcher⸗ 
thum, ihr rückſichtsloſes Feſthalten an des Landes be⸗ 
ſchwornen Rechten und an Dem, was unſer Grund⸗ 
geſetz mit vollem Fuge das Stimmen nach innerer 
Ueberzeugung für des Landes Wohl und Beſtes, ohne 
Rückſicht auf beſondere Klaſſen und Stände, und „das 
Fortſchreiten“ nennt „zum Beſſeren nach geprüften Er⸗ 
fahrungen.“ Dieſer Charakter wird auch der hohen 
Kammer innezuwohnen nie aufhören. Denn er wur⸗ 
zelt in ihrer Zuſammenſetzung, in ihren Traditionen, 
vor Allem aber in dem Beiſpiele der durchlauchtigſten 
Mitglieder aus k. Geblüte, welche uns ſtets vorleuchte⸗ 
ten und vorleuchten auf der ruhmvollen Bahn edler 
Geſinnungstreue und echt zeitgemäßer Auffaſſung des 
ſtändiſchen Berufes. Nicht ohne ernſtes Gefühl be— 
trete ich die Stelle, welche ſeit 1822 in ſo ausgezeich⸗ 
neter Weiſe beſetzt geweſen. Aber ermuthigend ſteht 
mir zur Seite die Einſtimmigkeit des Zutrauens, wo⸗ 
mit ich beehrt wurde, gleich ermuthigend der Blick auf 
die Umſtände, unter welchen wir zu erneutem Wirken 
berufen ſind. In der Regierung finden wir Männer 
von bewährter Denkweiſe, zum Theil alte Freunde, 
welche mit uns in den ernſteſten Momenten gefühlt 
und feſtgeſtanden. Vom Throne weht ein Hauch eben 
ſo weiſen als entſchiedenen Vorwärtsſtrebens. Schon 
iſt einem der ſehnlichſten und einmüthigſten Wünſche, 
jenem nach Mündlichkeit und Oeffentlichkeit der Rechts⸗ 
pflege, volle Verwirklichung zugeſichert. Andere ſchei⸗ 
nen gleicher Gewähr entgegenzuſchreiten. Namentlich 
dürfen wir hoffen, wie in dem weiten deutſchen Va⸗ 
terlande überhaupt, ſo insbeſondere bei uns, Gedanken 
und Wort frei einherſchreiten zu ſehen, innerhalb der 
Schranken wohl bemeſſener Repreſſion, und das Ge⸗ 
wicht der Ueberzeugung als die kräftigſte Schutzwehr 
anerkannt zu wiſſen einer ſtarken, wohlwollenden Re⸗ 
gierung. Auf dieſem Wege werden bald die Spuren 
jener Mißtöne verſchwinden, welche einzelne Verhand⸗ 
lungen aus jüngſter Zeit trübten, und wird die Na⸗ 
tion wie Ein Mann ſich ſchaaren um ſolch fegenfpen= 
des Syſtem. Und daß die hohe Kammer obenan ſtehen 
wird unter deſſen Stützen, Dieß bedarf nicht erſt der 
Betheuerung.“ — Nach Dieſem betrat der Referent 
der Legitimationskommiſſion die Rednerbühne und er⸗ 
ſtattete über die Legitimationen dreier neu eingetretener 
Reichsräthe, der Herren Erzbiſchof von München⸗Frey⸗ 
ſing, Graf Karl von Giech und Freiherr von Fran⸗ 
kenſtein, Vortrag. Nachdem ſich in der allgemeinen 
Diskuſſion über dieſen Gegenſtand keine Stimme erho⸗ 
ben hatte, eröffnete der 1. Präſident die ſpezielle Dis⸗ 
kuſſion über die Legitimation des Herrn Erzbiſchofs. 
Der Herr Fürſt von Wrede nahm das Wort und 
erklärte, er habe bezüglich des Eintritts des Herrn Erz⸗ 
biſchofs eine Einwendung zu machen. Derſelbe ſei be⸗ 
kanntlich in dem Collegium Germanicum zum Geiſt⸗ 
lichen gebildet worden. Dieſes ſtehe unter der Leitung 
der Jefuiten. Diejenigen, welche dort zu Geiſtlichen 
ordinirt würden, würden in der Regel immer gleich in 
den Jeſuitenorden aufgenommen. Der Herr Erzbiſchof 
ſei als Geiſtlicher ordinirt worden in dieſem Kollegium, 


leicht noch ſei. Der Jeſuitenorden ſei durch die Ver⸗ 
ordnung vom 4. Oktober 1773 aufgehoben worden, und 
es ſei keine einzige Verordnung erſchienen, welche dieſes 
Feen Verbot aufhebe. Es frage ſich alſo, ob die 
hohe Kammer nach dem Beſchluſſe, den ſie während 
der Verhandlungen vom Jahre 1846 gefaßt, einen 
zweifelhaften Jeſuiten in ihrer Kammer haben wolle. 
Er glaube, daß man ganz einfach an den Herrn Erz⸗ 
biſchof die Frage ſtellen könne, ob er zum Jeſuiten⸗ 
orden gehöre oder nicht. Wenn der Herr Erzbiſchof 
dieſe Frage verneine, fo falle fein Einwand hinweg. 
Dieß ſei das Einzige, was er zu erwähnen habe. Die 
Frage des J. Präſidenten, ob der Herr Fürſt einen be⸗ 
ſondern Antrag deßhalb ſtellen wolle, verneinte dieſer 
und bemerkte, daß ſein Wunſch nur dahin gehe, daß 
der Herr Erzbiſchof befragt werden möge, ob er dieſem 
Orden angehöre oder nicht. (N. K.) 

Konftanz, 9. Oktbr. Nach glaubwürdigen Nach⸗ 
richten aus Bern ſollen die Geſandtſchaften der aus⸗ 
wärtigen Höfe die Weiſung erhalten haben, falls der 
Bürgerkrieg in der Schweiz zum wirklichen Ausbruch 
kommen würde, den Vorort und die geſammte Eidge⸗ 
noſſenſchaft ſogleich zu verlaſſen und in einer zunächſt 
liegenden deutſchen Stadt ihre interimiſtiſchen Wohn⸗ 
ſitze zu beziehen. Wie verlautet, wäre Konſtanz als die⸗ 
jenige Stadt bezeichnet, welche die auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaften während der Dauer des Bürgerkrieges zu be⸗ 
ziehen gedenken. (Bad. Bl.) 

* Frankfurt, 13. Oktbr. Die Wahlen in die 
geſetzgebende Verſammlung werden von dem Wahlkol⸗ 
legium erſt nächſten Freitag begonnen und wahrſchein⸗ 
lich erſt Sonnabend beendigt werden, da ein lebhafter 
Kampf über manchen Kandidaten kaum ausbleiben wird, 
namentlich, da es verſucht werden ſoll, noch den einen 
oder andern Kandidaten der Lichtfreunde durchzuſetzen. 
— Wie man vernimmt, ſo waren die Spielpächter 
Homburgs, die Brüder Leblanc, bei unſerm Senat um 
die Konzeſſion eingekommen, auf die Dauer von 
Jahren eine Girowechſelbank in unferer Stadt errich⸗ 
ten zu dürfen. Sie ſollen ſich anheiſchig gemacht ha⸗ 
ben, der Stadt jährlich eine Summe von 70,000 . 
zu zahlen, ein neues Theater (für 700,000 Fl.) zu er⸗ 
bauen, und dieſem jährlich 25,000 Fl. zuzuſchießen. 
So lauten wenigſtens die Angaben. Es bedarf aber 
keiner beſonderen Beſtätigung, daß der Senat dieſes 
Geſuch abgeſchlagen hat. — Geſtern Abend iſt der 
General⸗Poſtdirektions⸗Rath Walter, in Begleitung eines 
Beamten vom Taxbüreau nach Dresden abgereist. 
Man will aber nun wiſſen, daß die dortige poſtaliſche 
Verſammlung nur eine vorberathende ſei und deshalb 
auch nicht von langer Dauer ſein werde. 

* Weimar, 13. Okt. Unſere Stände⸗Verſamm⸗ 
lung, welche bei dem Eintritt des Frühjahrs vertagt 
wurde, wird im Laufe des nächſten Monats wieder 
einberufen werden. Dieſer zweiten landſtändiſchen Pe⸗ 
riode ſind eine Menge der wichtigſten Arbeiten vorbe⸗ 
halten, unter welchen wir nur die Anträge auf Preß⸗ 
freiheit, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Gerichts 
verfahren, ſtaatliche Anerkennug der Deutſch⸗Katholl⸗ 
ken (was bis jetzt nur proviſoriſch geſchah), Ablöſung 
der Frohnen und Errichtung einer Landrentenbank u- 
f. w. hervorheben wollen. In Betracht der Menge 
der zu erledigenden Arbeiten wird auch die zweit 
Hälfte des Landtages vorausſichtlich mehrere Monate 
in Anſpruch nehmen. — Bei Gelegenheit einer in 
Wien erfundenen, wie es heißt, vollkommen gelungen en 
Schriftſetz- und Ablegemaſchine darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß der Schriftgießer und Mechaniker Kiſch 
hier (gebürtig aus Breslau) eine Schriftgießmaſchine 
erfunden hat, welche in einer Stunde 3000 Typen 
liefert. Nach Angabe des Erfinders iſt ſie das Werk 
eines jahrelangen Nachdenkens und hat mit der in 
Amerika erfundenen nicht die mindeſte Aehnlichkeit 
Bereits find zwei Exemplare davon beſtellt, und zwar 
ſonderbar genug, das eine nach Schweden und d 
andere nach Dänemark. 

Bremen, 12. Oktober. Die letzten Nachrichten 
aus London vom 8. Oktbr. lauten inſofern beruhigen“ 
der, als keine neuen Bankerotte von großer Bedeutung 
gemeldet werden. Doch ſind die Verluſte furchtbar und 
die Rückſchläge werden ſich bis weit in das nächſte In 
hinein fühlbar machen, wenn erſt die Wirkungen 
Zahlungs⸗Einſtellungen in England ihre Folgen in 2 
indien, Südamerika und den vereinigten Staaten 7 
üben. Bis dahin kann von Ruhe und Sicherhei 
den Handelsverhältniſſen keine Rede fein. Die Pa 
der bis jetzt in England bankbrüchig gewordenen Hau- 
ſer belaufen ſich auf etwa 77 bis 80 Millionen Saen 
preuß. Courant. Davon wird freilich ein großer ale 
gedeckt und die Paſſiva ſind vielleicht nur zur gi 8 
Verluſte; rechnet man aber die Nachtheile, welche ou 
den Stockungen hervorgehen, die Schwierigkeit inſtel 
zu bekommen, den hohen Diskonto, die Ardeits⸗Ein = 
lungen in den Fabriken, das nothgedrungene R 
dern mit den angehäuften Waarenvorräthen, um 
Deckungen anzuſchaffen und auf den Lagern 
machen, ſo wird ſich immer ein ungeheurer 
geben. Das find die Folgen e in es Mißjah 


gegen machen Rußland und die vereinigten Staaten 
treffliche Geſchäfte und find keinesweges in Klemme. 

ie haben viel baares Geld an ſich gezogen und jetzt 
die Bilanz für ſich, auf welche die neumodiſchen Frei⸗ 
handels⸗Theoretiker ſo vornehm herabſehen, um welche 
es aber, wie man im praktiſchen England recht gut 
weiß, eine herrliche Sache iſt. Rußland hat noch mäch⸗ 
tige Getreidevorräthe in den Speichern. Wie bedeu⸗ 
tend die Ausfuhr war, können wir auch hier ſehr gut 
ermeſſen. Während 1845 nur 59 und 1846 nur 192 
Schiffe aus ruſſiſchen Häfen überhaupt in Bremerha⸗ 
ven ankamen, zählen wir deren vom 1. Januar bis 
jetzt nicht weniger als 317, zum Theil Fahrzeuge der 
größten Art, Dreimaſter bis zu 500 Laſt. Es wurden 
ſogar mehrere Dampfſchiffe nach Riga geſchickt. Auch 
aus Amerika war die Getreide- und Mehlzufuhr bedeu⸗ 
tend und amerikaniſches Mehl hält ſchon längſt gut 
und gern eben ſo die Konkurrenz mit dem einheimi⸗ 
ſchen Mehl, wie amerikaniſches Schmalz mit dem un⸗ 
ſerigen. Die Agrikulturprodukte der vereinigten Staa⸗ 
ten ſteigen von Jahr zu Jahr in ungeheurer Progreſ⸗ 
ſion. Nach amtlichen Mittheilungen lieferte die Ernte 
von 1846 in den vereinigten Staaten (wir geben runde 
Summen): Baumwolle 760 Millionen Pfd., werth 
73%, Mit. Dollars, Reis 98 Mill. Pfd., 69%, Mill. 
Doll., Mais 460 Mill. Buſhels, 315 Mill. Dollars, 
Weizen 117 Mill. Buſhels, 121 Mill. Doll., Hafer, 
Gerſte und Roggen für 96 Mill. Dollars, zuſammen 
im Werthe von nahe an 700 Millionen Dollars oder 
teichlich 1000 Millionen Thlr. preuß. Courant. Der 
große Bedarf Englands und Europas überhaupt hat 
ie Amerikaner, die bekanntlich in allen Dingen raſch 
bei der Hand ſind, angetrieben, möglichſt viel Land ur⸗ 
ar zu machen und immer mehr Getreide zu bauen. 

(Magdeb. Z.) 
Oeſterreich. 

* Wien, 14. Oktbr. Der regierende Herzog von 
Modena, welcher ſchon zu den Vermählungs⸗Feierlich⸗ 
keiten ſeines Bruders erwartet wurde, iſt geſtern hier 
eingetroffen, um feine Gemahlin abzuholen. Sein Auf: 
enthalt wird nur von kurzer Dauer ſein. Die Rück⸗ 
reiſe der Erzherzogin Maria Louiſe von hier nach Parma 
iſt ebenfalls definitiv auf den 28ſten d. M. feſtgeſetzt 
und Alles, was gewiſſe Correſpondenten von einer Abdica⸗ 
tion dieſer Fürſtin fabelten, fällt ſomit in Nichts zu⸗ 
rück. — Man will hier in ſehr gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen wiſſen, daß die Höfe von Modena und Parma auf 
eine traktatenmäßige Intervention Oeſterreichs rechnen 
dürfen und daß für dieſen Fall bereits ſolche militäriſche 
Dispoſitionen getroffen ſind, daß öſterreichiſche Hülfs⸗ 
truppen in 5 Stunden in der Reſidenz Parma einrük⸗ 
ken können. — Ueber die Verhandlungen mit dem 
päpſtlichen Stuhl in Betreff Ferraras erfährt man aus 
ſonſt bewährter Quelle, daß die Rückantwort des heili⸗ 
gen Vaters auf das Erwiderungsſchreiben des Kaiſers, 
welches Se. Majeſtät auf ein dringendes Schreiben 
Sr. Heiligkeit an denſelben gerichtet hatte, noch nicht 
eingetroffen iſt und es gewinnt jetzt die Anſicht, daß 
der heilige Vater durch dieſen direkten Schritt die di⸗ 
plomatiſche Schlichtung eher verzögert als beſchleunigt 
hat. — Die neueſten hier eingetroffenen Berichte 
aus Neapel lauten nichts weniger als erfreulich. Ob⸗ 
— die Inſurrektion überall niedergeſchlagen iſt, fo 
— die Gährung doch fort. Ein alter Diplomat 
Palme alle italieniſchen Fürſten mögen ſich bei Lord 

ester on bedanken, denn ohne ſeine Politik wäre es 
Erifie reich längſt gelungen, die Inſurrektion durch eine 

ige Intervention niederzuſchlagen. 
len Mähriſch⸗Oſtrau, 14. Ott. Während das 
1 ſo öde k. k. Städtchen Oderberg, als Ueber⸗ 

ngspunkt von der Wilhelmsbahn zur Nordbahn, im: 
5 mehr an Verkehr gewinnt, iſt die Abnahme deſſel⸗ 
fühlhrwiſchen Ratibor und Troppau natürlich längſt 
bo ar geworden. In dem Oderwinkel bei dem Bahn: 
ve Annaberg (Preuß. Oderberg) ift ſeit dem Juni 
uch aupt eine ganz neue Korreſpondenz zwiſchen öfter» 
00 (hen und preußiſchem Leben eingetreten, wäre es 
des ur, daß die Oeſterreicher mit der Ueberſchreitung 
bei ip renzfluſſes in der Bahnhofs⸗Reſtauration unfere 
mit wi verpönten Provinzial⸗Zeitungen leſen, und ſich 
Stäbe Weltgeſchichte in Rapport fegen können, da im 
preſſe en Oderberg öffentlich keine Spur von Tages⸗ 
hier wi Bufinden iſt. Die Preußen können dagegen 
Blum ieder wohlfeilen Oeſterreicher trinken, z. B. die 
Der B. von Vößlau, den öſterreichiſchen Burgunder. — 
halbes ahnhof der Nordbahn bei Oderberg iſt ein gutes 
noch he andchen entfernt von dem Städtchen, und die 
der —— Recbinbungsftzede zwiſchen hier und 
gen. 80 msbahn dürfte wohl eine volle Meile betra⸗ 
wit ihre e ausdruckloſe Gegend bei Oderberg, welche 
nen m Waſſer zum Fieber prädisponirt, nimmt erſt 
bald ſchönen und dann großartigen Charakter an, fo: 
* r ein polniſches (preußiſches) Dorf Oſtrau 
übgefehien Oſtrawitze von dem k. k. Staatenverbande 
5 if > iſt. Mähriſch⸗Oſtrau, mit 2000 Einwoh⸗ 
ade 15 edeutender als Oderberg, beſonders durch ſeine 
wphithen 5 Die Rothſchildſchen Eiſenwerke in der vom 
für die re der Karpathen umringten Gegend gelten 

eutendſten der öſterreichiſchen Monarchie, in⸗ 
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dem 3—4000 Arbeiter beſchäftigt werden. Der Guts⸗ 
beſitzer Römiſch, der an Rothſchild ſeine hieſigen Güter 
verkaufte, hat in dieſem Jahre bei Mähriſch⸗Oſtrau 
eine Rübenzuckerfabrik nach dem Syſteme des Fabrik⸗ 
Direktors Hanewald errichtet, wobei keine Koſten ge⸗ 
ſpart ſind, dieſes Etabliſſement, wie das gleichzeitig ent⸗ 
ſtandene zu Hertwigswaldau bei Jauer in Niederſchle⸗ 
ſien, als eine Muſter-Anſtalt für die neue Methode 
darzuſtellen. Für die Fabrik zu Oſtrau wurden die von 
Herrn Hanewald ſelbſt conſtruirten und unter ſeiner 
Leitung gezeichneten Apparate von dem Mechaniker Luft 
zu Karlsberg bei Troppau ausgeführt, für Hertwigs⸗ 
waldau durch die Maſchinenbau-Anſtalt des Herrn 
Wöhlert in Berlin. Beide großartige Etabliſſements 
werden von Herrn Hanewald gegen das Ende des Jah⸗ 
res nacheinander in Gang geſetzt werden, ſobald die 
ſchon unter feiner Leitung beſtehenden ſchleſiſchen Fa: 
briken ihre Arbeitsperiode begonnen haben. Er hofft 
ſomit praktiſch am reelſten die Zweifel und Differenzen 
zu löſen, welche bei den vielen Anfragen und Aufträ: 
gen wegen ſeiner Methode entſtehen könnten. — Hin⸗ 
ter Oſtrau iſt die nächſte Bahnhofs-Station Schön— 
brunn (früher Schweinsbrucke) und der ungefähre 
Mittelpunkt zwiſchen Teſchen und Troppau, wohin 
zahlreiche Stellwagen führen. 

$$ Peſth, 12. Oktober. Nach offiziellen Mit: 
theilungen aus Komorn find dort bei dem ſchreckli⸗ 
chen Unfall während des Einzugs des Erzherzogs Ste⸗ 
phan mehr als 200 Perſonen verunglückt. Nicht, wie 
wir früher nach einer Privatnachricht gemeldet, blos 
das Geländer der Brücke, ſondern dieſe ſelbſt iſt neun 
Klafter lang in den mächtigen Strom geſtürzt, und es 
ſind nicht nur alle Perſonen, welche auf dieſem Raume 
möglichſt zuſammengedrängt ftanden, ſondern auch viele 
von denen, die noch am Ufer waren, durch das unwi⸗ 
derſtehliche Drängen der nachſtrömenden Menſchenmaſſe, 
ein Raub der Fluthen geworden. Der Erzherzog Ste: 
phan ſelbſt war in Gefahr, da ſein Wagen noch auf 
der Brücke war, als der Einſturz geſchah. Der Strom 
war mit den Hüten der Unglücklichen wie bedeckt und 
dieſer Anblick, ſo wie das entſetzliche Geſchrei der 
zahlloſen Menge am andern Ufer machte den be⸗ 
trübendſten Eindruck auf den Erzherzog. Er ſtieg ſo⸗ 
fort aus dem Wagen und ſandte ſeine Begleiter zur 
ſchleunigen Herbeiſchaffung von Hilfe aus. Nur 60 
Perſonen wurden aus den Wellen gezogen und größ⸗ 
tentheils wieder ins Leben gerufen. Bis zum 10. die⸗ 
ſes hatte der Strom bereits 40 Todte aus ſeinem 
Schoße wiedergegeben. (S. den folgenden Artikel.) Der 
Erzherzog ſprach ſich in bitterem Schmerze ſehr ſcharf 
gegen die Stadt⸗Behörde aus, er ließ fofort eine Un⸗ 
terſuchung anſtellen, und man fand, daß die Brücke 
ſtark gefault war, und daß ſie ſelbſt im beſten Zuſtande 
nicht fähig geweſen wäre, eine ſolche Laſt zu ertragen. 
Man ſieht daher einem weitern Verfahren gegen die 
Komorner Stadt⸗Behörde entgegen. Der Erzherzog bes 
gab ſich bald vom Schauplatz des Jammers und aus 
der Stadt hinweg, ohne die vorbereiteten Empfangs⸗ 
Feſtlichkeiten entgegenzunehmen. Heute wird er in Ofen 
zurück erwartet. Am 16. d. wird im hieſigen Comitats⸗ 
Haufe die feierliche Inſtallation des Erzherzogs als Ober: 
geſpans der drei Comitate, Peſth, Pilis und Solt, ſtatt⸗ 
finden. 

Der in Peſth erſcheinende „Spiegel“ meldet über 
einen Unfall, der ſich leider bei der Rundreiſe Sr. k. k. 
Hoheit des Erzherzog Stephan durch Ungarn ereig⸗ 
net hat: „Nachdem Se. k. k. Hoheit Erzherzog Ste: 
phan am 6. Oktober in Raab angelangt war, wo 
Höchſtderſelbe, ſo wie überall, mit dem größten Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen wurde, wurde er am 7. in Ko⸗ 
morn erwartet. Schon ein paar Tage vorher ſam⸗ 
melten ſich die Banderien, beſtehend aus Adeligen des 
Komorner Komitats, zu Pferde; in allen Gaſſen ſah 
man eifrig an der Ausſchmückung der Häuſer arbeiten, 
alle Fenſter waren mit Blumenguirlanden geſchmückt 
und mit Nationalfahnen verſehen. Die Donauufer 
waren wie durch einen Zauberſchlag in eine ſchöne 
Allee verwandelt und mit grünen Raſen belegt. Vor 
dem Dampfſchiffs⸗Landungsplatze, entlang ver Allee, 
auf der Pilotenbrücke an dem Donauufer, ſo wie in 
der Raitzengaſſe, waren Tauſende von Menſchen auf⸗ 
geſtellt. Bei dem Dampfſchiffbureau ſammelte ſich das 
Volk um 8 Uhr Morgens. Die Banderien der Ade⸗ 
ligen waren auf dem Damm, welcher bei der großen 
Donaubrücke ift, aufgeſtellt; weiter unten die unifor⸗ 
mirte Bürgermiliz mit ihrer Bande, die indeſſen ab: 
wechſelnd Nationalſtücke ſpielte. Der Erzherzog, in 
deſſen Begleitung ſich auch Erzherzog Joſeph befand, 
ſchien ſehr heiter. Er beſtieg mit dem Grafen Na⸗ 
dasdy den Wagen und fuhr in die Stadt über die 
verhängnißvolle Brücke. Allein kaum einige Minuten 
darauf war das Entſetzen und die Verwirrung eben fo 
groß als früher die Freude — der Brückenfußſteig und 
das Geländer der Brücke erlagen der ungewohnten 
Menſchenlaſt und brachen unter fürchterlichem Krachen 
zuſammen. Gegen zweihundert Menſchen ſtürzten von 
der Höhe in die Donau, da ungefähr drei Joch des 
Fußſteiges einbrachen. Der Lärm war groß — Alle 
ſchrien nach Hülfe; von den Dampfbooten und Müh⸗ 


man konnte, aber ungeachtet deſſen fanden, ſo viel man 
bis jetzt weiß, gegen vierzig Menſchen den Tod! Und 
noch Nachmittags war man mit dem Suchen beſchäf⸗ 
tigt. Mehrere Todte ſah man auf dem Ufer ausge⸗ 
worfen. Unſer geliebter Erzherzog, um den Alles be⸗ 
ſorgt war, zeigte ſich auch bei dieſer Gelegenheit, wie 
immer, im ſchönſten Lichte. — Se. k. k. Hoheit Erz⸗ 
herzog Jo ſeph fuhr nach 12 Uhr mit dem Dampf⸗ 
boote „Sophie“ nach Peſth, Erzherzog Stephan aber 
noch an demſelben Tage über die Waag nach Neutra.“ 

Von der Donau, 8. Okt. Ich beeile mich Ih⸗ 
nen zu melden daß, mit Rückſicht auf die drohenden 
Symptome, eines herannahenden Bürgerkrieges, die 
ſich in der Schweiz zeigen, das Wiener Kabinet den 
Beſchluß gefaßt hat, die ſchon vor einiger Zeit für ge⸗ 
wiſſe Fälle in Ausſicht geſtellte Cernirung der 
Schweizergränze in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung, vom Conſtanzerſee bis zum Lago Mag⸗ 
giore in Vollzug zu ſetzen. Zu dieſem Ende ſind 
bereits die nöthigen Befehle an die verſchiedenen Mi⸗ 
litärkommandos in Tyrol und in Italien erlaſſen wor⸗ 
den. Obwohl an den meiſten Communicationspunkten 
der Gränze hinlängliche Mannſchaft vorhanden wäre 
die Wirkſamkeit der Maßregel zu ſichern, ſo werden 
doch überall Verſtärkungen nachrücken, um der letztern 
mehr Nachdruck zu geben. So wird Vorarlberg, wo 
zwiſchen 3 bis 4000 Mann aufgeſtellt ſind, eine Ver⸗ 
mehrung von etwas über 1000 Mann erhalten; fo 
wird vom Oberinnthaler Kreis eine verhältnißmäßige 
Verſtärkung in die ſüdlichen Theile des Kreiſes entſen⸗ 
det werden, um den wichtigen Punkt am Eingang des 
Engadins gehörig zu beſetzen u. ſ. w. Man ſoll die 
Hoffnung hegen, daß dieſe Maßregel wenigſtens indi⸗ 
rekt zur Erhaltung des Friedens beitragen, und daß 
die krirgeriſch gefinnte Partei in der Schweiz ſich zwei⸗ 
mal beſinnen werde, bevor ſie das Unglück eines Bür⸗ 
gerkrieges über das ohnedieß bis in ſeine Tiefen er⸗ 
ſchütterte Land bringt. Ob die übrigen Gränznachbarn 
der Schweiz dem Beiſpiel Oeſterreichs folgen werden, 
dürfte nicht ſo leicht zu beſtimmen ſein, da, wie es 
ſcheint und nach Ihren anderweitigen Korreſpondenzen 
von früher zu urtheilen, faſt gewiß iſt, die genannten 
Mächte die vor einigen Monaten über dieſe Angelegen⸗ 
heit gepflogenen Unterhandlungen nicht zu einem be⸗ 
ſtimmten Schluſſe gebracht haben. Die damals von 
einigen erhobenen Bedenklichkeiten bezogen ſich — auf 
den zu wählenden Zeitpunkt, nicht auf die Sache ſelbſt, 
in welcher alle betheiligten Mächte übereingeſtimmt ha⸗ 


ben ſollen. (A. 8.) 
Rußland. 

* St. Petersburg, 8. Oktbr. Am Aten ſtarb 
hier der geh. Rath Block, Dirigirender des eigenen 
Comtoirs Sr. Maj. des Kaiſers. — Die Witterung 
iſt noch nicht wieder gelinder geworden und es ſcheint, 
daß wir bereis im September (a. St.) unſern diesjäh⸗ 
rigen Winter beginnen follen. Der fürchterliche Schnee: 
ſturm der letzten Tage hat hier in der Pflanzenwelt 
unglaubliches Unheil angerichtet. In den Gärten und 
öffentlichen Spaziergängen ſind die Bäume, welche 
noch ihre Blätter trugen, unter der Maſſe des Schnees, 
welcher ſich in ihren Zweigen feſtſetzte, zuſammenge⸗ 
brochen. Auf dem Boulevard der Admiralität allein 
ſind 164 Linden niedergeſtreckt. Auf der Newa gin⸗ 
gen bei dieſem Sturm 2 Kähne mit Mehl unter. — 
Die Frau, wahrſcheinlich Wittwe, des Luftſchiffers 
Ledet iſt von der Reiſe zur Aufſuchung ihres Man⸗ 
nes zurückgekehrt, hat ihn aber nicht gefunden. — 
Nach den Mittheilungen aus Odeſſa liegen dort noch 
650 bis 700,000 Tſchetwert altes Getreide zum Ver⸗ 
kauf, ohne die Zufuhr des neuen. Die Preiſe ſind wie 
zu Anfang Auguſt. 

Großbritannien. 

London, 9. Oktbr. Aus Liverpool wird gemeldet, 
daß die Deputationen, welche an den Kanzler der Schatz⸗ 
kammer abgeſchickt werden ſollten, um das Einſchreiten 
der Regierung in den Geldangelegenheiten zu empfehlen, 
nicht abgehen werden, da man ſich der ablehnenden 
Antwort des Miniſters im Voraus verſichert hält. — 
Die Liverpooler Zweigbank der Bank von England hat 
ihre Discontirungen eingeſtellt. — Ein dem Sheffield 
Iris mitgetheiltes Circulair der Herren de Jerſey und 
Comp. in Mancheſter vom öten d. M. zeigt an, daß 
ihre Mittel vollkommen hinreichen, ihre Glaͤubiger zu 
befriedigen und daß ſie denſelben in einigen Tagen ihre 
Bilanz vorlegen werden. 

Die Herren Rickards, Little und Comp., E. Ber⸗ 
noulli und M. J. Soares haben ihre Zahlungen 
ſuspendirt. 1 

Frankreich. 

Paris, 11. Okt. Der Conſtitutionnel veröffentlicht 
ein Schreiben des Prinzen Louis Napoleon, worin 
derſelbe ſeinen Dank für die Theilnahme der ehemali⸗ 
gen Offiziere der Kaiferarmee am Leichenbegängniß ſei⸗ 
nes Vaters ausſpricht. Er ſieht in der Sympathie, 
welche das Grab des ehemaligen Königs von Holland 
umgeben, mehr als eine Huldigung für den Mann, 
den der Zufall und die Macht der Siege für einige 
Tage zum Könige gemacht: er erblickt darin eine Ge⸗ 
nugthuung für das Unrecht, das man ſeinem Vater 


len eilten Rettungskähne herbei, man rettete ſo viel durch langjährige Verbannung aus Frankreich gethan. 


ee 


” 


von ihm zu erlangen. 


Der Prozeß wegen Verfertigung zerſtörender 
Bombenkugeln und geſetzwidrigen Beſitzes 
von Kriegswaffen, der ſo eben vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe des Seine⸗Departements verhandelt wird, hat auch 
ſein Gutes. Er liefert den klarſten Beweis davon, daß 
die Factionen im Geheimen wirklich wieder mit Plänen 
zu gewaltſamem Umſturz der beſtehenden Ordnung, 
nicht blos der politifchen, ſondarn auch der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung, umgehen, und daß es jetzt wie früher 
Leute ohne alle Bedeutung ſind, welche ſich zu Werk⸗ 
zeugen für dieſe verbrecheriſchen Pläne mißbrauchen laſ⸗ 
ſen. Eine unheimliche Figur kehrt auch in dieſem 
Prozeſſe wieder, das iſt die des berüchtigten Conſidere, 
ehemaligen Kaſſendieners im Banquierhauſe des verſtor⸗ 
benen Jacques Laffitte. Dieſer Mann war bekanntlich 
der Reihe nach in die Attentate von Darmes auf das 
Leben des Königs und von Queniſſet auf die Prinzen 
verwickelt, erſchien mehrmals auf der Angeklagtenbank, 
und hat ſo wiederholt längere Unterſuchungshaft be⸗ 
ſtanden. Für Diejenigen, welche den Verhandlungen 
der verſchiedenen politiſchen Prozeſſe, in welche dieſer 
Mann verwickelt war, aufmerkſam gefolgt ſind, ſcheint 
kaum ein Zweifel beſtehen zu können, daß er in allen 
ſeit einer Reihe von Jahren angeſponnenen und beſon⸗ 
ders in den unterſten Volksklaſſen immer verzweigten 
Komplotten eine ſehr thätige Rolle geſpielt hat. Aber 
er iſt offenbar mit einer mehr als gewöhnlichen Schlau— 
heit ausgerüſtet und weiß ſich ſtets in ſeinen Hand⸗ 
lungen in einer ſolchen Grenze zu halten, daß er ſich 
nicht durch Beweiſe, die man gegen ihn aufbringen 
könnte, bloßſtellen läßt. Mit welcher Keckheit die in 
den gegenwärtigen Prozeß verwickelten Leute ſelbſt vor 
dem Gerichtshofe öffentlich auftreten, iſt unglaublich, 
und namentlich in der vorgeſtrigen Verhandlung hatte 
der Präfident, Herr Zangiacomi, alle Mühe, die wäh: 
rend der Verhandlung durch das freche Benehmen eines 
der Angeklagten, Namens Barbas, unterbrochene Ruhe 
und Ordnung wieder herzuſtellen. Barbas hatte allerlei 
augenſcheinliche Unwahrheiten gegen den Inſtruktions⸗ 
Richter vorgebracht, der durch Drohungen und dann 
durch Verſprechungen verſucht haben ſollte, Geſtändniſſe 
Als ihn der Präſident mahnte, 
von dergleichen kecken Beſchuldigungen abzuſtehen, und 
ihm endlich mit Strafanwendung drohte, wenn dem 
Befehl zur Ruhe und Stille nicht Folge geleiſtet werde, 
erhob ſich Barbas, und alle anderen Angeklagten ſtimm⸗ 
ten ihm ſogleich bei, mit der Anſchuldigung gegen den 
Gerichtshof ſelbſt /. dieſer wolle ihre Vertheidigung un⸗ 
terdrücken, derſelben nicht ihren freien Lauf laſſen, und 


einen Augenblick ſchien es, als müßte der Beiſtand der 


Gendarmen und Munizipalgardiſten gegen dieſe Leute 
in Anſpruch genommen werden. Dieſe ſchrien, fie 
wüßten, daß man ſie ſogleich durch Verſchärfung des 
Gefängniſſes ſtrafen könne, wollten ſich aber dem aus⸗ 
ſetzen und verlangten in ihr Gefängniß zurückgeführt 
zu werden, eine wahre Komödie, in welcher ſie gern als 
Märtyrer hätten daſtehen mögen. Endlich gelang es dem 
Zureden und der Feſtigkeit des Präſidenten doch, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Kommuniſtiſche Grundſätze, 
die ſie aus den Büchern des bekannten Cabet geſogen, 
ſind die Religion dieſer Leute, und daß Jedermann ſieht, 
wo ſie hinaus wollen, iſt eben der Vortheil, den dieſer 
Prozeß bringt. (Allg. Preuß. Ztg.) 
panien. 

Madrid, 6. Oktbr. Der erſte Kabinetsrath der 
neuen Miniſter hat bis 5 Uhr Morgens gedauert. Die 
Gaceta bringt als deſſen Reſultate: die Einberufung 
der Cortes auf den 15. November (f. geſtr. Bresl. Ztg.) 
und die einſtweilige Ueberweiſung des Marine-Miniſte⸗ 
riums an den Kriegsminiſter Cordova. Definitiv ſoll 
daſſelbe, wie man ſagt, an Ros de Olano kommen. 
an deſſen Stelle Herr Burgos treten würde. — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag um 4 Uhr fand ein zweiter Miniſter⸗ 
rath ſtatt. — Ein königl. Beſchluß von öten, gegen: 
gezeichnet vom Miniſter des Innern, ſuspendirt bis 
nach Berathung mit den Cortes den Beſchluß vom 
29. Sept. wegen Reform der inneren Verwaltung. — 
Morgen wird die Gaceta, wie man glaubt, einen kö⸗ 
niglichen Beſchluß bringen, der alle jüngſten Finanz⸗ 
Dekrete Salamanca's annullirt. Das neue Minis 
ſterium will diefe Erbſchaft nicht übernehmen. — Die 
konſervativen Journale begrüßen das Miniſterium Nar⸗ 
vaez mit Enthuſiasmus, die progreſſiſtiſchen Blätter ſind 
wüthend, ergießen ſich in Schmähungen und ſagen, die 
Königin ſei gezwungen worden und habe bei Unterzeich⸗ 
nung der betreffenden Ordonnanzen bitterlich geweint. 

Briefe aus Barcellona vom Aten melden, daß 
General Concha am 2ten gegen die Carliſten ins 
Feld gerückt ift, und daß er am felben Tage bei Gre⸗ 
nollers war, wo er ein Corps von 8000 Mann zu⸗ 
ſammengezogen hatte. Die Regierung hat, nach dem 
Heraldo, die Nachricht von einer entſcheidenden Nieder⸗ 
lage der Carliſten in Catalonien nach einem ſehr blu⸗ 
tigen Gefechte erhalten. . 

ch we i z. 

Zürich, 9. Oktober. Im Kanton St. Gallen 
herrſcht ungeheure Gährung, ärger als bei den Mai⸗ 
Wahlen. Die kath. Partei ſucht der Regierung eine 
Schlappe beizubringen, ſie wo möglich zu beſeitigen. 
Von den Kanzeln wird gegen die Politik des großen 
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Rathes gepredigt. Die Regierung fühlt ihre ſchwierige 


der Privatanſtalten), Handel und Induſtrie, Meſſen, 


Stellung und hat deshalb eine Proklamation an das Volk Märkte u. ſ. w., die öffentlichen Schauſpiele und Ver⸗ 


erlaſſen und daſſelbe in ernſtem Tone zur Ruhe ermahnt, gnügungen, die Zivilftandsregifter, die römiſchen Alter 
den Hetzern mit den Gerichten gedroht. Das Anerbieten | 


thümer, das Archiv, das ſtädtiſche Steuerweſen ꝛc. Der 


eines eben in Brunnadern zur Muſterung verfammelz erſte Rath wird im November oder Dezember zuſam⸗ 
ten Bataillons, auf eigene Koſten ihr zu Hülfe zu eis mentreten, um die Magiſtratur zu ernennen, und mit 


len, hat ſie abgelehnt; dagegen drei Kompagnien Jäger dem Jahr 1848 
aus den Bezirken St. Gallen, Lichtenſteg und Rheins Wirkſamkeit. 
Livorno, 6. Oktober. Geſtern Abend haben wit 


thal auf Montag zum Schutze des großen Rathes in 
Dienſt berufen, auch die Bildung einer Bürgergarde 
in der Stadt bewilligt. Dieſe zählt über 8000 (2) Mann. 

Laut der Winterthurer⸗Zeitung ſollen heute 30 Ka⸗ 
valerierekruten von Schaffhauſen in Winterthur einrük⸗ 
ken, um an der Inſtruktion, die letzte Woche hier er⸗ 
öffnet wurde, Theil zu nehmen. 

Schwyz, 10. Oktober. Auf den 16ten d. Mts. 
ſoll ein Bataillon Schwyzertruppen nach Zug marſchi⸗ 
ren, um für gewiſſe Eventualitäten gehörige Vorſorge 
zu treffen. — Mehrere Piecen Artillerie ſollen näch⸗ 
ſtens von Schwyz nach Luzern abfahren. 

St. Gallen, 10. Oktober. Die Putſchgelüſte ver⸗ 
kriechen ſich wieder. Das entſchiedene Auftreten der 
Regierung hat gewirkt. Einerſeits macht die Prokla⸗ 
mation einen ſehr wohlthätigen Eindruck auf alle bef- 
ſeren Bürger, andererſeits wirkt die Kunde von mili⸗ 
täriſchen Maßregeln abkühlend auf die hitzigſten Trei⸗ 
ber. Gegen 1200 Mann haben ſich in der Stadt 
St. Gallen zum Schutze der Ruhe und Ordnung zur 
ſammengethan und der heute zuſammentretende große 
Rath wird wohl ohne Beſorgniß vor gewaltthätiger 
Störung ſeine Berathung pflegen können. 

Baſel, 11. Oktbr. Die heutige Baſeler Zeitung 
beſtätigt die Ihnen geſtern mitgetheilte Nachricht, daß 
die Regierung des Kantons Waadt in Yverdün fid) des 
Dampfſchiffes bemächtiget habe, das nach Neuenburg 
abſegeln ſollte; das Schiff ſoll auf dem See kreuzen, 
um Waffentransperte nach dem Konton Freiburg zu 


verhindern. — Der Gouverneur, General v. Pfuel, 
war in Neuenburg eingetroffen. J.) 
t alien. 


Nom, 5. Oktdr. Das Motuproprio „über die 
Organifation des Raths und Senats von 
Rom und ihre Befugniſſe“ iſt jetzt im Diario 
erſchienen. Die Stadt Rom, heißt es in den einlei⸗ 
tenden Beſtimmungen, wird mit ihrem vom Agro No: 
mano gebildeten Gebiet, wie in den übrigen Orten des 
Staates, von einem Rath, welcher berathſchlagt, und 
von einer Magiſtratur, welche die Adminiſtration voll⸗ 
zieht, repräſentirt und verwaltet. Titel 1. handelt ſo⸗ 
fort vom Rath. Dieſer beſteht aus 100 Einwohnern 
des römiſchen Gebietes, die 25 Jahre zurückgelegt ha⸗ 
ben und in jeder Beziehung unbeſcholten ſind. Davon 
müſſen 64 der beſitzenden Klaſſe angehören, und zwar 
15 ein jährliches Einkommen von wenigſtens 6000, 
34 von wenigſtens 1000 und 15 von wenigſtens 200 
Scudi genießen. Das Beſitzthum kann in Gütern al⸗ 
ler Art beſtehen. 32 Rathsmitglieder werden aus den 
Kapazitäten, aus den Bankiers und Kaufleuten, welche 
zur Aufnahme in die Handelskammer befähigt ſind, 
und aus den Gewerbsmännern und Handwerkern ge: 
wählt, welche die mittlere Patentstaxe bezahlen oder 
mehr als 10 Arbeiter in ihrem Dienſte haben. Die 
4 letzten Rathsmitglieder endlich ſind Repräſentanten 
der geiſtlichen Körperſchaften, frommen und öffentlichen 
Anſtalten überhaupt und werden zur Hälfte vom Ge⸗ 
neralvikar, zur Hälfte von der Regierungsbehörde er: 
nannt. Der Rath wird, mit Ausnahme der ſo eben 
erwähnten vier Mitglieder, nur das erſte Mal vom 
Souverän, ſpäter aber vom Rathe ſelbſt oder nach 
ſpäteren geſetzlichen Beſtimmungen, immer aber unter 
Vorbehalt höherer Beſtätigung, ernannt. Alle zwei 
Jahre wird ein Drittheil des Raths erneuert. Die 
ausgetretenen Räthe können das erſte Mal wieder ge: 
wählt werden: nachher aber erſt nach Verlauf von zwei 
Jahren. Brüder und Verwandte bis zum dritten Grad 
incl. können nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des Ra⸗ 
thes ſein. Präſident des Rathes iſt der zuſtändige Re⸗ 
gierungsbeamte oder der Chef oder das älteſte Mitglied 
des Magiſtrats. Der Rath verſammelt ſich dreimal im 
Jahre regelmäßig; in außerordentlicher Weiſe kann er 
ſich nur mit Genehmigung des Souveräns verſam⸗ 
meln. Der II. Titel handelt von der Magiſtratur. 
Dieſelbe beſteht aus einem Senator, welcher der Chef 
derſelben iſt, und aus 8 Konſervatoren. Sie heißt 
auch der Senat. Die Magiſtratur wird von dem Rathe 
aus ſeiner eigenen Mitte ernannt, und zwar in folgen⸗ 
der Weiſe: drei Mitglieder werden aus den Räthen 
von hohem Verdienſt und dem bedeutendſten Einkom⸗ 
men und Stande ernannt laus dieſen wählt dann der 
Souverän den Senator), drei aus den Räthen, welche 
nicht weniger als 1000 Scudi Einkommen beſitzen, 
und drei aus den übrigen Räthen. Alle zwei Jahre 
tritt der dritte Theil des Senats aus. Titel IV. han⸗ 
delt von den Befugniſſen der Verwaltung. Die Ma⸗ 
giſtratur verwaltet das geſammte Vermögen der Stadt, 
Straßen und öffentliche Gärten ꝛc., wacht über die Le⸗ 
bensmittel, über die öffentliche Sicherheit, über Feuers⸗ 
gefahr, Ueberſchwemmungen, über das Geſundheitswe⸗ 
ſen, das Armenweſen, den öffentlichen Unterricht, nie⸗ 
deren und höheren (mit Ausnahme der Univerſität und 


tritt die neue Organiſatjon völlig in 
(Nürnb. C.) 


unruhige Auftritte in unſerer Stadt erlebt. Eine zahl⸗ 
reiche Volksmenge durchzog lärmend und unter dem 
Rufe: „Es lebe Corſini, es lebe die Freiheit, Tod den 
Deutſchen, dem König von Neapel, dem Baldaſſeroni |” 
(tosk. Miniſter) die Straßen der Stadt. Vor dem 
Palaſte des neuernannten Gouverneurs Sproni wurden 
dieſe Exklamationen unter dem Beiſatz; „Nieder mit 
Sproni!“ wiederholt. Die Bürgergarde, in Patrouil⸗ 
len vertheilt, brachte es nur mit vieler Mühe dahin, 
die Maſſe zu zerſtreuen. Indeß find wir noch keines 
weges der Gefahr überhoben. Die Stadt iſt auch 
heute nichts weniger als rubig, dieſelben Auftritte kön⸗ 
5 ſich erneuern, und die Folgen laſſen ſich nicht ab⸗ 
ehen. 

Selbſt in der friedlichen Dogenſtadt hatte ſich 
ein unruhiger Haufe geſammelt, um vor den Fen⸗ 
ſtern eines hohen Kranken die Hymne Pius' IX. zu 
fingen und die bekannten Kraft: und Schlagworte: 
Italiens Einheit ꝛc. ꝛc. auszurufen. Man vermied es, 
Gewalt anzuwenden, und fo verlief ſich der tumultui⸗ 
rende Haufe bald von ſelbſt. (N. K.) 

88 Nom, 7. Oktbr. Aus London traf geſtern 
Graf Pepoli, von Bologna gebürtig, hier ein. Er 
fand ſeine Freunde Mamiani und Orioli wieder, mit 
denen er im Jahre 1831 die von den Revolutions⸗ 
männern im Beginnen des Pontifikats Gregorii XVI. 
die zu Bologna niedergeſetzte proviſoriſche Regierung 
bildete und ſpäter deshalb flüchtig werden mußte. Er 
lebte bis jetzt der Politik und den Studien in Eng⸗ 
land. Die Textworte der Belliniſchen Oper „die Pu⸗ 
ritaner“ find aus Pepoli's Feder. — Sie wiſſen bes 
reits aus franzöſiſchen und engliſchen Blättern, daß der 
an des Herzogs von Montebello für Neapel ernannte 
Ambaſſadeur Graf Breſſon an den verſchiedenen ita⸗ 
lieniſchen Höfen eine wichtige diplomatiſche Miſſion zu 
eifüllen hat. Er fol vor Allen diejenigen italienifhen 
Souveraine von der Nothwendigkeit zeitgemäßer Refor⸗ 
men zu überzeugen ſuchen, welche ihnen bisher nicht 
huldigten. Die uns zuletzt zugekommene Gazzetta pie 
montefe meldet unterm 29ſten v. M., daß er bereits 
in Turin eintraf. Er wird ſich von dort nach Modena 
Parma, Lukka, Florenz, Rom und Neapel begeben. — 
Die neapolitan. Staatsz. (Gazzetta del Regno delle due 
Sicilie) hat durch ihre bisherigen Relationen über den 
Aufſtand in Calabrien und die ihn begleitenden Um 
ſtände das Publikum in einer ſo höchſt verwirrenden 
Weiſe myſtificirt, daß es bei den Meiſten feinen Kredit 
ſo gut wie ganz verlor. Ihre Berichte werden von den 
dortigen Correſpondenten der freiern römiſchen Blätter, 
nicht wo es ſich um bloße Auffaſſung, ſondern auch da, 
wo es ſich um Thatſachen handelt, Wort für Wort re⸗ 
gelmäßig widerlegt. Bei ſolchem Schwanken wird es 
ſchwer, die Wahrheit zu entdecken. Indeſſen verſichern 
die neueſten auch unfrer loyalſten und der neapolitani⸗ 
ſchen Legitimität ergebenſten Journale von dort her zu⸗ 
gegangenen Nachrichten, daß die Sache der Inſur⸗ 
rektion günſtiger ſteht als je zuvor. Ihnen zufolge hat 
Gian Andrea Romeo, das jetzige Haupt der Kalabreſen, 
den kommandirenden General Nunziante mit kluger 
Strategie aus ſeiner feſten Stellung hervorzulocken gewußt 
und ihn geſchlagen. Das Gefecht fiel vor au 
der Straße von Monteleone nach der Meeresküſte, 
wo der Weg in der Provinz Catanzaro die Ge⸗ 
birge hinaufſteigt. In dieſer Gegend hatten die Auf 
rührer auf der Grenze von Mongiana einen feſten Stand 
eingenommen. Sie waren auf einem Wege durch den 
Diſtrikt von Nicaſtro gegangen und hatten den Gene? 
ral Statella, der den Paß von Tririolo bewachte, um? 
ſchlichen. Eine Abtheilung Artillerie vereinigte ſich bei 
den Ferrieren mit den Inſurgenten, welche bei Stait 
das Ste Linienregiment faſt aufgerieben zu haben fe 
nen. Man ſagt, die Bande des verwegenen Longobucch 
habe Cotrone genommen. Sieben von Albaneſen be 
wohnte Ortſchaften des Diſtrikts Larino im alten Sam 
nium haben ſich ebenfalls erhoben und, wie man vel 
ſichert, dem Kavalerie-Kommando des Oberſtlieuten 
Cotrofiano ſehr empfindliche Wunden geſchlagen. . 
Kommunikation der Revoltirenden mit einander hat 
Regierung dadurch ſehr erſchwert, daß ſie den Gr pr 
der einzelnen Provinzen entlang Militärkordons gez 
hat. Wie der letzte uns zugegangene Corriere Lib 
neſe meldet, ſoll der königliche General Nunziante in 
einem Gefecht von den Gegnern erſchoſſen worden f . 
— So eben gehen uns noch aus Sizilien — 
Nachrichten auf direktem Wege ein. Der die Koloben 
ſen führende Romeo, ein Verwandter des gefallen 
hat an die zögernden Sizilianer einen Aufruf Wenn 
aus dem uns dieſe Worte mitgetheilt werden: — 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 
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(Fortſetzung.) 

ihr euch nicht vor dem 20. Oktober zur Auftechthal⸗ 
tung einer Sache, die ich bisher allein vertheidigte, mit 
den Waffen ſtellt, ich meine die Sache Italiens und 
der Religion, welche Menſchlichkeit gebietet und nicht 
Menſchengemetzel, ingleichen die Sache Pius IX., als 
des Hauptes der Religion, ſo werde ich der neapolita⸗ 
niſchen Regierung eine Liſte der in unſerer Angelegen⸗ 
heit kompromittirten Häupter zukommen laſſen und mich 
ſelbſt einem beklagenswerthen Ende übergeben.“ Die 
früher auf der Inſel von einander ſcharf abgeſonderte 
und den Intereſſen Englands ergebene Partei der Ari⸗ 
ſtokraten hat ſich jetzt mit der Gegenpartei der Demo: 
kraten, welche Frankreich begünſtigten, zu einer und 
derſelben Arbeit an Reaktionsplänen verbunden. 


Amerika. 

New ⸗ Mork, 23. Sept. Es haben keine weiteren 
alliſſements von Bedeutung in New⸗Pork ſtattgehabt. 
Der neue Tarif hatte in den neun erſten Monaten ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit ein Netto⸗Einkommen von 22,961,333 
Doll. oder 3,176,018 Doll. mehr abgeworfen, als der 
Tarif von 1842 während der nämlichen Periode im 
Jahre 1846 — 46 ergab. Als der neue Tarif ange⸗ 
nommen wurde, ſchrieen die Schutzmänner, daß er das 
Staatseinkommen vermindern werde, ſtatt es zu vers 

mehren. , 

Vom Kriegsſchauplatze fehlen Nachrichten neues 
ren Datums, und man hatte ſelbſt noch nicht die offi⸗ 
ziellen Berichte des General Scott über die Gefechte 
vom 19. und 20. Auguft. Auf den Ausgang der Frie⸗ 
densunterhandlungen des Herrn Triſt ſcheint man keine 
große Hoffnungen zu bauen. Uebrigens erklärt das 
Organ Polks, die Washington Union, die amerikaniſche 

egierung ſei entſchloſſen, den Kampf mit Energie wie⸗ 
er aufzunehmen, wenn Mexiko die liberalen Bedingun⸗ 
gen, welche die Vereinigten Staaten jetzt bieten, zurück⸗ 
weiſe. — Santa Anna hat eine Erklärung und Recht⸗ 
fertigung an die Nation erlaffen, datirt aus Mexiko 
vom 23. Auguſt. Er erklärt ſich darin ohne Rückhalt 
für den Abſchluß des Friedens, zeigt ſich übrigens aber: 
mals als Meiſter in verſchlagenen Ausreden. Er ſchiebt 
alle Schuld der verlorenen Schlachten auf den General 

alencia, der mit einer Abtheilung von 5000 Mann 
feine Befehle mißachtet, ſtatt zurückzuhalten ſich verwe⸗ 
gen dem Angriffe ausgeſetzt, und dadurch die totale 
Confuſion und Vereitelung des Vertheidigungsplanes 
herbeigeführt habe. (Wirklich wird andererſeits angege⸗ 
ben, daß Valencia betrunken geweſen, im Rauſche auf 
dem Schlachtfelde ſich bereits Sieger gewähnt und das 
mit amüſirt habe, Promotionen vorzunehmen.) Santa 
Anna tritt zum erſtenmale, ohne Rückſicht zu Gunſten 
des Friedensabſchluſſes auf. — Unter den von unſern 
ſiegreichen Truppen gemachten Gefangenen befinden ſich 
N 72 Mann von der mexikaniſchen Fremdenlegion, 
u nebſt ihrem Führer, einem Ueberläufer, Namens 
— der Fahne dieſes Abenteurer⸗Trupps unſern 
fer aus ſich ergeben mußten. Die fi als Ueberläu⸗ 
ſtellt werfen werden, ſellen vor ein Kriegsgericht gez 
keine erden. Riley erwartet bei dieſer Gelegenheit 
Eros chonung von feinen Richtern, und rühmt fich 
ig feiner Großthaten gegen die Nordamerikaner. 

— 2 - 


Tokales und Provinzielles. 


R * Breslau, 15. Oktbr. Auch in dieſem Jahre 
aren die Bureaubeamteten der Juſtiz⸗, Regierungs-, 
euetz, Poft:, Intendanturz und ſtädtiſchen Behörden 
91 Einladung ihrer Kollegen, Landrentmeiſter Labitzke, 
91 merei⸗Hauptrendanten Ulke und Rechnungsrath 
gam mer, zur Feier des königlichen Geburtstages nach— 
Gummen, und hatten ſich in dem Saale des Weiß⸗ 
Waun zu einem Feſtmahle verſammelt. Geſänge von 
ene Gabriel und Grünig belebten die frohe Ver: 
geh. ng Ttinkſprüche auf des Königs Maſeſtät, aus: 
heit t vom Rechnungsrath Zimmer, und auf die Ein⸗ 
8 von König und Vaterland, in Verſen ausgeſpro⸗ 

“ von Stadtrath Warnke, erhoben Geiſt und Herz. 
Dat unsch eines Theilnehmers, daß das ehrenwerthe 
font latt L. U. 3. auch ferner die Amtsgenoſſen, die 
ir in filtene Berührung kommen können, zu ſolcher 
inf vereinigen möge, wurde von den Anweſenden 
Giprochen und unter dankbarer Anerkennung laut aus⸗ 


** Breslau, 16, Oktober. An die am geſtriger 
on. ſtattgefundenen Feſte reiht ſich das von en bie: 
— bürgerlichen Schützen⸗Corps im Schieß⸗ 
> veranſtaltete ſonder Zweifel auf eine würdige 
de ſe an. Das gedachte Corps marſchirte gegen 9 Uhr 
neu u — mit klingendem Spiel und zum Theil 
ein 855 formirt nach dem Schießwerder, und hielt dort 
ennes Luſtſchießen ab, nach deſſen Beendigung 


ſich die Feſtgenoſſen zu einem frugalen Mahle vereinig⸗ 
ten. Die nördliche Wand des in der dortigen Reſtau⸗ 
ration befindlichen Saales war nicht allein mit verſchie⸗ 
denen Draperien, ſondern auch mit Blumen: und Blu⸗ 
mengewinden geschmackvoll dekorirt, und in deren Mitte 
die mit dem Lorbeerkranz geſchmückte Büſte Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs aufgeſtellt, über welcher man auch 
das große preußiſche Wappen erblickte. — Die Heiter⸗ 
keit der Feſtgenoſſen war allgemein, und ſteigerte ſich 
immer mehr, als ein kräftiges Feſtlied ertönte ) und 
nach deſſen Beendigung der diesjährige Schützen⸗König, 
der Vergolder Hr. Brichant, in nachſtehender Rede 
und durch ein dreifaches, dem vielgeliebten Herrſcher ges 
weihtes Hoch, dem Feſte die eigentliche Weihe gab. 
„Meine Herren! — Verſtatten Sie mir, Worte zu 
geben den Gefühlen, welche uns heut alle beſeelen. Aus 
eignem Antriebe ſind wir hier verſammelt, um dem Monar⸗ 
chen heut an ſeinem Ehrentage zu huldigen, aus eignem 
Antriebe, um unſere Liebe und Treue an ihn an den Tag 
zu legen. Und, — wenn Sie erlauben, daß ich von mir 
ſpreche, — ich fühle mich ganz beſonders verpflichtet, die 
Gefühle, die mein Herz erfüllen, aus zuſprechen, da ich in 
dieſem Jahre das Glück hatte, von unſerm Könige perſönlich 
gehört zu werden. Nicht blos mein Gedächtniß, ſondern 
auch mein Herz bewahrt noch immer die Worte, welche der 
königliche Herr zu mir ſprach, Worte der Huld, wie des 
Vertrauens zu dieſer Stadt und ihrer Bürgerſchaft. Ja, 
meine Herren, Breslau iſt noch immer im Beſitz des könig⸗ 
lichen Vertrauens, das ihm von jeher von Preußens Herr⸗ 
ſchern in beſonderem Maaße geſchenkt wurde. Auch auf uns 
beziehen ſich jene erhabenen Worte der Thron-Rede, und ich 
weiß, daß jeder Einzelne von Ihnen es ſich zu einer großen 
Ehre anrechnet, ſie auf ſich beziehen zu dürfen, daß jeder 
von Ihnen mit Gut und Blut die Wahrheit dieſer wahrhaft 
königlichen Worte zu beftätigen im Stande iſt. 2 
„Mein Volk iſt noch das alte, chriſtliche Volk, das 
biedere, treue, tapfere Volk, das die Schlachten 
meiner Väter geſchlagen hat, und deſſen ehren⸗ 
werthe Eigenſchaften mit der Größe und dem 
Ruhme des Vaterlandes nur gewachſen iſt, das 
ſich, wie kein anderes je, in den Tagen der Trüb⸗ 
ſal mit ſeinem väterlichen Könige verband, und 
ihn dann gleichſam auf ſeinen Schultern von 
Sieg zu Sieg trug, ein Volk, oft verſucht durch 
Künſte der Verführung, aber immer bewährt ger 
funden.“ 


Dieſe erhabenen Worte liefern auch dem größten Zweifler 
den unwiderlegbarſten Beweis, daß unſer König zu uns, ſei⸗ 
nem Volke, das unbeſchränkteſte Vertrauen hegt. Dieſes 
königliche Vertrauen iſt fernerhin an den Tag gelegt wor: 
den durch einige koſtbare Geſchenke, die Se. Maj. gerade in 
dieſem Jahre in ſo bedeutendem Maaße uns ertheilt, Ge⸗ 
ſchenke, die auch für die fernſte Zukunft Preußens Größe, 
Preußens Wohlfahrt ſichern. An uns iſt es nun, uns die⸗ 
ſes Vertrauens des Monarchen würdig zu machen und vor 
Allem dahin zu wirken, daß keine Veranlaſſung entſtehe, die 
das Vertrauen des Königs in ein Mißtrauen umwandeln 
dürfte. An uns iſt es, dieſes Vertrauen in allen Stücken zu 
rechtfertigen und uns für daſſelbe dankbar zu beweiſen. An 
uns iſt es endlich, ſtets in unwandelbarer Treue an unſerm 
König und ſein Haus zu verharren, jenen finſtern Geiſt des 
Verderbens, welcher Ungehorſam, ja ſelbſt Widerſetzlichkeit 
gegen unſer angeſtammtes Fürſtenhaus anzufachen ſucht, zu 
bannen und allen ſeinen verführeriſchen und gleißneri⸗ 
ſchen Worten, allen feinen lockenden Verſuchungen uner⸗ 
ſchütterlichen Widerſtand zu leiſten. 


) Daſſelbe lautet: 


Mel. „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben? 
Die Büchſen ruhn; jetzt laßt die Pfropfen ſpringen, 
Und füllt das Glas mit deutſchem Feuerwein; 
Hell, rein und laut, die Gläſer laßt erklingen, 
Zum Feſtſpruch, der den Feſttrunk uns ſoll weihn. 
Die heutige Parole 
Sei: — „zu des Königs Wohle!“ 
Das iſt ein Toaſt, der Schützen wohl anſteht, 
Ein Kernſchuß iſt's, der g'rad in's Herz nein geht. 
Der König hoch! So klang es jünqſt vom Rheine, 
So in Weſtfalen, das Er „treu“ genannt; 
Doch ſchwören wir's beim Lügenfeind, dem Weine, 
Doch treuer nicht, als wir am Oderſtrand! 
Ja, allzeit, allerwegen 
Kommt Ihm die Treu entgegen; 
Denn Er weilt gern im frohen Volksgewühl, 
Und Liebe weckt der Liebe heiß Gefühl. 


Der König hoch! Ein König ſonder Gleichen 
Is ja, dem Herz, und Glas und Zunge fingt; 
Der zu lebendigſten Vertrauens Zeichen 
„Wahrheit“ von ſeinem Volk ſich ausbedingt. 
Fürwahr ein ſolch Begehren 
Muß Volk und Fürſten ehren 
Und „Wahrheit ſei auch zwiſchen uns“, wir ſchwören 
Mit Gut und Blut Dir treu anzugehören. 
Der König hoch! Er der ſich auserkieſen 
Zum Wahıfprud hat das „Vorwärts“, Preußens Ruf, 
An den hat uns die Vorſehung gewieſen, 
Und Großes wollt' ſie, als ſie Ihn erſchuf; 
Rief Ihn, wie ſeine Ahnen, 
Der Zukunft Weg zu bahnen, 
Denn Preußens Herr ruht nicht im Königs⸗Sitze, 
Er iſt ein Fürſt, fürderſt an Volkes Spitze. 


Der König hoch! Sei Wahlſpruch ſtets der Schützen; 
Denn wahrhaft, mannhaſt ſein, das heißt: getreu! 
Der König hoch! So laßt den Tag uns nützen 
Zu lautem frohen herz'gen Jubelſchrei! 
Wovon die Herzen gähren, 
Der Mund will es erklären; 
Und unſ're Herzen, die heut freudig beben, 
Drängt es zum Ruf: „Hoch ſoll der König leben”, 


Es iſt dies eine der erſten und heiligſten Pflichten eines 
jeden gewiſſenhaften Preußen; — denn Preußen, — ich ſpreche 
hiermit eine allgemein anerkannte geſchichtliche Wahrheit aus, 
— hat ſeinem Fürſtenhauſe Alles zu verdanken. Laſſen Sie 
uns dieſe Geſinnung bethätigen durch ein dreifaches Hoch! 

Das erſte gilt dem ſtarken Könige, der fein Schwerdt, 
wie ſein Wort in die Waagſchale nicht Deutſchlands allein, 
nein Europas legen kann; dem ſtarken Könige, der gewaltig 
iſt an Macht nach Außen hin, wie in ſeinem Reiche; gewal⸗ 
tiger noch, als durch alle äußere Macht, die Gott in ſeine 
Hand gegeben, durch die innere Macht der Treue ſeines 
Volkes. Hoch lebe Preußens ſtarker König! 

Das zweite gilt dem feſten Könige, der wohl weiß, 
welch ſchwere Pflicht in dem Scepter, den er trägt, ihm auferlegt 
iſt; der aber nicht rütteln läßt an dem Throne, den ſeine 
Vorfahren, wie ſein Volk mit Gut und Blut ihm aufgebaut 
haben; der die Hand ſtraft, die es wagt, nach ſeinem Scepter 
zu langen; der da in der That König ſein und bleiben, nicht 
blos heißen will. Dieſem unerſchütterlich feſten Könige 
ein feſtes Hoch! 

Das dritte endlich gilt dem vertrauenden Könige. 
Er weiß wohl, daß in ſeinem weiten Reiche noch immer die 
alte preußiſche und deutſche Treue wohnt, daß ſie auch hier 
in unſerer al'en Oder⸗Stadt unbeirrt wohnen geblieben in 
unſerer Bruſt. Er vertraut uns, wir vertrauen ihm, und 
voll dieſes Vertrauens rufen wir Ihm ein Hoch vertrau⸗ 
ender Treue! 


Nachdem derſelbe ferner noch Ihrer Majeſtät der 
Königin, Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen und dem geſammten königlichen Hauſe ei⸗ 
nen Toaſt mit gleicher Begeiſterung dargebracht hatte, 
ließ der Major des Schützen⸗Corps, der ehemalige Gaſt⸗ 
wirth, jetzige Partikulier Herr Briel, noch die Stadt 
Breslau und deren Behörden hoch leben, und froh und 
heiter, wie es begonnen, endete ein von der innigſten 
Me dem angeſtammten Herrſcher zeugendes Bür⸗ 
gerfeſt. 


Breslau, 16. Oktober. Am löten des Nachmit⸗ 
tags war ein 3 Jahr altes Mädchen, in der Wohnung 
der Eltern, Taſchenſtraße Nr. 16, während ſich deſſen 
Mutter nur auf eine kurze Zeit in eine Nebenſtube be⸗ 
geben hatte, auf die Fenſterbrüſtung geſtiegen, um aus 
dem Fenſter zu ſehen. Das Kind hatte ſich jedoch ſo 
weit vorgebeugt, daß es das Gleichgewicht verlor und 
aus dem Fenſter auf die Straße ſtürzte. — Obgleich 
die Höhe zwei Stockwerk beträgt, das Trottoir auch 
mit Feldſteinen gepflaſtert iſt, ſo hat das Kind doch 
nicht den geringſten Schaden erlitten. 

In der beendigten Woche find lexkluſive 2 todtge⸗ 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
39 männliche und 40 weibliche, überhaupt 79 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 10, an Al⸗ 
tersſchwäche 2, an der Bräune 1, an Blutſturz 1, 
an Blaſenleiden 1, an Brechdurchfall 1, an Lungen⸗ 
Entzündung 3, an Unterleibs-Entzündung 1, an gaſtri⸗ 
ſchem Fieber 1, an Nervenſieber 3, an Zehrfieber 6, an 
Wochenbett⸗Fieber 1, an Gehirnleiden 2, an Keuchhu⸗ 
ſten 1, an Krämpfen 6, an Magen⸗Krebs 1, an Le⸗ 
bensſchwäche 2, an Lungenlähmung 4, an Magen⸗ 
Erweichung 2, an Markſchwamm 1, an Schlagfluß 
3, an Stickfluß 3, an Lungen-Schwindſucht 12, an 
Unterleibsleiden 1, an Unterleibs-Typhus 2, an Ver⸗ 
ſchwärung des Darmkanals 1, an allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 3, an Bruſt⸗Waſſerſucht 4. f 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 12, von 
5 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 1, von 
20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 6, von 
40 bis 50 Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 12, von 
60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 7, von 
80 bis 90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 6 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 15 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 
Schiff mit Lumpen und 1 Schiff mit Steinſalz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 10 Kaufleute, 4 Hausacquirenten, 3 Flei⸗ 
ſcher, 1 Stellmacher, 1 Viktualienhändler, 2 Gaſt⸗ 
wirthe, 1 Graveur, 1 Drechsler, 1 Tabakhändler, 2 
Schneider, 1 Deſtillateur, 1 Mechanikus und 1 Bäud⸗ 
ler. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 
28 (darunter aus Breslau 8) und aus Polen 1. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 19 Fuß 3 Zoll und am Unter⸗Pegel 9 
Fuß 3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am 
erſteren um 1 Fuß 3 Zoll und am letzteren um 2 Fuß 
2 Zoll wieder gefallen. 


Breslau, 16. Oktbr. Der Lokomotivführer Rei⸗ 
mann (Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn) fuhr 
am 13ten d. M. früh in der 7ten Stunde mit einer 
Lokomotive nach den Coaksöfen, um auf dem der Ma⸗ 
ſchine angehängten Tender Coaks aufzunehmen. Dieſe 
Lokomotive ſollte dann den Frühzug oder erſten Zug 
von hier fortbringen. Da jedesmal bei Abgang eines 


Zuges eine zweite Lokomotive geheizt wird, fo hatte 
dieſe Reſerve⸗Lokomotive ein zweiter Lokomotivführer in 
Thätigkeit geſetzt. Um ſie zu probiren, fuhr er eben⸗ 
falls die Bahn entlang nach den Coaksöfen hin. Von 
dem erſten Telegraphiſten wurde er zwar vor der Wei⸗ 
terfahrt mit dem Bedeuten gewarnt, daß bereits eine 
Maſchine nach den Coaksöfen gefahren ſei, und daß er 
Unglück anrichten könne. Er entgegnete indeß, daß er 
ſchon hinauskommen werde, ehe jener (Reimann) den 
Rückweg von den Coaksöfen nach dem Bahnhofe ans 
treten werde, und fuhr weiter. An jenem Morgen war 
ein überaus ſtarker Nebel, fo daß man in der gering⸗ 
ſten Entfernung Entgegenkommende nicht ſehen konnte. 
Die Unvorſichtigkeit des zweiten Lokomotivführers war 
daher um ſo größer. Als derſelbe weiter fuhr, hatte 
Reimann bereits die Coaksöfen verlaſſen, und war auf 
dem Wege nach dem Bahnhofe. Die Folge hiervon war, 
daß ſich beide begegnen mußten. Da ſie ſich des ſtar⸗ 
ken Nebel wegen nicht ſehen konnten, ſo fuhren beide 
Maſchinen mit ſolcher Heftigkeit gegen einander, daß 
beide Lokomotivführer von der Lokomotive herunter und 
weit hin in den Graben geworfen wurden. Die beiden 
Feuermänner blieben zum Glück auf der Maſchine, 
wurden aber um-, und hin- und hergeworfen, wobei 
der Feuermann Schunke, am linken Arm, ohne ihn zu 
brechen, ſtark verletzt wurde. Die beiden Lokomotiv⸗ 
führer blieben unbeſchädigt. Beide Lokomotiven fuhren, 
die Tender vor ſich gegen einander, daher ſtießen zu— 
nächſt auch nicht die Lokomotiven, ſondern nur die 
Tender gegen einander. Sie wurden beide dergeſtalt 
beſchädigt, daß der Schaden mehrere Tauſend Taler 
beträgt. Die Lokomotiven ſelbſt blieben unbeſchädigt, 
weil aber an die Reimannſche, welche den Frühzug fort⸗ 
bringen ſollte, ein neuer oder vielmehr anderer Tender 
angehangen werden mußte, ſo wurde die Abfahrt des 
Frühzuges gegen ½ Stunde verzögert. Es iſt bereits 
Seitens der Direktion des Bahnhofes, eine Unterſu— 
chung wegen dieſes Vorfalls eingeleitet. — Seit eini⸗ 
gen Tagen iſt in der Ohlauerſtraße eine längſt er⸗ 
wünſchte Verbeſſerung in Ausführung gebracht worden. 
Die drei Buden an der Ecke des Ringes und 
der Ohlauerſtraße, welche wie in dieſem Blatte 
unlängſt mitgetheilt worden, Seitens der Commune 
zum Abbruch angekauft worden, ſind nunmehr wirklich 
weggeriſſen und dadurch ein Hinderniß des Ver⸗ 
kehrs beſeitigt worden, welches ſeit Jahrhunderten das 
Publikum ſchwer beläſtigt hat. Man kann es der 
Commune nur Dank wiſſen, daß die Caſſation dieſes 
alten Uebelſtandes nunmehr ſo ſchnell ins Werk geſetzt 
worden iſt. Wer jetzt den Eingang der Ohlauerſtraße 
vom Ringe aus ſieht, wird gewiß hoͤchſt angenehm über⸗ 
raſcht ſein. Der Beſitzer des Eckhauſes hat durch den 
Abbruch der Buden aus „ſeiner Krone gewiß keine 
Perle verloren,“ ſondern gleich dem Publikum einen 
großen Vortheil erlangt. Zu wünſchen bleibt nur noch, 
daß der Ankauf der übrigen, in der Nähe befindlichen, 
gleich übelſtändigen Buden, deren Caſſation auf glei⸗ 
chem Wege beabſichtigt wird, nicht auf zu große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen möge. (Bresl. Anz.) 


* Breslau, 14. Oktober. Die neulich ſchon in 
dieſen Blättern erwähnten Vorleſungen, welche die fehle: 
ſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur in dem be⸗ 
vorſtehenden Winter beabſichtigt, werden die Herren 
Profeſſoren DD. v. Boguslawski, Braniß und 
Purkinje halten, und zwar wird Herr. v. Bogus⸗ 
lawski über das Weltall mit beſonderer Berückſichtigung 
des Elaffifchen Werkes von Humboldt' Kosmos, Herr 
Purkinje über die phyſiſche und Herr Braniß über die 
pſychiſche Seite des Menſchen ſprechen. Wie wir hö⸗ 
ren, ſind hierzu die Sonnabende in der Zeit von 5 bis 
6 Uhr beſtimmt, worüber wir wohl bald etwas Näheres 
erfahren werden. 


Theater. 

Freitag, den 15. Oktober: „Die Soldaten.“ 
Schauſpiel von Arreſto, neu einſtudirt. — Voran ging 
ein Prolog, zur Allerhöchſten Geburtsfeier Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs, geſprochen von Herrn Kühn. — 
Was nun die Aufführung des Arreſto'ſchen Schau: 
ſpiels anbelangt, fo ſei es mir geftattet, zunächſt meine 
Anſicht über die Wiederaufnahme alter Stücke im All⸗ 
gemeinen auszuſprechen. — Die Armuth der Produk⸗ 
tion in der Gegenwart macht das Zurückgehen in die 
Vergangenheit zu einer Nothwendigkeit, namentlich bei 
einem Theater, wo alle Tage geſpielt wird. Von bie: 
ſem Geſichtspunkte aus, iſt das Beſtreben unſerer Di⸗ 
rektion, alte Stücke auf's Repertoir zu bringen, durch⸗ 
aus nicht zu tadeln, wenn ſie nur die neuen Erſchei⸗ 
nungen darüber nicht vergißt. Dieſe dürfen nicht 
übergangen werden, ſelbſt wenn ſie nur ein ephemeres 
Intereſſe bieten, weil ſie mehr oder minder mit der 
Gegenwart verwebt ſind, die ſtets ein unſtreitbares 
Recht hat. — Wir halten indeß die Aufnahme alter 
Stücke für kein ſo leichtes Geſchäft, wenn die Direk⸗ 
tion dabei anders nicht den Zufall walten läßt, ſondern 
nach einem gewiſſen Prinzip verfährt. Dieſes dürfte 
nun unſerer Anſicht nach dahin feftzuftellen fein, daß 
die aus dem Schoße der Vergangenheit hervorgeholten 
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Stücke, entweder ein künſtleriſches, oder ein Zeit⸗ 
intereſſe bieten. Ohne mich heute auf eine weitere 
Entwickelung einlaſſen zu können, will ich über das 
Schauſpiel des Arreſto „Die Soldaten“ nur noch be⸗ 
merken, daß es nicht nur ohne Zeitintereſſe, ſondern ge⸗ 
wiſſermaßen ihm entgegen iſt. Der moderne Geiſt hat 
es in jeder Beziehung mit dem Menſchen ſchlechtweg zu 
thun. Dieſen ſucht er zu erkennen, ſein Kämpfen 
und Ringen, ſeine Leiden und Freuden ſind ihm von 
Intereſſe, wo ſie auch gefunden werden. Wir haben 
Gott ſei Dank die Zeit hinter uns, wo man die 
Würde des Menſchen nach der Kaſte beurtheilte, in die 
ihn der Zufall gerade geworfen hatte. Ein Stück, das 
daher wie das unſrige ſchon durch den Titel ankündigt, 
daß es ſich nur innerhalb des Soldaten-Regiments be⸗ 
wegt, widerſpricht von Anfang herein unſerer ganzen 
Anſchauungsweiſe. — Dagegen kann man dem Stücke 
ein gewiſſes künſtleriſches Intereſſe durchaus nicht ab⸗ 
ſprechen. Es bewegt ſich allerdings nur in dem engen 
Kreiſe, wo die Soldatendisciplin mit den natürlichen 
Gefühlen in Colliſion geräth, aber hier iſt Vieles mit 
entſchiedenem Talent behandelt und Manches mit echt 
dramatiſcher Kraft durchgeführt. Das Streben nach 
Charakteriſtik leuchtet überall hervor, und manche Cha⸗ 
rakterzeichnung, wie die des Majors von Böhm, 
kann gewiß den Anſpruch auf Originalität machen. 
Dieſe Partie befand ſich in den Händen des Herrn 
Pätſch. Das Verſtändniß der Rolle war wohl in 
ſeinem Spiele zu erkennen, nicht aber die rechte Hand⸗ 
habung derſelben, wenigſtens nicht in allen Momenten, 
und wir irren uns gewiß nicht, wenn wir dies ledig⸗ 
lich dem zuſchreiben, daß die Rolle ganz und gar nicht 
der Perſönlichkeit des Herrn Pätſch angemeſſen iſt. 
Er hat in dieſem Falle das Mögliche geleiſtet, aber 
nur in Bezug ſeiner Perſon, nicht der Rolle. 

Emilie, die Tochter des Generals, ebenfalls ein 
Charakter, ſteht dem origenellen erſtgedachten an inne⸗ 
rer Wahrheit bedeutend nach, und iſt hin und wieder 
gewaltig forcirt. Fräulein Herbold ſpielte auch dieſe 
Rolle mit bekannter Geſchicklichkeit und Grazie. 

Es iſt mir nicht geftattet, heute auf weitere Dez 
tails einzugehen, und ich will daher nur noch mitthei⸗ 
len, daß die Übrigen Partien ſämmtlich brav geſpielt 
wurden und auch das Enſemble zu unſerer vollſten 
Zufriedenheit ausgefallen iſt. — Zum Schluſſe wurden 
„Alle“ gerufen. 1 


Aus der Provinz. Am 8. Okt. wurde die 
Dienſtmagd Johanna Umlauf aus Weißwaſſer in dem 
zwiſchen Reichenſtein und Maifritzdorf (Kreis Franken⸗ 
ſtein) befindlichen ſogenannten Lämmelteiche todt aufge⸗ 
funden. Bei näherer Beſichtigung der Leiche bemerkte 
man im Geſicht und am Kopfe mehrere bedeutende 
Wunden und Gewaltthätigkeiten, ſo wie am Ufer des 
Teiches Blutſpuren, welche auf die Vermuthung führ⸗ 
ten, daß ſolche erſt todtgeſchlagen und dann in den 
qu. Teich geworfen ſein müſſe. Als dieſer Vorfall in 
Maifrigdorf ruchbar wurde, machte ſich der Dienſtknecht 
Joſeph Brückner aus Follmersdorf (Kreis Frankenſtein), 
welcher mit der ꝛc. Umlauf bei dem Erbkretſchambeſitzer 
dortſelbſt gemeinſchaftlich im Dienſte ſtand, durch ſeine 
Entweichung verdächtig, auch wurde der Verdacht noch 
mehr gegen ihn begründet, als man die Branntwein⸗ 
flaſche mit dem Namen Joſeph Brückner auf dem 
Waſſer des gedachten Teiches ſchwimmend vorfand. 
Brückner kehrte am Iten d. zu feinem VBrotheren frei— 
willig zurück, wo er verhaftet wurde. Bei der am 
12ten ſtattgefundenen Obduction hat die Unterſuchungs— 
Kommiſſion einſtimmig erklärt, daß die ꝛc. Umlauf, be⸗ 
5 15 in das Waſſer gekommen, todtgeſchlagen wor⸗ 
en iſt. 


Liegnitz, 15. Oktober. Am 12ten Abends langte 
mit der Eiſenbahn der Fürſt Erzbiſchof Freihr. von 
Somrau hier an, ſtieg im Gaſthof zum preußiſchen 
Hofe ab und reiſte Mittwoch früh mit der Eiſenbahn 
nach Berlin, um Sr. Majeſtät dem König ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen. (Sileſia.) 


* Hirſchberg, 15. Okt. Heute, als am Geburts⸗ 
feſte Sr. Majeſtät des Königs, wurde von Seiten des 
hieſigen Gymnaſiums im Saale des Kanterhauſes ein 
feierlicher Rede-Aktus gehalten, zu welchem die königl. 
und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. geladen waren. Nach 
Abſingung der Motette: Kennt ihr das Land, wo Frie— 
drich Wilhelm weilt ꝛc., gedichtet von Kudraß, kompo⸗ 
nirt von Kantor Hoppe, hielt Herr Oberlehrer Dr. Pe⸗ 
termann die Feſtrede, in welcher er eine Schilderung 
der Segnungen entwarf, mit denen uns unſer allergnä⸗ 
digſter König, Friedrich Wilhelm IV., ſeit dem Antritt 
ſeiner glorreichen Regierung, beſonders in dem gegen⸗ 
wärtigen Jahre 1847, in wiſſenſchaftlicher, politiſcher, 
religiöſer und bürgerlicher Beziehung beglückt. — Von 
Nachmittag 2 Uhr ab findet heute hier die erſte 
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt — für eine würdige Feier des Geburtstages un⸗ 
ſers Königs gewiß ſehr paſſend und entſprechend. 


(Liegnitz.) Von der königl. Regierung zu Liegnitz 
ſind deſtätigt worden: der bisher. kathol. Privatlehrer Franz 
Kleinert als Schullehrer an der neu errichteten katholiſchen 


Schule zu Markliſſa, Kreis Lauban; der bisherige Adjuvant 
Emanuel Gorke zu Grüſſau, als Lehrer an der durch die 
Graf von Schlabrendorfſche Schulfundation neu errichtete 
zweite katholiſche Schuiklaſſe zu Kolzig, Kreis Grünberg; 
der zeitherige Hülfslehrer an der Stadtſchule zu Neuſalz, 
Herrmann Strauchmann, als fünfter Lehrer an der ka⸗ 
tholiſchen Stadtſchule zu Glogau; der Schulamts⸗ Kandidat 
Adolph John als evangeliſcher Schullehrer zu Buchelsdorf, 
Grünberger Kreiſes; der bisherige Adjuvant zu Giesmanns⸗ 
dorf, Eduard Knebel, als Schullehrer und Kantor zu Will? 
gendorf, Sprottauer Kreiſes; der bisherige Schullehrer zu 
Puſchkau, Siegismund Juſt, als Schullehrer zu Silber, 
Sprottauer Kreiſes; der bisherige Schuladjuvant zu Daubiz, 
David Heinrich Arlt, als Schullehrer zu Nieder-Praut 
und Riten, Rothenburger Kreiſes; der ehemalige Adjud 
zu Reichenau bei Naumburg a. B., Theodor Forgber, 
als Schullehrer zu Schöneich, Grünberger Kreiſes; der Ger 
bermeiſter Ignaz Kindler zu Naumburg a. Q. als Rath’ 
mann daſelbſt. 5 

Dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Jaeſerich zu Rei 
chenbach i. d. O. L. ſſt zur Uebernahme einer Agentur fÜF 
die Geſchaͤfte der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſell 
ſchaft die Genehmigung ertheilt worden. — Der Regiſtra“ 
tur⸗Rath Kambly iſt nach einer Dienſtzeit von 47 Jahren 
Au ae im 63. Jahre feines Alters am Öten d. M. vi 

orben. 


Mannigfaltiges. 

— (München.) Die Thätigkeit unſeres Land 
mannes Gützlaff gränzt ans Unglaubliche. Seine Br 
ſchreibung der ganzen Erde in chineſiſcher Sprache mit 
68 der beſten geographiſchen Karten iſt im Drucke vol; 
lendet, und bereits wurde ein neues großartiges We 
begonnen, für welches die Mußeſtunden der nächſten 
drei Jahre beſtimmt find, Es iſt dieß eine ſyſtematiſche 


| Darftellung des ganzen chineſiſchen Sprachſchatzes, um 


das Studium dieſes ſchwierigen Idioms zu erleichtern. 
Die umfaſſenden Sammlungen des Sendboten zur Erd⸗ 
kunde des Mittelreiches find der geographiſchen Geſell— 
ſchaft zu London überſandt worden, und ſollen nächſtens 
in der gehaltvollen Zeitſchrift dieſes Vereins erſcheinen. 
Alle dieſe und andere zahlreiche gelehrte Arbeiten find 
aber nur, wie man weiß, Früchte der Erholungsſtun⸗ 
den von den amtlichen und Miſſionsgeſchäften. 
den letztern geht Gützlaff von der ohne Zweifel richt 
gen Idee aus, daß China nur durch Chineſen für 
Chriſtenthum und die europäifche Bildung gewonn 
werden könne. Zu dieſem Ende ward 1840 ein hin? 
ſiſcher Verein begründet, der jetzt nahe an 600 Mit 
glieder zählt, worunter ſelbſt Gelehrte erſten Ranges 
und Mandarinen ſich befinden ſollen. Dieſer Verein 
erſtreckt feine Thätigkeit über alle Kreife ſüdlich des 
Jangtſe Kiang, und hat bereits eine zahlreiche chriſtlich⸗ 
chineſiſche Literatur geſchaffen, die ſich vollſtändig, wie 
vielleicht ſonſt nirgendwo in Europa, in unſern 1 
den befindet. Man ficht mit Vergnügen, daß die Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaften zu Baſel und Barmen ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Unterſtützung vorzüglich dieſer deutſchen 
Schöpfung zuwenden. Dadurch allein iſt es möglich 
geworden, daß man in vielen Gegenden des Mittelee 
ches die heilige Schrift des neuen Teſtamentes für? 
nige Kreuzer erhalten kann, dadurch allein it es mög 
lich geworden, daß chineſiſche Buchhändler es jetzt ſchon 
vortheilhaft finden, ſich mit dem Verkaufe der Vereins 
werke zu befaſſen. (A. 3.) 


Neuer Komet. 

Seit der Entdeckung des Kometen vom 17. Au 
guft 1794 von Miß Carolina Herſchel, welcher dit 
Reihe der 8 von ihr zuerſt aufgefundenen ſchloß, 
erſt wieder in dieſen Tagen, am Abend des 11. Oktbt, 
um 7 ½ Uhr, ein Komet von einer Dame, der 
mahlin des Direktors der Navigations-Schule zu Ham⸗ 
burg, Hrn. Rümker, entdeckt worden. Sie fand ihn 
im Sternbilde des Herkules, in 248 ½ Grad der gerd“ 
den Aufſteigung und in etwa 39 Grad nördlicher 
weichung, und bemerkte ſogleich eine ehr raſche Bew 
gung deſſelben nach Süden, was noch durch 3 Bes 
achtungsreihen in derſelben Nacht beſtätigt wurde. 

Auf die ſchnell hierher gelangte Nachricht ward 5 
Komet geſtern Abend nach 8 Uhr aufgefunden, ung 
achtet er ſich ſeit den verfloſſenen 4 Tagen über 
Grad nach Süden bewegt hatte; denn 2 Beebach a 
gen deſſelben, welche noch vor feinem Untergange 00 
langen, wiefen feinen Ort um 8%, Uhr in 244 ½ Ge 
Rectascenſion und 30 55 nördl. Deklination nach, 1 
daß er morgen, am Sonnabend, beim Dunkelwerd 
ſchon in der Hand des Schlangenträgers, links nen 
Med ſtehen, und bis zum Sonntag ſchon in den a 
pion, in der Richtung auf Antares zu, Übergegalf, 
ſein, mithin in wenigen Tagen ſchon wieder unſich 
werden wird. Seine Auffindung durch jedes, au 
kleinſte Fernrohr würde ſonſt nicht ſchwer fallen, denn n 
Helligkeit iſt ohngefähr nahe der Grenze der Sicht". 
keit mit bloßen Augen, und auffallend durch die * 
liche Ausdehnung ſeines Lichtnebels. Offenbar mu wel 
jetzt nicht gar zu fern von der Erde geweſen ſein, auf 
ſeine ſcheinbare Bewegung ſo bedeutend iſt; und die 
ſeine Sonnennähe zueilen, weil er ſich bald in 


abendliche Dämmerung verſenken wird. B. 
Breslau, 16. Oktober 1847. > 
Handelsbericht. arte 
Breslau, 16. Oktbr. In dem allgemeinen walt die 


hat ſich im Laufe dieſer Woche Nichts 


geänd bſelig 
England lauteten noch immer ſehr tr 


gange 
Nachrichten aus 


— 


und nur infofern beſſer, als wenigſtens nicht poſttäglich Falliſſe⸗ 
ments Anzeigen geme det wurden. Leider empfinden wir den 
Einfluß jener Verhältniſſe in denjenigen Artikeln, welche wir 
nach England exportiren, ſehr bedeutend, indem von Umfägen 
darin faſt keine Rede iſt, und, indem ſich die Inhaber der⸗ 
ſelben zu großen Verluſten verſtehen müßten, wenn ſie Ver⸗ 
käufe forciren wollten. 

Das Regenwetter hat endlich aufgehört, und ſo ſind we⸗ 
nigſtens die Beſorgniſſe, welche man, wegen Verzögerung der 
Ausſaat hegte, verſcheucht worden. In den höher gelegenen 
Gegenden iſt man mit den Feldarbeiten in dieſer Woche ſchon 
ſtark vorgeſchritten, auch hofft man, die tiefer gelegenen 
Aecker in wenigen Tagen zur Ausſaat hinlänglich ausgetrock⸗ 
net zu ſehen. Leider haben wir über die Kartoffeln auch 
heute keine erfreulichen Nachrichten mitzutheilen, die Näffe 
hat allerdings zum umſichgreifen der Krankheit beigetragen, 
auch iſt der Ertrag im Allgemeinen weit hinter den Erwar⸗ 
tungen zurück geblieben; namentlich iſt dies von Oberſchleſten 
zu ſagen. 

Die Beziehungen von Getreide waren im Laufe dieſer 
SR von großer Bedeutung, während der Begehr nach 
Dlarſchleſten anhaltend war. Die Zufuhren am Getreide: 
5 arkt waren immer nur ſehr mäßig, und es trat in Folge 
effen eine Steigerung der Preife ein. Da die Produzenten 
nunmehr mit Feld⸗Arbeiten hinreichend beſchäftigt find, fo ift 
wohl zu erwarten, daß ſich die ohnehin kleinen Zuführen noch 
mehr reduciren werden, und eine weitere Erhöhung der Preiſe 
ürfte rorläuſig unausbleiblich fein, 
f Die Weizen: Preife variirten im Laufe der Woche nur 
107 wenig und ſtellten ſich heute für weiße Waare 85 bis 
5 Sgr., und für gelbe 83 bis 96 Sgr. nach Qualität, zu 
iefen Preifen find auch größere Poſten umgeſetzt worden und 
noch zu begeben. 

Roggen ſtellte ſich dagegen höher, weil einentheils dar⸗ 
nach der größte Begehr, und anderntheils das Angebot fort: 
mäbrend klein war. Man bezahlte für 83/87 Pfd. 67 bis 

Sgr., für weniger Gewicht 62—66 Sgr., in demſelben 
Preisverk ältniß wurden etwa 500 Wispel auf hier ſchwim⸗ 
end, verkauft. Auf Lieferung pro Frühjahr find a 55 Rtl. 
pro Wispel Käufer, aber keine Abgeber. 
8 Gerſte war am wenigſten von allen Produkten zugeführt, 
tshalt der Preis um circa 2 Sgr. ftieg, und bedingt man 
dern 40—51 Sgr. 


de 


Kocherbſen fehlen, würden aber à 66—68 Sgr. Käu⸗ 


fer finden, 
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Für Raps hat ſich die Kaufluſt wahrſcheinlich der guten 
Preiſe für Rapskuchen wegen, geſteigert, und es fanden ei⸗ 
nige namhafte Umfäge a 88—97 Sgr. ſtatt. Ende der Woche, 
namentlich heute, ſteigerten ſich auch die Forderungen der 
Inhaber, wodurch Umſätze geſtört wurden, die notirten Preiſe 
ſind noch zu bedingen. Die für die junge Rapspflanze durch 
das naſſe Wetter aufgekommenen Beſorgniſſe, dürften bei der 
jetzigen günſtigen Witterung wohl einigermaßen erledigt ein. 

Winter⸗Rips iſt nicht angeboten, und 88—90 Sgr. un: 
verändert zu notiren. 

Auch von Sommer:Rips wird nur wenig angeboten, und 
ift dafür 80—86 Sgr. zu bedingen. 

Kleeſaat gehört zu den Arukeln, welche, wie oben be⸗ 
merkt, unter dem Einfluß der engliſchen Verhältniſſe leiden, 
und fanden demzufolge nur wenige und unbedeutende Um⸗ 
ſätze ſtatt. — Nur für hochfeine Qualitäten iſt noch einige 
Spekulationſt⸗Luſt und behaupteten dieſe voll ihren Werth, 
während die Notirungen aller übrigen Sorten als völlig no⸗ 
minell zu betrachten find. Rothe Saat ſuperfein bis 12%, 
Rthl., fein und feinfein 10% —11½ Rthl., mittel und mit: 
telfein 9—10 ½% Rtbl., weiße Saat ſuperfein bis 14 Rthl., 
fein und ffein 12— 13 ½ Rthl., mittel und mittelfein 10 bis 
11%, Rtöol. 

Die Preiſe für Loco⸗Spiritus haben ſich, nachdem von 
Berlin anſehnliche Parthien per Eiſenbahn angekommen wa⸗ 
ren, etwas gedrückt, eine größere Erniedrigung iſt jedoch nur 
dann zu erwarten, wenn die ſchleſiſchen Brennereien an den 
Markt kommen werden, was wohl erſt im Laufe des Monat 
November der Fall ſein dürfte. Heute wurde für Loco⸗ 
Waare 14 Thlr. bezahlt, welcher Preis Geld blieb. Auf Lie⸗ 
ferung war, namentlich von Seiten einiger Oberſchleſier 
Kaufluſt, und die Preiſe haben ſich neuerdings geſteigert, in⸗ 
dem man für November und Dezember 12%, Thlr., pro 
Mai und Juni 13 ½ Thlr. bezahlte, welche Preiſe übrigens 
auch etwas darüber noch zu bedingen ſind. 

Mit Rüböl war es wieder ſtill, nur von Loco⸗Waare 
wurden einige Parthien umgeſetzt und a 11½ Thlr. bezahlt, 
welcher Preis ferner zu bedingen wäre, während 11% Thlr. 
Brief iſt. Auf Lieferung wurden uns keine Umſätze bekannt, 
es fehlt im Allgemeinen an Abgabe, pro November und 
Dezember iſt 12 Thlr. Brief, pro Januar, Februar und 
März 12 Thlr. Geld. 

Südſeethran loco zuletzt 10 Thlr. 9 gGr. bezahlt. 

Rappskuchen auf alle Termine 50 Sgr. Geld. 

Zink 5% Thlr. ab Gleiwitz Brief. 


Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) ein Aufſatz über die Aus⸗ 
wanderung der Vögel ꝛc.; 2) Löwen, im Oktober; 3) 
ein Aufſatz „über die Reform der Patrimonfalgerichte“ 
(vorläuſtg). 1 


Verzeichniſ 
derjenigen S hiffer, welche am 15. Oktober Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
Fr. Krauſe aus Breslau, Roggen Glogau Breslau. 
Henſel u. Noack aus Kroſſen, Güter Stettin dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
10 Fuß 10 Zoll. Windrichtung: Dit, 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
( ͤ dd ͤ 000000 p ( A DOREEN ETUI Dee 
(E ingeſandt.) 

Obwohl wir jetzt in einer wahren Muſikatmoſphäre 
leben, in der uns unter Vielen auch manches Schöne 
geboten wird, ſo können wir doch nicht umhin, die 
Freunde einer guten Orcheſter-Muſik, ſo vielſeitig auch 
dieſe vertreten ſein mag, auf die neu veranſtalteten 
Concerte der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft, die Montag 
und Donnerſtag in dem Saale des Cafe restaurant 
(Karlsſtraße Nr. 37) ftattfinden, aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Indem wir uns über die Leiſtungen der gedach⸗ 
ten Muſikgeſellſchaft alles Lobes enthalten, da jene be⸗ 
reits allgemeiner bekannt und vielmal belobigend er⸗ 
wähnt worden ſind, wollen wir hier nur erwähnen, 
daß, ſowie die Muſik, auch die Lokalität nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Ein herrlicher Saal mit Logen 
verſehen, geräumige Nebenzimmer, Alles von leuchten⸗ 
dem Gaſe erhellt, ſind einerſeits zu den ſchönen Har⸗ 
monien der Töne ebenſo paſſend und in angenehme 
Stimmung verſetzend, als andererſeits die Befriedignng 
materieller Bedürfniſſe durch die umſichtige Fürſorge 
des Wirthes auf das Prompteſte und Billigſte erzielt 
werden kann. Kurz die Muſik iſt entzückend, die Lo⸗ 
Lokalität geſchmackvoll und ſchön, Speiſe und Trank 
wohlſchmeckend und billig, die Bedienung exakt, — 
was braucht's alſo wohl noch mehr, um bei dem ſo mäßi⸗ 
gen Entree von 21, Sgr. einen Abend lang froh 
und vergnügt zu ſein? Kommt und prüfet, ob wir 
Euch zu viel geſagt! 

Mehrere Beſucher des Concerts. 


3 Seine Stellung 
Carl August Milde 
Indem wir ergebenst bitten, 


erbitten. 


Spitze 

n⸗Handlun 

mir in meiem früheren Gr 
Gleichzeitig mache 


(Firma: Milde u. Co. 
hiervon Kenntniss nehmen zu wollen, 
des Herrn Milde in vorgenannter Eigenschaft, 
Elberfeld, am 10ten September 1847. 
Die Direktion der vaterländischen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft. 
Willemsen. 


8 Bekannt 
die vaterländ. Feuer- Versicherungs-Gesellschaft zu Elberfeld betreffend. 


In Folge bezüglicher Vorherbestimmung verlässt Herr Herrmann Hertel mit dem 30sten dieses Monats 

als unser Haupt-Agent für die Haupt-Agentur Breslau, welche mit dem Isten October auf den Herrn 
) in Breslau als Haupt-Agent für die Provinz Schlesien übergeht. 
benutzen wir den Anlass dieser Einführung 
un für unsere Gesellschaft die Fortdauer 


m hu 


t In Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der Direktion der Elberfelder Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
> Cmpfehlen wir uns zur Annahme von Versicherungen und werden wir nicht minder für die Fortsetzung des beste- 
ar Menden Geschäftes die grösste Sorgfalt tragen. 


Breslau, den 30sten September 1847. 


ERROR 
Nachdem die für gemeinſchaftliche Rechnung Ring Nr. 14 ſeit 314 J 
durch gütliche Auseinanderſetzung nunmehr ihre E 


rhältniſſe geſchenkte Vertrauen meinen innigſten Dank. 
ich einem hohen Adel und hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich eine neue 


Bureau: 
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Milde 8 Co. 
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* 


geneigten Vertrauens zu 


ahren unter der Firma Simm und Mugdan geführte Band⸗, Tüll⸗ und 
ndfchaft erreicht und demnach auch die Firma aufgehört hat, füge ich zuvörderſt für das 


| Band⸗, Tuͤll⸗ und Spitzen⸗ Handlung 


A. J. Mugdan, 


* p 7 
herplatz⸗Ecke, in dem ſogenannten Holſchau'ſchen Haufe, 
ge Rechnung in demſelben Umfange wie früher eröffnet, und mein Lager durch neuerdings perſönlich gemachte Einkäufe in Leipzig vollſtändig aſſortirt habe. 
nur noch die Bitte wage, mir das Vertrauen auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen, wird mein Beſtreben ſtets nur dahin gerichtet ſein, 
in jeder Art würdig zu machen, und ſo es dauernd zu erhalten. 


für r 
. 


mich deſſen 
Breslau, den 11. Oktober 1847. 


—:. . NEN Dr Brian 
Band⸗, Tüll⸗ und Spitzen Handlung von M. Simm, Ring Nr. 14. 


für das meinem bisher unter der Firm 


Indem i 
bauen innigſt 3 
in d 
Sn en Umfange wie früher fortbeſteht, und 
fertigen, hlen, indem ich mich beſtreben werde, 


Ring Nr. 10 und 11, Blücherp 


mache ich gleichzeitig einem hochgeehrten 


und zwar unter der Firma: 


Alex. Joſ. Mugdan. 


imm und Mugdan geſührte Band-, Tüll⸗ und Spitzen⸗Geſchäft, Ring Nr. 14, geſchenkte Ver⸗ 


Publikum hierdurch 


M. (i m m 


ergebenſt bekannt, daß dieſes Geſchäft ſeit dem 1. Oktober unter meiner alleinigen Firma 


erlaube ich mir, mein durch perſönliche Einkäufe in der letzten Leipziger Meſſe von Neuem wohlaffortirtes Lager 
das mir bisher zu Theil gewordene Vertrauen durch billigſte Preiſe und promptefte Bedienung auch fernerhin zu recht⸗ 


M. Simm, Ring Nr. 14. 


Theater:Nepertoire, 

Sonntag, zum Iten Male: „Nebucad⸗ 
nezar.““ Große Oper in 4 Aufzügen von 
Themiſtokles Solera, überſetzt von Heinrich 
Proch, Muſik von Verdi. 

Montag, zum erſten Male: „Der Frie⸗ 
drichsd'or“, oder: „Was eine Frau 
einmal will.... , Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen der 
Herren Duvert und Lauzanne von Heinrich 
Börnſtein. — Perſonen: Frau von Blü⸗ 
then, Wittwe, Fräul. Herbold. Emerentia, 
ihre Tante, Frau Heinze. Profeſſor Flie⸗ 
genſchwamm, Herr Heeſe. Pfeffer, erſter 
Schreiber bei einem Rechtsanwalt, Herr 
Kühn. Liſette, Nähmädchen, Frau Wohl⸗ 
brück. Frau Urſula, Haushofmeiſterin, 
Frau Clauſius. Johann, Bedienter, Herr 
Waldhauſen. — Hierauf, zum erſten 
Male: „Der Weg durch's Feuſter.“ 
Luſtſpiel in einem Akt, nach Scribe von 
W. Friedrich. — Perſonen: Chevalier 
d'Harcourt, Herr Wohlbrück. Rudolph, 
fein Neffe, Herr Pätſch. Gabriele, deſſen 
Gattin, Fräul. Utz. Marquiſe de lEspa⸗ 
ron, Gabrielen's Mutter, Frau Heinze. 
Liſe Pomme, Pächterin, Gabrielen's Milch- 
ſchweſter, Fräul. Herbold. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 13. d. M. erfolgte glückliche En⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Cäcilie, 
geb. Krieger, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer ee ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 14. Oktober 1847. 

Schröter, Tönigl. Kreis⸗Sekretär. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Mittag % 2 uhr wurde meine Frau 
Caroline, geb. v. Burgsdorff, von 
einem Mädchen glücklich entbunden, welches 
ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ganz er⸗ 
gebenſt anzeige. 

Nieder⸗Mahliau, den 15. Oktbr. 1847. 

H. v. Walther. 


Todes⸗Anzeige. 

Das heute Morgen gegen 6 Uhr erfolgte 
Ableben unſerer innigſtgeliebten Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, der verw. Hauptmann 
v. Honrichs, geb. v. Sedmoratzky, an 
Alterſchwäche, im 78. Lebensjahre, zeigen wir 
tiefgebeugt allen Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Breslau, den 14. Okt. 1847. 

Amalie v. Tſchiſchwitz, geb. v. Honrichs, 
als Tochter. 

Albert v. Tſchiſchwitz, als Schwiegerſohn. 

Cäcilie v. Tſchiſch witz, als Enkeltochter. 

— DE EN nn nn 


Todes: Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
vollendete heut Morgen um 3% Uhr ſanft 
und ſelig meine geliebte Ehegattin Caroline 
Wilhelmine, geb. Käſtner, nach langen 
Nerven: und Lungenleiden und zuletzt an Ent: 
kräftung, ihr mir ſo theures ſegensreiches Le⸗ 
ben, in dem Alter von 56 Jahren 7 Mona⸗ 
ten, nach einer 38jährigen glücklichen Ehe. 
Tiefgebeugt mache ich dieſen für mich uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt, welcher meinen Lebensabend 
trübt, zugleich im Namen unſerer nächſten An⸗ 
gehörigen, hieſigen und entfernten geehrten 
Anverwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme hierdurch bekannt. 

Breslau, den 16. Oktober 1847. 

Friedrich Gottlob Scholz, 
Stadtälteſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 16ten d. M. früh 73%, uhr erfolgte 
Ableben meiner innig geliebten Frau Pa u⸗ 
line, geb. Schwarz, an organſſchem Herz⸗ 
fehler, zeige ich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
tief betrübt hiermit an. 

Breslau, den 16. Oktober 1847. 

Herrmann Schröter jun, 
Buchbinder⸗Meiſter. 


Im alten Theater. 


Heute Sonntag zum zweiten Male: Die 
Wiener in Berlin, Liederpoſſe in 1 Akt. 
Zum Schluß Ballet und Chromatropen. 

Montag die Verläumdung, Luſtſpiel in 


3 Akten. Zum Schluß Metamorphoſen und 
Phantasmagorie. Schwiegerling. 
Dankſagung. 


Der Dr. med. Herr Schwandt zu Brieg 
hat während meiner langen und gefährlichen 
Krankheit mit fo aufopfernder und unermüd⸗ 
licher Sorgfalt meine glückliche Herſtellung be⸗ 
wirkt, daß es mir zum innigſten Bedürfniſſe 
geworden ift, demſelben hiermit öffentlich mei: 
nen wärmſten Dank auszudrücken! Durch 
ſeine ärztliche Kunſt bin ich meiner zahlreichen 
Familie zu fernerer Erhaltung und Sorge zu⸗ 
rückgegeben, nachdem ich bereits am Rande 
des Grabes ſtand. Meine beſten Segens⸗ 
wünſche begleiten das Leben dieſes menſchen⸗ 
freundlichen, gewiſſenhaften und geſchickten 
Arztes. Brieg, 16. Oktober 1847. 

Auersbach, Bademeiſter, 
bisher im ruſſiſchen Dampfbade zu Brieg. 


Gewerbe⸗Verein. 

Allgemeine Verſammlung, Montag den 18. 
Oktober Abends 7 uhr, in dem Lokale der 
ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft, in der 
Börſe auf dem Blücherplatz. 


Die Schlacht b. Leipzig, 
Ein koloſſales Rund⸗ Gemälde von 
180 Fuß Umkreis und 22 Fuß 


öhe, 
welches in Berlin ein Jahr lang mit unge⸗ 
theiltem Beifall zur Schau ſtand, wird täg⸗ 
lich von 10 uhr Morgens, bis ſo lange es 
vollkommen Tag iſt, in der Rotunde auf dem 
Salvator⸗Platz gezeigt. Entree 2 / Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
NB. bleibt nur bis den 8. November zu ſehen. 


Tanz⸗Unterricht. 


Den 6. November beginnt in meiner An⸗ 
ſtalt der Tanz⸗Unterricht unter Leitung des 
Hrn. Baptiſte. Damen und Herren, welche 
daran Theil zu nehmen wünſchen, erſuche ich, 
ſich bei mir zu melden. 

verw. C. Thiemann, Ring Nr. 32. 


Tanz⸗Unterricht. 


An dem von Hrn. Baptiſte in meiner 
Anſtalt zu ertheilenden Tanz⸗unterrichte, wel⸗ 
cher den 5. November beginnt, können noch 
einige junge Mädchen und auch Knaben, letz⸗ 
tere jedoch nur bis zum zwölften Jahre, An⸗ 
theil nehmen. 

Sophie Werner, Ring Nr. 19. 


* * 
Tanz⸗Unterricht. 

Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß mit dem 7. November mein Tanz⸗ 
Unterricht beginnt. Anmeldungen bitte ich in 
meiner Wohnung Taſchenſtraße 5 zu machen. 

Arene, 
königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Im Wintergarten. 


Heute Sonntag den 17. Oktbr. außer ei⸗ 
nem gut beſetzten Abonnement⸗Konzert werde 
ich ein großartiges Feuerwerk abbren⸗ 
nen, und einen Luftballon mit Waſſerſtoff⸗ 
Gas gefüllt, ſteigen laſſen; ohne durch große 
Anpreiſung des heutigen Feuerwerks mir eis 
nen zahlreichen Beſuch verſchaffen zu wollen, 
bemerke ich nur, daß wenn ich etwas Ausge⸗ 
zeichnetes verſpreche, es auch im ſtrengſten 
Sinne des Wortes halten werde. Anfang des 
Konzerts 3 Uhr. Steigen des Ballons um 
4½ Uhr. Beginn des Feuerwerks halb 6 
Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 

Schwiegerling. 

An das kunſtliebende und wiſſen⸗ 

ſchaftliche Publikum. 

Von heute an bin ich in den Stand geſetzt, 
die zahlreichen Beſtellungen auf die vortreff⸗ 
liche, in Aphrodin gegoſſene kleine Büſte 
Pius IX. zu effektuiren und iſt dieſelbe von 
heute ab bei mir vorräthig zu finden: eben 
ſo in Form und Farbe völlig naturge⸗ 
treue Gyps⸗Abgüſſe des bei Braunau ge⸗ 
fallenen Aexolythen, worauf bereits das hohe 
Präſidium der vaterländiſchen Geſellſchaft auf⸗ 
merkſam zu machen die Güte gehabt hat. 

Breslau, den 16. Oktbr. 1847. 5 

A. Maſſini, 
Gyps⸗ Figuren = Fabrikant, 
Sandſtraße Nr. 8. 

Eine junge Dame von hier, welche mit dem 
günſt'gſten Erfolge bereits ſprachlichen und 
wiſſenſchaftlichen unterricht ertheilt hat, 
wünſcht franzöſiſche Converſationsſtunden in 
Verbindung mit Lectüre zu halten und dazu 
viermal wöchentlich eine Zahl von ſechs Mäd⸗ 
chen zu vereinigen. Nähere Auskunft unter 
empfehlender Fürſprache iſt, in ſeinen Sprech⸗ 
ftunden ven 11—1 uhr, zu ertheilen bereit 
der Direktor des kathol. Gymnaſiums 


Dr. Wiſſowa. 
Ich wiederhole 


meine ergebene Bitte, die bei mir nichergeleg- 
ten Arbeiten, gefertigt von den Peterswaldauer 
Weberfrauen und Mädchen, namentlich bei 
Eintreten der rauhen Jahreszeit, recht viel⸗ 
fach zu benutzen. Bei reichlicher und gedie⸗ 
gener Auswahl habe ich zu den bereits be⸗ 
figenden Gegenſtänden auch noch Unterbein⸗ 
kleider für Damen erhalten. 

Hierzu erlaube ich mir noch mein Lager 
von wahrhaftem Creas, Handgarn-Lein⸗ 
wand in Raſen⸗ nicht Firbleiche, eben fo 
ſchönen Gnadenfreier Nähzwirn, dergl. Pfef⸗ 
fermünzküchel in verſieg. Schachteln, Dresdner 
Chokolade und Stearinkerzen, zu empfehlen. 

Breslau. A. E. Mülchen, 
Junkernſtraße Nr. 5. 

Bei Leopold Freund erſchien ſo eben 
Der Winterfahrplan, lang, gelb. 

Preis 1 Sgr. 

Der Taſchenfahrplan. Mit den 
Poſt⸗Courſen 1½ Sgr. 

— Mit Plan von Breslau 2 Sgr. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich nach erlangter Conceſſion eine 


Verlags⸗Buchhandlung 


an hieſigem Orte etablirt habe und ſehe der 

Einfendung von Manuferipten aus jedem Ge: 

biete literariſcher Thätigkeit bei Zuſicherung 
angemeſſener Honorarzahlungen entgegen. 

Wohlau in Schleſien, den 15. Oktbr. 1847, 
Herrmann Mütze. 


Trockenes Decken rodr kauft der Haus: 
hälter Blücherplatz Nr. 14. g * 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 
Zum 18. Oktober! 


Im Verlage von Eduard Kretzſchmar in Leipzig iſt fo eben erfchtenen, vorräthig 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock! 


ie Völker i Leipzi 
a 


Nach den beften Quellen bearbeitet von 


Franz Sommer. 
Mit 30 Iluſtrationen, einer Karte des Schlachtſeldes und einem Plane von Leipzig 
im Jahre 1813. 
Schmal 4. Geh. 1 ½ Rrhl., eleg. gebd. 2 Rthl. 
Ein Prachtwerk im vollſten Sinne des Worts, das in allen Ländern, die zu dem gro 
ßen Kampfe von 1813 ihr Kontingent geſtellt, durch Inhalt und Ausſtattung ſich ſelbſt 
am beſten empfehlen wird. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in Breslau und Natibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Kurſus der Inſtitutionen 


von G. F. Puchta. 
Dritter Band. 
Aus dem Nachlaß des Verfaſſers herausgegeben von 


A. Rudorff. 
Preis 1 Rthl. 20 Sgr. . 
Der Preis der früher erfchienenen 2 Bde. iſt 7 Rthl. 
Leipzig, im Auguſt 1847. Breitkopf u. Härtel. 


Preis⸗Ermäßigung. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zum 


herabgeſetzten Preiſe von 12 Thalern 


zu erhalten und empfiehlt ſich zu darauf bezüglichen Beſtellungen die Buchhandlung Fer 


dinand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin Stock 
A. G. Richters ſpezielle Therapie. 


12 ſtarke Bände in groß Oktav. 


oder Ifter und 2ter Supplementband. Auch u. d. T.: Die neue 
ſten Entdeckungen, Erfahrungen und Anſichten in der praktiſchen Seilkanke, dargeftellt und 
und beurtheilt von G. A. Richter. Iſter Bd. 1% Rthl. ter Bd. 2 Rthl. 

„ I2ter Bd. Iſte Abthl. oder des zten Supplementbandes Iſte Abthl. Auch u. d. L. 
Die orientaliſche Cholera, nach fremden und eigenen Anſichten und Erfahrungen monogra— 
phiſch dargeſtellt von G. A. Richter. Nach deſſen Tode herausgegeben von H. Stau- 
0 iu 910 Iſte Abthl. enth. Geſchichte der Cholera bis zu ihrem erſten Auftreten in Frankreich 

1 Rthl. 

Den Auszug aus obigem Werke in 4 Bänden, 
deſſen Ladenpreis 10 Rthl. beträgt, erlaſſen wir fortan zu dem 


herabgeſetzten Preiſe von 4 Thalern. 
Indem die Verlagshandlung, in Folge vielfach an ſie ergangener Anfragen, dieſe * 
erkannt vortrefflichen Werke hiermit zu einem ſo bedeutend ermäßigten Preiſe anbietet, N 
laubt fie ſich nur noch zu bemerken, daß der Vorrath kompletter Exemplare nicht ſehr gro 
iſt. Es dürfte daher gerathen fein, die Beſtellungen möglichſt zu beſchleunigen. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 
..... ̃ᷣ ... ̃ — ̃ DZ 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg erſchlen und find in Breslau und Nati⸗ 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig zu haben: 


Die Blumentreiberei. 


Oder Anleitung, ſich während des Winters einen beſtändigen Blumenflor zu vel 
ſchaffen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zimmertreiberei. Von Ludwig Krauff 
5 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
Der durch feinen „Zimmer: und Fenſter⸗Garten“ rühmlichſt bekannte Herr Verſoſſer li 
fert hier höchſt praktiſche und gründliche Belehrungen ſowohl über die Blumentreiberel 
Allgemeinen, als insbefondere über viele Arten von Pflanzen, welche erſt neuerdings zum 
Zimmerflor mit Glück angewendet ſind. \ 


Die Gemüſetreiberei. 


Oder Anleitung zur Erziehung der Gemüſe in Miſtbeeten, Treibhäuſern ıc., nebſ 
einer Anweiſung, Erdbeeren zu treiben. Von L. Krauſe. 8. Geh. 12% SH 

Bei E. M. Schröder in Berlin ift fo eben erfhienen und in Breslau und N 
tibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Das Preußiſche Vormundſchaftsrecht 


von J. D. H. Temme. 
17 Bg. gr. 8. Geh. Preis 1 Rthl. 7½ Sgr. 


Tanz⸗Unterricht. 


Die reſp. Vorſteher und Vorſteherinnen der Unterrichts und Penſtons⸗Anſtal 
gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß meine Rückkehr aus der 
vinz am 30. Oktober d. J. er olgen und der Tanz⸗unterricht in den reſp. Anſtalten 
3. November d. J. beginnen wird. Mit geneigter diesfälliger Rückſprache bitte ich MA n 
meiner Wohnung, Schuhbrücke Nr. 43, vom 1. bis 5. November, in den Nachmittag che 
den von 4 bis 6 Uhr beehren zu wollen. Dieſelbe Bitte ergeht an reſp. Familien, Weir 
in ihren Behauſungen wieder Privat⸗Zirkel zu bilden beabſichtigen. Der Umftand, daß it 
nahe alljährlich mehrere junge Herren in Privat⸗Zirkeln wegen mangelnder raum, 
keine Aufnahme finden konnen, läßt den Wunſch laut werden, daß eine oder die andere Br 
Familie, die ſich im Befig einer geeigneten Lokalität befindet, geneigt fein möchte, zug eren 
quemlichkeit ihrer Kinder oder Penfionäre einen Privat Zirkel von jungen Damen und ® 


an beſtimmten Tagen bei ſich aufzunehmen. f : 
Louis Baptiſte 


Liegnitz, im Oktober 1847. 
AVIS. geht 


Wegen Räumung eines Gartens empfiehlt eine grosse Auswahl Zierhölzer; Fr 
sträuche, Obsbäume, verschiedene Schlingpflauzen und sonstige Gegenstände * 
anlagen zu dusserat billigen Preisen: Eduard Monhaupt; Ku 
Haudels-Gärtner, Gartenstrasse Nr. 6 zu Breslau. 


2649 f 
Zweite Beilage zu e 243 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 17. Oktober 1847. 


Proklama. 


Auf dem Gute Steinburg e., Neuſtettiner 
Kreiſes, ſteben Ruhr. I, Nr. 1 aus dem 
Rezeß vom 18. April 1792 für die Henriette 
Feiederike Aupufte Sophia von Herzberg, 
demnächſt v rebelichten von Itzenplitz, 600 

ba er zu 5 Proz. Zinſen eingetragen, welche 
daterm 20 Aprıl 1802 dem Major v. Kleiſt 
25 Per N. 

ieſe Po angeblich durch Zahlung an 
den genannten letzten Inhaber, deſſen Erben 
unbekannt find, getilgt und das darüber aus: 
gefertigte Dok, ment verloren gegangen. 
G 1 werden daher Diejenigen, welche als 
* en, Ceſſionarien, oder fonft in die Rechte 
v6 letzten Inhabers getreten find, fo wie über⸗ 
aupt alle diejenigen Perſonen, welche als 
Eigenthümer, Pfand= eder ſonſtige Inhaber 
an die poſt und das darüber ausgeſtellte In⸗ 
rument irgend einen rechtlichen Anſpruch ha- 
en, hierdurch aufgefordert, in dem am 20. 
dvember d. J., Vormittags 11 Uhr, vor 
Deputirten Herrn Oberlandesgerſchis Rath 
Richter anſtehenden Termine entweder per: 
nuch oder durch zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen die Juſtizräthe Naumann, Hilde⸗ 
3 Teßmar und Bauck und die Juſtiz⸗ 
ommiſſarien Lorenz und Eckardt hlerſelbſt 
dorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre 
echte geltend zu machen, widrigenfalls die⸗ 
felben damit präcludirt und das bezeichnete 
okument, Behufs Löſchung des Kapitals, für 
ortiſirt wird erachtet werden. 

Cöslin, den 2. Juli 1847. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Nothwendiger Verkauf. 
KOT Subbaſtation des im Ottomannſchen 
5500 otten-Gute unter Ne. 12 belegenen, auf 
ke Rthlr. 10 Sgr. abgeſchatzten Grundſtük⸗ 
es ſteht ein Bietungs⸗Termin 
auf den 18. Januar 1818 
Jorntttage um 11 uhr im hieſigen Parteien⸗ 
mer an. 
11 Die Taxe, der neueſte Hypotheken: Schein 
1 die beſondern Kaufbedingungen ſind in 
er hieſigen Regiſtratur einzufehen. 
Liegnitz, 30. Juni 1847. 
Königl. Land: und Stadtgericht. 
— — T —xU— ——g—„b᷑ 4 
Nothwendiger Verkauf. 
1 Das zur erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe 
es Mühlen⸗Baumeiſter Niemann gehörige, 
bierſelbſt sun Nr. 335 auf Poſener Vorſtadt 
belegene Grundſtück nebſt Eiſengießerei mit 
Inbegriff der Fab rikgeräthſchaften, angefchägt 
auf 6097 Ritl. 21 Sgr. 9 Pf. zufolge der 
nebſt Hypoſhekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 
15. April 1818, Vormittags um 11 uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bromberg, den 10 Septbr. 1847. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Ediktal⸗Citation. 
ug: am 5. März 1764 zu Ellguth:Zillo: 
30 Falkenberger Kreiſes, geborene Schneider 
1 700 Pattoch, welcher etwa ſeit 1822 
79 em Geburtsorte verſchollen, und ſeit 
enthalt f tfernung von ſeinem Leben und Auf⸗ 
den Ant eine Kunde gegeben hat, wird auf 
fariug rag ſeines Kurators, Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
gebote d. Stöffell, hierdurch öffentlich auf⸗ 
Erbe u, und derſelbe, fo wie feine etwanigen 
nen 9 und Erbnehmer aufgefordert, ſich bin⸗ 
Monaten, fpätefiens aber in dem au 
den 20. Januar 1818 Vormittags 

1 10 uhr 
2 Gerichts⸗Kanzlei zu Tillowitz angeſetz⸗ 
en Termine ſchriftlich oder perſönlich zu mel: 
doß entgegengeſetztenfalls aber zu gewärtigen, 
fen er für todt erklärt und fein zurückgelaſ⸗ 
* Vermögen ſeinen Erben, die ſich gemel⸗ 
Fiskus legitimmt haben, event. dem königl. 
m uur freien Diſpoſition verabfolgt wer⸗ 

rd. 


den 
Dahekenberg, den 26. März 1847. 

s gräflich v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf⸗Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 
Der Bau eines Speicher⸗Gebäudes für die 
Foßebereinungs » Anfialt zu Patſchkey bei 
em. adt ſoll, hoher Verordnung zufolge, 
tun cder im Gan:en oder in einzelnen Ab- 

ungen an Mindeſtfordernde verdungen 
auf 2 Hierzu wird ein Ltzitationstermin 
12 en 27. d. M., Vormittags von 10 bis 
Her, im bieſigen Gaſthofe zum goldenen 
raum, Friedrich Wuühelmsſtraße Nr. 5, ande: 
dor und bemerkt, daß Anſchlag, Zeichnung ꝛc. 
einurem Termine bei dem Unterzeichneten 
kenden ſind. Die zu verdingenden Gegen⸗ 

up nd; 
* Maurerarbeiten, dagen zu 


a 1 Rtl. 28 ½% Sgr. 

9 Materialien dazu 1815 „ 137, 2 

4 Immerarbeiten 988 „ 205 v 
Selzmaterialien 4138 „ 2 „ 


e Anſtreicher , 
er⸗ u 2 
Arbeiten 1 u 


Breslau, den 14. Oktbr. 1847. 
Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 


. 


Das königliche hochpreißliche Oberlandes⸗ 


dieſem Herbſte werden in der Eönial. | 
— Gericht hat mich als Dollmetſch der engli⸗ 


Oberförſterei Windiſchmarchwitz circa 2000 0 e 
Schock Birkenpflanzen zu dem Preiſe von ſchen, franzöſiſchen und italienischen 
1 Sgr. pro Schock excl. Aus heberlohn zum Sprache ernannt; ich empfehle daher meine 
Verkauf geſtellt. Die Pflanzen befinden ſich conceſſionirte Handlungsſchule Behufs prakti⸗ 
in den Schutzbezirken Schadeguhr und Sgor: ſcher Erlernung dieſer ſchönen Sprachen von 
ſellitz, eine halbe Meile von Reichthal und 2 2 bis 4 Uhr täglich, zum mäßigen Honorar 
Meilen ven Namslau. von einem Thaler monotlich. Prioatſtunden 
Windiſchmarchwitz, den 13. Oktbr. 1847. Abends von 6 bis 9 Uhr. Die Sonntags⸗ 
Königl. Forſtverwaltung. Gratis: Schule findet von 2 — 3 Uhr ſtatt. 
Sbſtbaum Verkauf. Penſionäre werden in Koft und Pflege für 

Dienftag den 26. Oktober ſollen oon früh, 100 erbt. Jobe Shorter Brichta 
10 Ubr ab in der Baumſchule zu Szeindorf, * 22 eee Nr. 33 . 
Kreis Ohlau, circa 750 Stück Birnen⸗, 500 — DB: ä 


Stück Aepfel⸗ und 40 Stück Kirſchbäume, Schweizerhaus. 


fämmtlidy veredelt, in Looſen von 10 bis 30 
Stück gegen fofortige Bezahlung meifttietend Sonntag den 17. Okt. Quintett⸗Konzert. 
verkauft werden. Entree a Perſon 1 Sgr. 

Dieſe Konzerte finden jeden Sonntag, Mon⸗ 


Peiſterwitz, den 14. Oktober 1847. 
Der königliche Oberförfter Krüger. tag, Mittwoch und Sonnabend fatt. 


Brenubolz-Berfauf. 

Im Forſtrevier Peiſterwitz follen Dienſtags 
den 2. November von früh 9 Uhr ab auf dem 
Verkaufsplatz an der Lindnerfähre circa 64 
Klft. Eichen: Scheit, 2 Klft. Eichen⸗Knüppel, 
1 Klft. Eichen Rumpen, 36 Klft. Eichen: 
Stock, 12 Klft. Buchen⸗ Scheit, 1 Klft. Bu⸗ 
chen⸗Knüppel, 100 Klft. Rüſtern⸗ Scheit, 2 
Kıft. Rüſtern⸗Rumpen, 3 Klft. Linden⸗Scheit, 
1 Klft. Linden⸗Stock, 5%, Schock Buchen⸗ 
Reiſig und 1 Schock Linden⸗Reiſig gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Peiſterwitz, den 14. Oktober 1847. 

Der königliche Oberförſter Krüger. 


Auktions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des Stadtgerichts-Raths Bo: 
rowsky ſoll Mittwoch den 200. d. M. Vor⸗ 
mit. 9 uhr und folg. Vormitt. in Nr. 83 
Kloſterſtraße gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Derſelbe beſteht in Porzellan, Glä⸗ 
ſern, Möbeln, Leinenzeug und Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Doppelflinten, Piſtolen, Jagdge⸗ 
räthe ꝛc. und in einer acht Tage lang gehen⸗ 
den Lond. Wanduhr. 

Breslau, den 11. Oktober 1847. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. Am 18. d. M. Vorm. 11 uhr 
werde ich im Gaſthofe zum rothen Hauſe, 
Reuſcheſtraße, 

1 Frachtwagen, 5 Fracht⸗ und Arbeits⸗ 
Pferde und 5 Geſchirre 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 18. Okt. Nachm. 2 Uhr werde ich 
auf dem Zuckerraffinerie-Hofe 
2 rote indiſche 
affinade 
in kleinern Partien öffentlich verſteigern. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am. 19. Okt., Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in Nr. 19 Gartenſtraße aus der 
Lie bich ſchen Reſtauration, muſikaliſche In⸗ 
ſtrumente, als: Trommeln, und dann diverſe 
Schank⸗utenſilien, als: Porzellan, Gläſer, zin⸗ 
nerne und andere Geſchirre, Lampen, 3 große 
Glaskronleuchter, mehrere große Spiegel und 
eine Feuerſpritze verſteigern. 

Mannia, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde ⸗ Auktion. 

Dienftag den 19. Oktober, Nachm. 1 u., 
werde ich auf dem Zwingerplatze einige 20 
Stück gute brauchbare Arbeitspferde an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Da dieſe Pferde an Arbeit gewöhnt 
find und ſich für den Ackerdienſt beſondere 
eignen, ſo werden auf dieſelben die Herren 
Gutsbeſitzer vorzugsweiſe aufmerkſam gemacht. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion, 
den 19. Oktober, von Droſchken⸗Utenſi⸗ 
lien in der Droſchken⸗Anſtalt in Polniſch⸗ 
Neudorf, von 10 bis 12 uhr. 


Den geehrten Spielkarten⸗Diſtribu⸗ 
teuren, hier und außerhalb, machen die An⸗ 
zeige, daß wir ſtets den höchſten Rabatt, den 
nur die Fabrik geben kann, bewilligen, und 
bitten deshalb um ihre werthen Beſtellungen. 

Breslau, den 15. Oktober 1847. 

Möller und Pietſch, 
Haupt⸗Diſtributeure für Schleſien, 
Neuſtadt, Breitegaſſe Nr. 6. 


Unterricht 


gründlich in der polniſchen Sprache, ſo wie 
auch in der Schön⸗ und Schnellſchrift, 
ertheilt Unterzeichneter mit dem Bemerken, 
daß der Curſus mit dem 18ten d. M. beginnt, 
und nur 20 Stunden dauert. Meldungen 
werden angenommen im Hotel zum blauen 


irſch, Nr. 23. 
l, N J. Wojtich. 


Offeuer Dienſt. 

Ein geſittetes, im Galanteries oder Poſa⸗ 
mentir⸗Waaren⸗Verkaufs⸗Heſchaft gut unters 
richtetes Mädchen kann eine ſehr vortheilbafte 
Stelle erhalten. Das Nähere bei Herrn 
W. Guhl, Nikolai⸗Straße Nr. 53, drei 
Stiegen hoch zu erfahren. 


Anders, 
zum letzen Heller. 


ein: 


Sonntag den 17. Oktober 


großes Konzert, 
unter Leitung des Muſik⸗ Dirigenten Herrn 
Dreſcher. Entree der Herren 2½ Sgr. 
Damen frei. 


Zum Hafer⸗ Kranz, 
beute Sonntag den 17. October, ladet ganz 
ergebenſt ein: Schneider, 
Cafetier in Schaffgotſchgarten. 
Der Fußweg iſt gut. 


Im Glashauſe 


heute Sonntag Konzert. 5 
Entree 1 Sgr. für Herren. Damen ſind frei. 


* * 9 2 
Liebich's Lokal, 
heute, den 17. Oktober, 
großes Inſtrumental⸗ Concert. 
Auf Verlangen zum Schluß: 
großes Potpourri: die Alliirten. 
A. Kutzuer. 


Cafe restaurant. 


Montag und Donnerftag großes 


Abend- Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perfon 2½ Sgr. 
wWeiß⸗Garten. 
Sonntag großes Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Wintergarten. 

Heute, Sonntag den 17. Oktober Ztes 

Bonntags: Abonnement: Concert. 

Gleichzeitig wird Herr Schwiegerling ein 
großartiges Feuerwerk und Aufſteigen eines 
Luft⸗Ballons damit verbinden. Näheres be⸗ 
ſagen die Anſchlagezettel. 
Abonnenten frei. Nicht⸗Abonnenten à Perſon 
5 Sgr. Anfang 3 uhr. C. Schindler. 


Konzert⸗Verein. 
Verſammlung den 18. d. M. Abends 8 Uhr 
im „blauen Hirſch“ bis wohin wir neue An⸗ 
meldungen entgegennehmen. Die erſte Soiré 
musicale findet Dienſtag den ihten d. Mts. 
im „blauen Hirſch“ ſtatt. Anfang präciſe 
7%, Uhr. Das Direktorium, 


Konzert 


Sonntag den 12. Oktober 
im ehemals Zahnſchen Keffeehauſe, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 5. Entree a Perſon 
1 Sgr., Kinder ſind frei. 


J. G. F. Neumann. 


Konzert - Anzeige. 

Einem geehrten Publikum die ergebene An: 
zeige, daß heute Sonntag den 17. Oktober 
im früher Menzelſchen Lokale, ein gut be⸗ 
ſetztes Konzert ftattfindet, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Seiffert, Cafetier. 

Alle Verwandten und Bekannten des Hrn. 
Lieutenant Niederſtetter, früher Bahnhof⸗ 
Inſpektor zu Kandrzin bei Koſel, und des Oe⸗ 
konom Hrn. Striewille, früher zu Kottwitz, 
denen der gegenwärtige Aufenthalt derſelben 
bekannt iſt, erſuche ich ergebenſt, mir ſolche 
anzuzeigen. 

A. Böſe, Schuhmachermeiſter, 
Biſchofsſtraße Nr. 9. 


Reißzeuge 


für Geometer ſowohl wie für Schüler ſind 
ſehr billig zu haben bei 
Arnold Schleſinger, Karlsſtr. 16. 
Meine Kleſder⸗Handlung befindet ſich Noß⸗ 
markt Nr. 8, eine Treppe hoch. * 
Marcus A. Löwy. 
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Casperke's Winterlokal. 


Der Herr, welcher Freitag den 15. Oktbr. 
im Weiß Garten von Garderobe⸗Nr. 20 ſich 
einen Paletot hat geben laſſen, beliebe doch 
dafür den ſeinigen, Nikolaiſtraße Nr. 73, bei 
Schmidt abzuholen. 

Gründlider Unterricht in der franzöſiſchen 
und italieniſchen Sprache, ſo wie in der Con⸗ 
verſation, wird für mäßige Preiſe von einem 
auswärtigen, höheren, angeſtellten Lehrer er⸗ 
theilt. — Näheres in der Eck⸗Leinwandbude 
des Herrn Aulich, gegenüber dem Hauſe 
Nr. 19 am Ringe. 


Auffallend billig. 

Eine große Partie wollener Stoffe, / bis 
"0 breit, die ſich beſonders zu Mänteln, wat⸗ 
tirten Ueberröcken und Kleidern gut eignen; 
Mouſſeline de Laine, ächte Kleiderk utune, 
Umſchlagetücher in allen Gattungen und Grö⸗ 
ßen, Cravattentücher in Sammt, Seide und 
Wolle, % breite karrirte Flanelle, weiße und 
bunte Parchente, Cambris und alle Sorten 
Futterzeuge werden zu Fabrikpreiſen verkauft 


J. Ningo, 

Schweidnitzer Str. N. 5, im goldnen Löwen. 

Ein, auf einer der belebteſten Straßen 
in Neiße belegenes, mit einem Kaufladen, Schank⸗ 
wirthſchaft, Brennerei, Stallung, Obſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumengarten verſehenes Haus, 
welches außerdem neu gebaut iſt, 40 vermieth⸗ 
bare Stuben hat und ſich gegenwärtig auf 


neu erbauten Billard⸗Etabliſſements, ergebenſt von 


22,000 Thlr. verzinſt, beabſichtigt der Beſiz⸗ 


zer ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier 
Hand zu verkaufen, und ſind die Kaufbedin⸗ 
gungen unter der Adreſſe T. S. Neiſſe, Be 
zirks⸗Nr. 48, 3 Stiegen hoch, in frankir⸗ 
ten Briefen und perſönlich zu erfragen. 


Für Angengläſer⸗Bedürfende und 
Künſtfreunde, die meines Rathes bedür⸗ 
fen oder mich mit Aufträgen beehren wollen, 
bin ich von Morgens 8—1 und Nachmittags 
von 3—7 Uhr zu ſprechen. 

D. Köhn, Hof⸗Optikus, Nikolai⸗ und 
Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7, im Haufe des 
Herrn Brunzlow u. Sohn. 


Die Empfehlungen der⸗ 
jenigen Herrſchaften, welche 
mich beim Beginn meiner Praxis 
mit Ihrem Vertrauen beehrten, 

— veranlaſſen mich, meinen Auf⸗ 
enthalt noch für einige, aber 
nur kurze Dauer auszudehnen. 
Ludwig Oels ner, 
autoriſirter Operateur, 
Junkernſtraße Nr. 36, We Etage, 
nahe dem Blücherplatz. 


Sasssdcodse 
Um mit den Beſtänden meines Mo: 2 


ones 
© 


dewaaren⸗Lagers, als halb: und ganz: Sp 
© wollene Kleiderſtoffe, Camlots, Thibets, & 
Mouſſelipe de laine in feiner Waare, 
das vollftändige Kleid zu 2˙½ Rthlr, & 
waſchechte Kattune, diberſe umſchlage⸗ K 
& tüder; fo wie für Herren: Sammet⸗ &% 
& und ſeidene Weſten, ſeidene Shawls, 
Hals- und Taſchentücher u. ſ. w., bis 
Weitnachten gänzlich zu räumen, offe⸗ 
© rire ich genannte Artikel zu und unter &% 
dem Koftenpreife einer geneigten Be⸗ 
achtung. B. Perl jun, * 
2 Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


ASoddendee goganose 8 
Ein Privattheater, 


mit den verwendbarſten Dekorationen: Zim⸗ 
mer, Stadt und Wald, nebſt Verſeßzſtücken 
und allem Zubehör, durchweg gut erhalten 
und mittelſt eines vollſtändigen Podlum's, 

jedem Saale leicht aufzustellen, ſteht zum bil⸗ 
ligen Verkauf und erbittet man ſich etwaige 
Anfragen portofrei unter der Chiffer H. J., 
Reuſcheſtraße Nr. 54, drei Stiegen hoch. 


... — DE 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 

Eine gzöllige, doppelt wirkende Hochdruck⸗ 
maſchine, zu jedem Fabrikbetrieb geeignet, ſo 
wie drei runde Dampfkeſſel von Eiſenblech 
und 2 gußeiſerne Schachtpumpenſätze, ſämmt⸗ 
lich in vollſtändigem, gutem Zuſtande, find 
billigſt zu verkaufen und das Nähere zu er: 
fragen bei C. G. Kopiſch, Albrechtsſtr. 21. 


Ein junger Mann, hieſiger Bürger, der 
eine ſchöne korrekte Hand ſchreibt, im Rech⸗ 
nen, Briefſtyl geübt, anderweitige ſchriftliche 
Arbeiten verfertigen kann, fo wie in der Cor⸗ 
reſpondenz Bewandniß hat, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung, fei es als Haushalter oder Yufjeher, 
in irgend einem Geſchäft. Ueber feine mora⸗ 
liſche Führung und ſonſtige Eigenſchoften er⸗ 
theitt auf gefällige Anfragen das Nähere der 
ri Hanner, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 4. 


—— 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Der Ritter von Gwynne. 


Eine Erzählung 
aus den Zeiten der engländiſchen Union 


von 
Charles Never, 


Verfaſſer von „Harry Lorrequer's Bekenntniſſe,“ „Jack Hinton von der Garde,“ 
„Tom Burke,“ 40 Malley, der iriſche Dragoner,“ „O Donoghue,“ „Arthur 
O' Leary,“ „Die Nevelles von Garretstown“ ꝛc. 


Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt 


von 
Dr. G. N. Bärmann. 
3 Bände in 6 Heften. 8. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Bei Hennigs und Hopf in Erfurt iſt erſchienen und vorräthig zu haben bei Graß, 
Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, ſowie in Brieg bei Ziegler: 


Die Häkelſchule für 


Damen, 
; oder die Kunft, 
ı alle vorkommenden Häkel⸗ 


arbeiten auszuführen. 
Als vollſtändige Anweiſung 
ohne Beihülfe die verſchiedenen Häkelarbeiten zu erlernen. 
Zum Schul- und Hausgebrauch. 
Von Charlotte Leander. 
Achte Auflage. 8 Hefte mit 172 Abb. Broch. 2 Thlr. 


Von derſelben Verfaſſerin iſt erſchienen: 
Die 12te Auflage der Kunſtſtrickerei. 16 Hefte. 1 Thlr. 8 gGr. 
Die Zte Auflage der Filetſchule. 2 Bde. 16 fGr. 
Die Zte Auflage der Modebücher für weibliche Handarbeiten. 5 Bde. 1 Thlr. 16 Gr. 
Die Ate Auflage der Häkel⸗, Strick⸗ und Stickmuſter. 8 Hefte. 16 fGr. 
Die 2te Auflage der Knöpfel⸗Schule. 2 Bde. 16 gGr. 
Stickmuſter in Weiß. 13 Hefte. 4 Thlr. 
Bunte Stickmuſter in Weiß. 5 Hefte. 1 Thlr. 16 gGr. 
Blumen aus Wolle zu verfertigen. 16 gGr. 
Dekorationen mit Gardinen. 12 gGr. 
Vorlegeblätter zu Modelltüchern. 2 Hefte. 8 gGr. 
en eg für Damen. 10 gGr. o 
on dieſen ern ſi e inzeln, ohne ung des Preiſes, „ das 
mit man dh von = Sn ne e e Auch ſind bei uns ausführ⸗ 
liche Anzeigen gratis zu bekommen. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie in Brieg bei 
J. F. Ziegler, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg zu haben: 


Rath und Huͤlfe für Bruchpatienten 
jedes Alters und Geſchlechts. 

Oder: Allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den Stand geſetzt werden, 
nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen und durch eine paſſende Behandlung 
unſchädlich zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu heilen, und bei ſtattfindender 
Einklemmung durch eigene Hülfe den Bruch bald zurückzubringen und ſich ſo vor 

den lebensgefährlichen Folgen derſelben zu bewahren. 

Nach eigenen Erfahrungen und mit Benutzung der beſten neueſten Schriften über dieſen 
Gegenſtand abgefaßt von einem praktiſchen Arzte. 
Zweite Auflage. 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


2 222 
Preis - Ermäßigung. Zu 
Aus dem Verlage von Gebhardt und Reisland in Feipzig iſt auf kurze Zeit 
zu bedeutend ermäßigtem Preiſe durch alle Buchhandlungen zu beziehen: k 
Handwörterbuch der geſammten Chirurgie und Augenheil⸗ 
Funde (mit Einſchluß der Ohrenheilkunde uud der ſyphilitiſchen Krankheiten) 
herausgegeben von den Profeſſoren: Dr. Walther in Leipzig, Dr. Jäger in 
Erlangen, Dr. Radius in Leipzig. 6 ſtarke Bände in gr. 8. (270 Bogen) 
Siöheriger Preis: 16%, Thlr. jetzt 6 Thlr. 15 Sgr. 

ueber dieſes Handwörterbuch haben ſich die meiſten und geachteteſten midiziniſchen 
Zeitſchriften in gleicher Weiſe lobend ausgeſprochen. Es zeichnet ſich vor ähnlichen Werken beſon⸗ 
ders dadurch aus, daß ſämmtliche Artikel keine Auszüge, ſondern ſelbſtſtändige Arbeiten der 
Herren Verfaſſer find, und daß dieſe mit großer Umficht und richtigem Takte für die Praxis 
weder zu viel, noch zu wenig gegeben haben. In dieſer Beziehung verdient beſondere Beach⸗ 
tung, — der berühmte Herausgeber der Hannover. Annalen (Band 4, Heft 4) über das 

erk ſagt: 

„daß dieſes Handbuch feinem deutſchen Vaterlande Ehre mache, daß die größeren Artikel 
faſt Alles erfüllten, was man von einer Monographie erwarten möchte und daß er überzeugt 
ſei, daß beſonders praktiſche Wundärzte dieſes Werk mit wahrem Nutzen ihrer Bibliothek 
einverleiben würden.“ — 

Zu Aufträgen empfehlen ſich: Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, 
J. F. Ziegler in Brieg. 


—— — — ———— —ñ ——— 2 — er 


Brieg⸗Gülchener Chauſſee⸗Bau. 


Die Herren Actionaire des Brieg⸗Gülchener Chauſſee-Bau-⸗Vereins werden hierdurch 
aufgefordert, auf ihre gezeichneten Actien- Beträge 

die Ate Einzahlung von 10 pt. vom sten bis 6. November d. J. 
an unſern Rendanten, Kaufmann Maß dorff, unter Vorlegung ihrer Quittungs⸗Bogen zu 
leiſten, wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß bei nicht prompter Einzahlung den Aus⸗ 
ſchreibungen im $ 17 des Statuts für jede Aktie eine Gonventionals Strafe von 5 Rthlr. 
feſtgeſetzt iſt und eingezogen werden wird. 

At laden wir die Herren Actionaire zu einer außerordentlichen General: Vers 
ſammlung, bei welcher hauptſächlich über die Geradelegung der Chauſſee bei Brieg, und 
über deren Weiterbau bis Noldau Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, auf 

Sonnabend den 4. Dezember dieſes Jahres Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Sitzungs⸗Zimmer der Stadtverordneten zu Brieg 
hiermit ein. rieg, 18. Oktober 1847. 


Das Directorium für den Brieg⸗Gülchener Chauſſee⸗Bau. 


—— — re 


2650 
Oppeln it ſo eben ens ses 


vun 


Der unterzeichnete Verein wird in bevorstehendem Winter seehs * 
4 Instrumental-Concerte veranstalten. Dieselben werden Immer Donner- 
% wtag und zwar das erste am 4. November stattfinden. Das 
Abonnement beträgt für die Person 3 Rthir. Der Eintritts-Preis bei einzelnen 
% Concerten 1 Rthlr. In allen hiesigen Musik - Handlungen sind Subseriptions- 
Listen ausgelegt. 


% Concerte des Künstlervereins. 


Der Breslauer Künstlerverein. 
9906995000003 e 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands ift zu haben, Breslau bei G. P. Ader“ 
holz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz, Heiniſch in Ne 
ſtadt, Koblitz in Reichenbach und Pohl in Oppeln: 


Handtke's Schul⸗Atlas über alle Theile der 


Erde. Ste Auflage. 25 Blätter in quer Quart. 
Preis geheftet 15 Sgr., einzelne Karten zu / Sgr. Der beſte Beweis füt 
die Brauchbarkeit dieſes unerhört billigen Atlaſſes iſt, außer den vielen 
empfehlenden Beurtheilungen, ein Abſatz von 95,000 Exemplaren ſeit den vier 
Jahren ſeines Erſcheinens. — Die Herren Lehrer, welche denſelben noch nicht 
beachteten, erſuchen wir, ihm einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Dieſe neue Auflage iſt bedeutend verbeſſert. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch jede Buchhand ung zu beziehen: 

Die Zahl⸗Denk⸗Uebungen, in elementariſcher Allſeitigkeit mit den Zah⸗ 
lengrößen von Eins bis Hundert, und als ein Beitrag zur 8 
chung des Rechenunterrichts herausgegeben von Chr. G. Scholz ⸗ 
roh. gr. 8. 126 Seiten. Preis 10 Sgr. 

Die ee der Bruchrechnung, als Zahl Denkübung in elemen⸗ 
tariſcher Allſeitigkeit mit den Zahlengrößen von Eins bis Hundert an⸗ 
geſtellt, und als ein Beitrag zur Vereinfachung des Rechenunterrichts hei? 
ausgegeben von Chr. G. Scholz. roh. gr. 8. VII. 64 Seiten. 
Preis 5 Sgr. 

Beide Schriften find nach der jacatot⸗analytiſchen Lehrmethode angelegt und zei 
gen eine neue Behandlung der Zahlen, die geeignet iſt, den Rechenunterricht zu fördern 
und demſelben einen Erfolg zu ſichern, den der bisherige Rechenunterricht nicht hatte. Das 
Rechnen iſt, im Sinne des Verfaſſers ertheilt, nach dieſen Schriften wirklich und wahrhaftig 
Denkübung. Beide machen nicht nur auf Neuheit, ſondern auch auf Naturgemäß heit und 


Zweckmäßigkeit Anspruch. 
Breslau, den 16. Oktober 1847. Die Verlagshandlung P. Th. Scholz. 


Antiquar Sington, Schuhbr. 27, offerirt Schneiders großes griech. Wörterbuch 
4K. L. 8 R., 1% R. Dafl. v. Paſſow, 1831, 2 Frzbde. L. 8S R, 4½% R. D. 1828. 
3 R. D. 1823, 2 R. Roſt d.⸗gr. k. 3 R., 8 Exempl. a 1 R. Georges l. d. u. del 
Wörterb. L. 6%; R., 4½ R. Daff. v. Scheller 15, R. D. Landrecht, 1832 m, ge: 2 
L. 8 R., 7 R. Ger.⸗Ordn. 2½ R. Crimin.⸗Ordn. / R. Mannkopf Ergänz. d. Pr. L 
fegbücher, 8 Frzbde. Berl. 1847. L. 16 R. 4%, R. Daff. (5 Männerw.) Depoſit.⸗Ordn. 5, 
3½ N. 1% R. Supplementbd. z. d. Ger.⸗Hypoth.⸗Depoſit.⸗Ordn. Bergw.⸗St.⸗ u. — 
Geſetze, L. 4 R., 2 R. Werke Friedrich d. Gr. 12 Frzbde. L. 15 R., 2) R. Schulz, la 
tein. Grammat. 1843, 12 Erempl. a 8 Sgr. Bibl. Geſch. Baſel 1837, 12 Exempl. L 
Sgr., a 10 Sgr. Wackernagel, deutſch. Leſeb. 3 Thle. 12 Exempl. L. 2 R., IR. Hirzel, 
franzöſ, Grammat. L. 20 Sgr., a 10 Sgr. 12 Exempl. Bücher und Kunftf. werden ſtets 
z. d. höchſten Preiſ. gekauft. 

Ein Commis, chriſtlicher Confeffion, | Anſtändige Mädchen 
der das Spezerei⸗Geſchäft erlernt und polniſch | vollftändig geübt find, "finden baldige Beſchäſ⸗ 
a 2 5 — ein Engagement nach Ober: tigung Kupferſchmiedeſtr. Nr. 9, 1 Treppe: 

eſien erhalten. „22S TTT 
Ein ſolider und gewandter junger Mann, Ein eee welcher — 
der das Manufakturwaaren⸗Geſchäft en gros böchſt ſoliden Anſprüchen ein Engagem rl 
gründlich verfteht, kann als Reiſender für ein wünſcht, erſucht darauf Reflektirende de 
5 Nähere gefälligſt unter der Chiffer T. A. 
höchſt reſpektables Haus, ein vortheilhaftes Werd 5 k um 
Placement erhalten. Due restante Breslau bis ſpäteſtens 3 

Ein in jedem Theile ſeines Faches, 23. Oktober einſenden zu wollen. 3 
beſonders Treiberei und Anlagen, routinirter den b x ehlt fi 
Gärtner, der gleichzeitig die Forſt⸗Kultur und 955 ee ee e e 
Zucker⸗Runkelrüben⸗Anvau im Großen, ſowie Philippine Schlochow, 
deren Trocknung zur Zuckerbereitung vollkom⸗ Albrechtsſtraße Nr. 8, 3 Treppen hoch. 
men verſteht, ſucht bis Weihnachten ein ders | 8 
artiges Placement. Gutes Brod, dritte Sorte, für 5 Sgr. 

Ein Haus, im Innern der Stadt, 5 Pfd. 8 Loth ſchwer, iſt zu haben Karlsſtr. 
von 16 bis 20,000 Rthl. und gegen eine An: Nr. 39, bei gäbe 


zahlung von 3000 Athl., Di Iefort zu 1 
A 4 ä theil er⸗ 
fen geſucht. Nähere Auskunft ertheiten Hi 1000 Rthl. find ſofort und 1000 Athle 
2. Januar k. J. gegen pupillariſche © 


über: Alexander und Comp., 
Antonienſtraße Nr. 30, par terre. | 1 0 g ne 
erer n.  Herheit zu vergeben. Näheres Seminarga 
Le nouveau cours de conversation fran- 9 
gaise, en deux classes commence les mois Re. 10, 2 Treppen vorn beraus. 
300, 600 und 1000 Rthlr. 


d' octobre. On paiee un Thaler par mois. | 
S’adresser Oderstrasse No. 10. find ſofort auf ländliche Grundſtücke durch 
mich zu vergeben. eſtel, 


I. Palis. | . I 
Mädchen, große Groſchengaſſe Nr. 6 
die im Putzmachen geübt find, finden dauern: Berger's Butterhandlung, 2 
Biſchofsſteaße Nr. 8, im Keller, verkauft beſt 


de Beſchäftigung in der Putzhandlung, 
friſche Gebirgsbutter, das Pfund mit 


welche im Schneidern 


o 
Konditorei⸗ Verkauf.. 
Ringe, im beſten Bauſtande, worin ſeit meh⸗ Ein Schreibpult mit 
reren Jahren die Konditorei mit dem beſten 
andere Geſchaft eignet, ift fofort zu verkaufen. | fteht billig zum Verkauf: Schweidnitzer Stadt' 
Näheres beim Kommiſſtonär Berger 2 Nr. 20, Seitengebäude, zwei Treppen. 
—ͤ A ˙ ; ˙ ... 
N 
— —— ilonucello, nach Straduari gebaut, ſteht 
mir für 60 Rtl. zum Verkauf. 


Sehr preiswürdige 


ſchwarze Seidenzeuge 
empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 
„zur Hoffnung“ 


Ein Haus in einer lebhaften Stadt am 
Erfolge betrieben wird, ſich auch für jedes Aufſatz, 
Freiburg i. Schl. 
Ein ſpielbares, altes, gut gehaltenes Die 
Liebich, Inſtrumentenmachtt, 


wohnhaft Neumarkt 16. 


Ein Schlafſopha 
iſt Tauenzienſtraße Nr. 8, zwei Treppen Hl 


zu verkaufen. — 


Schafvieh Verkauf 


Auf dem Dominium Schwoitſch bei Bee, 
* ſtehen 400 Stück fette Schöpfe zum Be 


auf. Das Birtfejafte Mt 

100 9% 

Achte Bremer Cigarren pro 10 % 
a 


3700 Nthl. Mündelgelder, 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
vergeben. 

Näheres Schweidnitzer Straße Nr. 41. 


donde sse 
* Ein K 


9 10 Sgr., Bilderbogen (zum Aus 
n Klavier⸗Lehrer, pro St. 3 Pfg., pro Buch 3 Sgr. & Sor 
e beftens empfohlen durch Hrn. Seminar: & federn pro Duzend 6, 5, 4, 3, 2 u. 1 


Lehrer Richter, wird nachgewieſen S Tauenzienſtraße 35 im Gewe— 
3 von den Herren P. Scholz und E. . 
u 


© Scheffler, Ohlauer Str. 68 u. 80. & 
Sancta ad ados 


Gute 7oktav. Flügel find billig 3 2. 
fen auch zu verleihen: Reuſcheſtſtraße Nr. 


za . 


N 
r . 
One wi 


5 


L 


et Zintrep 


ot des Objets 
Naſchmark 


Nr. 


a Im Beſitz unſerer ſämmtlichen, in Paris und Leipzie 
Eine große Auswahl Cachemir⸗Longſhawls und Umſchla 


confectionnes de Paris, 


42, Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke, eine Treppe hoch, 
in dem früher von Herrn Moritz Sachs inne gehabten Lokale. 


perſönlich eingekauften neuen Waaren, empfehlen wir zur gütigen Beachtung: 
0 getücher. — 
Preifen a Elle 17½ Sgr., bis zu den reichſten Geſellſchafts⸗, Ball: und Braut⸗Roben. 


Schwarze und bunte Seidenſtoffe, von den niedrigſten 
— Ein vollſtändiges Aſſortiment wollener 4 


7 1 2 n 
leiderſtoffe. — Alle Arten Stickereien. — Möbel⸗Damaſte, Velonr d' Utrecht, Gardinen und Teppiche, letztere ſowohl | 
abgepaßt als auch in beliebigem Ellenmaß. — Um den Wünſchen unſerer hochgeehrten Kunden zu genügen, haben wir nunmehr ein reichhaltiges Lager 
von fertigen Mänteln, Mantelets, Burnuſſen und Mantillen nach 40 der verſchiedenarti 

aris erſchienenen Modells vorräthig, worunter wir hauptſächlich einige der Winter- Saiſon angemeſſene 


Gen und neueſten in s 
Fagons namhaft machen; ES 


Manteau de Guise, Manteau ä la Comtesse de Faverney, Dessus ala semiramis; jo wie verſchiedene KB 

genres von Mantelets de Promenade und Mantilles de Société. Außerdem find wir im Stande, jeder derartigen Ber 7 
2 ſteuung in unſerm eigends hierzu eingerichteten Atelier in 5 dt 
amaſt, Lama, Drap de Amazone uni und bunte Cachemirs frangais. 


Rother und Littauer. 


telſtoffe in Seide, 


kürzeſter Zeit nachzukommen, und empfehlen dazu: die neueſten Män⸗ 


Die neueſten Pariſer und Wiener Modells in gefertigten Mänteln, Burnuffeu, Mantillen und Viſites; Mäntel: 
ſtoffe in Seide, Cachemir, Lama und Napolitaine; ſchwere Seidenzeuge zu Braut: und Geſellſchafts⸗ Roben, ſowie eine 
reichhaltige Auswahl in Gardinen: und Möbel⸗Stoffen empfehlen: 


H. Rinkel und Sohn, 


Mode⸗Waaren⸗Magazin, Ring Nr. 60, Ecke der Oderſtraße. 


s S Se PER 
& Fu h r Nec e guten Bonbons für Des d 0 
% leidende, habe ich neuerdings die rühmlichſt bekannten & 


Bruſt⸗Karamellen 

nach ärztlicher Vorſchrift aufs forgfältigfte angefertigt und empfehle ſolche beſtens. 65 
Ein kleiner Verſuch wird völlig von der Güte derſelben überzeugen; der Preis 

H if aufs Billigſte angeſetzt. 

» S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


N FP ² 
.. | 500000200.0000000000000000000000000000 


Na 
fertigten 
anfertige, empfehle ich 
bedeutender Auswahl: 

Die eleganteſten Braut:, Ball: und Geſellſchafts⸗Noben, 
Cachemir und Mouſſelin de Laines, Double⸗Shawls, 
Umſchlagetücher und Cattune, franzöſiſche Mouſſeline 


und Battiſte, Tiſchdecken, Gardinen und Möbel⸗Stoffe. 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße⸗Ecke, Nr. 50, in dem neuerbauten Hauſe, 
zum weißen Hirſch. 


Arak⸗ und Rum Offerte 
Eduard Worthmann in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr, 51 im weißen Hauſe. 

Feinſten Batavia⸗Arak, die große Champagner⸗Flaſche 1 Rtlr. 
Aechten extrafein gelben alten Jamaika⸗Rum 25 Sgr. 
Aechten extra fein weißen Jamaika⸗Rum 20 Sgr. 
Aechten extra fein gelben Jamaika⸗Rum 20 Sgr. 
Aechten feinſt gelben Jamaica⸗Rum 15 Sgr. 
Aechten fein gelben Jamaika⸗Rum 12% Sgr. 
Feinſt gelben Jamaika⸗Rum 10 Sgr. 

Same, Sein gelben Rum j s 7½ Sgr. 
drözer mmtlich hier genannte Sorten find auch in halben Flaschen zu haben, bei Abnahme 
Wer Quantitäten angemeſſen billiger. 


Beachtenswerth für die Herren Gaſtwirthe u. Cafetiers. 


Ber — gen Herren empfehlen wir unſer nunmehr vollſtändig aſſortirtes Lager aller Sorten 
reren * Spielkarten zu den billigſten Fabrikpreiſen und bewilligen bei Abnahme von meh⸗ 
ſchöne Widenden einen angemeſſenen Rabatt. Beſonders machen wir auf die ausgezeichnet 
nicht vo ihſtkarte aufmerkſam, welche durchaus in jeder Beziehung der Straifunder, wenn 
zuziehen, doch völlig gleich zu ftellen iſt. Breslau im Oktober 1847, 
Müller und Pietſch, 
Haupt⸗Diſtribüteure für die Provinz Schleſien, 
Neuſtadt, Baſteigaſſe Nr. 6. 


chſt meinem ſehr großen Aſſortiment der neueſten Modells in ge⸗ 


einem geehrten Publikum noch nachſtehende Stoffe in ſehr 


+ 


« 


* 


W N * 
Königs⸗Waſch⸗ und Bade⸗Pulver, 


Das bil in Schachteln à 2½ Sgr. 
billigſte und probateſte Mi . 
darten feinen weißen — 5 eſte Mittel zum Waſchen und zur ſchnellſten Herſtellung einer 


Praktiſches Raſierpulver, 


welches N die Schachtel 3 Sgr., 
ſehr erleichentreichuchen ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar erweicht, und das Raſiren 


Stark ſchänmendes 


Holländiſches Scheuer⸗Pulver, 


das all in Packeten von eirca ½ Pfd. a 1¼ Sgr., 
n Br fe und befte Praparat zum Scheuern von ——— hölzernen Gefäßen ꝛc. 
au beſindet ſich die Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Mänteln ſo wie Stoſſe hierzu, die ich auf Beſtellung in kürzeſter Zeit 3 


Die Handlungs-Bücher⸗Fabrik 
von Klauſa und Hoferdt, Ring Nr. 43, 


empfiehlt ihr großes Lager ſauber liniirter und in engl. Federrücken eingebundenen 


Handlungs⸗Bücher 


und bittet gleichzeitig ihre reſp. Abnehmer darauf zu achten: 


daß ſie alle Beſtellungen, wo Papier geliefert wird, ebenfalls gern übernimmt 


und gut und prompt ausführt. 


3 


s Der Ausverkauf von Modewaaren 


Schweidnitzer Straße Nr. 8, eine Treppe hoch, neben dem Marſtall, wird 
fortgeſetzt. 

— Wadeseseeneensesensendes 

Zum großen Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Abendbrot 


im Hötel de Prusse, Flurſtraße, dem Oberſchleſiſchen Bahnhof gegenüber, ladet auf 
Montag den 18. Okt. ganz ergebenſt ein: E. Weinrich, Gaſtwirth u. Reſtaurateur. 


e Lichtbild - Portraits en 


Bei jeder 
von Fulins Roſenthal, im Brilffchen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 
— — — 


Witterung 
Ungariſchen Speck, 


welchen wir ſeiner ausgezeichneten Qualität wegen ganz beſonders empfehlen können. 


. W. Scheurich und Straka, 


neue Schweidnitzer Straße Nr. 7, nahe der Promenade. 


Thee-Offerte 
Eduard Worthmann in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr 51, im weißen Hauſe. 
a. Schwarze Thee's. 


Wir empfingen 


1. Allerfeinſten Pecco⸗Thee Nr. 1 mit weißen Spitzen à Pfd. 4 Rtlr. 
2. Feinſten Pecco⸗Thee Nr. 2 desgleichen 3 Rtlr. 
3. Feinen Pecco⸗Thee Nr. 3 desgleichen 2 Rtlr. 
4. Feinen Pecco⸗Thee mit Orange⸗Spitzen 1 Rtlr. 10 Sgr. 
5. Seinen Pouchon⸗Thee in Original-Packeten, das Packet 15 Sgr. 
b. Grüne Thee's. 
1. Feinſten Kaiſer⸗Thee a Pfd. 2 Rtlr. 
2. Feinſten Perl⸗Thee Nr. 1. 2 Ktlr. 
3. Feinſten Perl⸗Thee Nr. 2. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
4. Feinſten Hayſan⸗Thee Nr. 1. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
5. Feinen Hayſan⸗Thee Nr. 2. 1 Rtlr. 2 Sgr. 
6. Grüner Thee 28 Sgr. 
Von ſchwarzen Thee's find die Nr. 1, 2 und 3 in „ u. . Pfd.⸗Büͤchſen und in , 
u. 4 Pfd.⸗Packeten, Nr. 4 in %, %, „ u. % Pfd ⸗Packeten; von grünen Thee's find 
Nr. 1 und 2 in %, u. ½ Pfd.⸗Büchſen und ½ u. ½ Pfd.⸗Packetenz alle übrigen Sorten 


mit Ausſchluß Nr. 6 find in Y, ½, % u. "5 


hen, zu haben 


Die hier genannten Sorten Thee's ſind höchſt preiswürdig und werden gewiß jeden ge⸗ 
ehrten Abnehmer zufrieden ſtellen. 


＋ * 
Tüll und Spitzen. 

Außer unſerem wohl aſſortirten Lager Weißer⸗Waaren u. Stickereien 
halten wir auch eine große Auswahl der feinſten Tüll und Spitzen, welche wir 
zu den ſolideſten Preiſen empfehlen. Damen: Mäntel und Burnuſſe 
in den neueſten Fagons find in großer Auswahl vorräthig. 3 

Jungmann Gebrüder, 
Ning Nr. 16, nahe Freiers Ecke. 


Pfd. Packeten, mit meinem Etiquet verſe⸗ 


Eine Stube für einen einzelnen Herren iſt 
zu vermierhen Kupferſchmiedeſtr. 48, 2 Stiegen. 


Zu vermiethen zwei möblirte Stuben find 
Ohlauer⸗Straße Nr 41, im Iſten Stock bald, 
im Nen den Iſten November zu beziehen. 


Elegant möblirte Zimmer 

ſind ſtets auf jede beliebige Zeit zu haben und 
für Fremde bereit: Tauenzienſtr. 36 (Tauen⸗ 
zienplatz⸗Ecke) bei Schultze. 

Naſchmarkt Nr. 46 iſt eine Wohnung, bes 
ſtehend aus 2 Zimmern, 2 Alkoven, Entree, 
Keller nebſt Bodengelaß, für den Miethspreis 
von 100 Thlr. zu vermiethen; zu erfragen in 
der Kleiderbandlung daſelbſt. 


Teichſtraße Nr. 5, Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
iſt eine Etage zu vermiethen und bald zu be⸗ 
— Näheres Albrechtsſtraße Nr. 48 beim 
Wirth. 


Scheitnigerſtraße Nr. 17 iſt eine leine 
freundliche Wohaung zu vermiethen und auch 
bald zu beziehen. Auskunft daſelbſt, oder 
auch Kirchſtraße Nr. 21 im Hofe, 3 Tr. hot. 

Das Gewölde und eine kleine Wohnung 
find von Weihnachten; eine große Vorder 
ſtube fofort zu vermlethen: Alorechtsſtr. 48. 

Karlsſtraße Nr. 38 find große und kleine 
Wohnungen zu vermietken. 

In Nr. I an der grünen Baumbrücke iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör 
zu vermiethen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Die zu einem Oeſtillättens⸗Geſchäſc gehöri⸗ 
gen Lokalitäten ſind durch den plötzlichen To⸗ 
desſall des ſeitherigen Miethers, Junkernſtr. 
Nr. 3, woſelbſt bisher ein ſolches Geſchäft 
mit günſtigem Erfolge ſeit mehreren Jahren 
betrieben worden, ſofort oder zu Weihnachten 
zu vermiethen. Das Nähere hierüber par 
terre im Comtoir. 


Zu vermiethen 
und Termin Weihnachten zu beziehen iſt Rie⸗ 
merzeile Nr. 11 und 12 eine Wohnung in der 
erſten Etage, ſo wie auch der Hausladen und 
eine helle Remiſe. 


Eine elegant möblirte Stube iſt Tauen⸗ 
zien⸗Straße Nr. 36d im erſten Stocke 
links ſofort zu vermiethen. 

Tauenzienſtraße Nr. 11, 
im Merkur, iſt eine Wohnung bald oder zu 
Weihnachten zu beziehen. 


ab zu vermiethen. 
Kaufm. Thomale, ſowie beim Kommiſſions⸗ 
rath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 
Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt der Iſte Stock und 
der Hausladen zu verm’ethen und das Nähere 
Junkernſtraße Nr. 18 im Comtoir zu erfahren. 


Eine Schmiedewerkſtatt 
nebſt Wohnung iſt zu verpachten und Weih⸗ 
nachten zu beziehen; auch iſt daſelbſt eine gut 
eingerichtete Bäckerei zu verpachten. Das Nä⸗ 
here iſt zu erfragen in Grüneiche Nr. 2 beim 
Eigentbümer, 

Im Hermanns: Hofe in der Bahnbofsſtraße 
iſt zu ebener Erde und im dritten Stock eine 
Wohnung zu vermiethen; das Nähere beim 
Hausbälter. 

Reuſcheſtraße Nr. 17 beim Tapezirec L. 
Ehrmann ſteht ein modernes Sopha mit 
Damaſt⸗Ueberzug von Kirſchbaumbolz für 15 
Rihl. zu verkaufen; auch iſt derſelbe bereit, 
einen Tauſch einzugehen. 

— Albrechtsſtraße Nr. 55, nabe am Ringe, iſt 

in der zweiten Etage vorn heraus ein gut 

möblirtes zu vermiethen. 
Vermtethungs⸗Anzeige. 

In Nr. G d, neue Taſchenſtraße, find meh: 
rere herrſchaftliche Wohnungen, mit ſchöner 
Ausſicht und bequemer Einrichtung, ſo wie 
Stallungen billig zu vermiethen, und bald 
oder zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
dabelbſt ig Hinterhauſe eine Stiege⸗ 


Eine möbl. Stube iſt Schuh: 
trüde Nr. 33 an zwei Herren 
billig zu vermiethen. 


Neuen engl. Chester-Käse, 
Emmenthaler Schweizer-Käse, 
Holland. Süssmilch- Käse, 
Aechten Limburger Käse, 
Parmesan- und 

Salın- Käse 


offeriren billigst 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer-Strasse Nr. 80. 
— pp DET Er FR 
Zunge Wiener Spise find zu verkaufen: 
Schmiedebrücke Nr. 42 im Hofe rechts, 1 St 
— u esse 2 ec anne 


6 Abagelagerte 


Ugues⸗Cigarren, 
find kraftic, haben feinen Geruch, brennen 
‚arfam und ſchön egal, 
7100 Stück 1 ibi. 1 Dezend 3% Sgr., 
empfiehlt zur gutigen Beach ung: 


C. G. Mache, 


Oderſtraße Nr. 30. 


empfingen 


Lange u. Comp., 


Schuhbrücke Nr. 79. 


—— —³4—'634 ä — 


Durch direkte Sendung aus Nantes empfing: 
Hummern in Oel, 
Trüffeln in Oel, 
Sardines in Oel, 
Champignon in Butter, 
grüne franz. Erbſen dto. 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnizerſtr. Nr. 50, im weißen Hirſch. 
Von 
Hamb. Speckbücklingen 
Kieler Sprotten 


empfing wiederum eine Sendung und empfiehlt: 


Carl. Joſ. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


bei 


Lange u. Comp. 
Wohnungs⸗Anzeige. 


Eine große, ſehr elegante herrſchaftliche 
Wohnung, in der ſchönſten freundlichſten Ge⸗ 
gend der Stadt, Neue Schweidnitzer Straße 
Nr. 34 belegen, aus 20 Piecen, incl. cines 
ſchönen Saales und Balkons, nebſt Stallung, 
Wagenremiſe und Kutſcherwohnung beftebend, 
iſt bald oder von Weihnachten d. J. ab zu 
vermlethen. 


Echte Teltow. Ruͤbchen, 
Kieler Sprotten, 


empfing geſtern und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. 39, der könial. Bank gegenüber. 


1 Fertige Leibwäſche > 
« für Herren und Damen, namenfl ch 
1 
; 
» 
3 


Holfteiner Auftern) Die Pelz 


Oberhemden von Bielefelder 
Leinen, dergleichen von iriſch 
Leinen 
nach den vorzüglichſten Schnitten aufs 
Sauberſte gearbeitet, wie alle Gat⸗ 
tungen 


0 > » 
Damen⸗Negligés 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
Die Fabrik für fertige Mode⸗ 
und Induſtrie⸗Artikel 


Adolf Sachs, 


Oßlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 
S2 Q 2], EEE ER . 


e 


— 


Zur Beachtung. 


Eine gute, fat noch neue, zwölfcylindrige] Niederſchl. Zweigbahn (Glogau 


Saal⸗Lampe, iſt preismäßig zu verkaufen bei 
Paſſin!, Schuhbrücke 70. 


4 9 2 ＋ 

Eine ländliche Beſitzung, 
in einem der beſuchteſten Badeorte Schleſiens, 
mit 100 Scheffel Areal, nöthigem todten und 
lebenden Inventarium und guten Gebäuden, 
iſt mit vollſtändiger Ernte bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen und Näheres bei F. W. 
Konig, Uibrechtsſtraße Nr. 33, zu erfahren. 


Die erſte Sendung 

Teltower Rübchen iſt angekommen und 

werden zum billigſten Preiſe verkauft bei 
J. G. Starck, Oderſtraße Nr. 1 

Ein Coloſſeum⸗Spiel, 
(auch Tivoli genannt) von Mahagoni, mit 
Zubebör, iſt preiswerth zu verkaufen: Al 
brechtsſtraße Nr. 33 in Breslau, bei König. 


Kammwolle 


zu St ümpfen, ſo wie auch verſchiedene an⸗ 
dere Sorten Wolle und Baumwolle in 
echten Farben und weiß, erlaube ich mir 
zu geneigter Abnahme hiermit beſtens zu 
empfehlen. . G. Patzky 
Schmiedebrücke Nr. 16, 
Stadt Worſchau. 


Ein Handlungs⸗Lehrling 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, 
und der im Stande iſt, Penſion zu zahlen, 
findet im einem bieſigen Waarengefhäft Auf- 
nahme. Näheres hierüber faot 
Nichard Lobe, Oh auerſtr. 50. 


Ein Handlungs⸗Kommis, welcher dem Spe⸗ 
zereigefhäft gewachſen und mit guten En: 
pfeblungen verſehen ist, findet ſofort oder Ter⸗ 
min Weibnachten ein Engagement durch Hrn. 
Heinrich Kraniger, Karlsplatz Nr. 3. 


2652 


Friſche Schellfiſche 


Echt engliſche wollene und fi 


wollene Unterbeinkleider, echt amerikaniſch Wummiſchuhe empfiehlt: 
Emanuel Hein, Naſchmarkt Nr. 52. 


Heil⸗Anſtalt für Augenkranke, Tauenzienſtr. S. 


Anmeldungen zur Aufnahme in das Inſt'tot des unterzeichneten erfolgen täglich von 
8—9 und von 2—3 Uhr in ſeiner Wohn ang ebendaſcloſt. D Ir. 


Dr, Viol. 


atent⸗Jacken, wollene und baum: 


Neue Elbinger Bricken, 

neue echte Brabanter Sardellen, 
neue hollaͤndiſche Fettheringe, 
neue engl. Fett⸗Vollheringe, 


welche ſich durch ſehr fette Qualität und durch ihren feinen Geſchmack auszeichnen, ver⸗ 
fanfe ich in Fäßchen zu 10 Sar., 15 Sgr., BO Sgr. u. ſ. w., einzeln das 
Stück 1 Sgr., in größeren Gebinden billiger. 
Neuen Tafelreis dis Pfd. 2', Sgr. bei 10 Pfd. und mehr, 
neuen Caroliner Reis das Pfd. 3 Sgr. bei 10 Pfd. und mehr 


empfichit: 


+ 


G. Plautze, 


Ohlauer Straße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Fertige Pelzfutter in Herrenröcke und Paletot's 


empfiehlt in Auswahl zu billigen Preifen 


waarenhandlung Carl Heinke, 


Albrechts⸗Straße Ar. 13, an der königl. Bank. 


— . — 


Gubener Weintrauben 


von Herrn Ernſt Page find in ſchöner Qualität angekommen und von täglich friſcher 


Sendung zu haben bei 


Chr. Fr. Gottſchalt, Nikolaiſtraße Nr. 80. 


Ein Knabe von anſtändigen Eltern, welcher 
Luſt hat die Klemptnerprofeſſion zu erlernen, 
kann ein Unterkommen finden. Das Nähere 
zu erfragen Naſchmarkt Nr. 57. 

Reuſcheſtraße Nr. 2 ſind zwei große Säle, 
zwei Remiſen und ein großer Boden zu ver⸗ 
miethen. 

Eine wenig gebrauchte Farbereibe⸗Maſchine 
ſteht billig zum Verkauf: Neuſtadt, Baſtei⸗ 
gaſſe Nr. 6. 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 16. Oktober 1847. 


Sorte: beſte mittle geringſte 

— — — — — 

Weizen, weißer 00 Sg. 93 Sg. 85 Er 
dito gelber 6 „ 92 „ 8d3 „ 
Roggen D „„ n 
Gerhe sujde 35 FA „„ 30 „ |. 
N. 8... 0 ane 

„, de „ 688 ki 


Breslauer Eovurs: Bericht vom 16. Oktober 1847, 
onds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vollm. Duk. 95½½ Gld. 
Friedrichs dor, preuß., 113 ½ Gld. 

Louisd'or, vollw., 11125 Gld. 

Poln. Papiergeld 97 ½ bez. u. Br. 

Oeſterr. Banknoten 104 bez. u. Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % , bez. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 901 Br. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 31% — 

dito Gerechtigkeits 4½ % s, Gld. 97 Br. 
Poſener Pfandbriefe 


dito dito 3% % 91 ½ Br. 


Schleſ. Pfandbriefe 3 9% 57% Br. 
dito dito 4% . 1012; Gib. 
dito dito 31, 0% dito 91 6 Br. 


Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 1053, Br. 
Poln. Pfdbr., alte, 4% 91% Gld. 
dito dito neue, 4% 94 % Gld. 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 98 Br. 

dito dito & 500 Fl. 79%, Gld. 
dito P.⸗B.- G. à 200 Fl. 16 / Gld. 


4% 101, bez. u. Br. Rſſ.⸗Pin.⸗Sch.-Obl. in S. R 4% 81 Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 103%, Gld. 106 Br. 
dito Prior. 4% 98 Br. 
dito Litt. B. 40% 9 Br. 98%, Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 % Gd. 
dito dito Prior. 4% 97½% Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 873, Gib. 
dito dito Prior. 5% 101% Gid. 
dito dito Prior. 5% S 


— — nn 


EE ˙ ˙UàÄA a 
Wübelmsbahn (Kofel⸗Oderb.) 4% 73 Br. 
Mheiniſche 4% — 


dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96 ½ Br. 96 G. 
Sachſ.⸗Schl. (Drs.-Grl.) Zu. Sch. 4% 101 ½ . 
Niſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 60 Br. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 3 7 — 1. bez. 


ell. 100 Sr] Poſen⸗Starg. Zuſ.-Sch. 4% — 
n) 53 Br.] Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 69% bez, 
— ——— . — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 16. Oktober 1847. 


Amſterdam, in Courant, 2 Mon. N — Briefe 142 Gld. 
Hamburg, in Banko, d vista. en vn — " 
dito 2 Mon: e are e nr — „ 151 ½ „ 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Moiounmnn — „ G. 20% „ 
Paris, 2 Mon 45 si = 
Wien, ER: eee 75 F 


Berlin, à vista 
ee eee a RE 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 15. Oktober. 


Niederſchleſiſche 4% 88 Br 


dil o Prior. 4% 923, Br. 
dito dito 5% 102Br 1013, id. 
dito dito Scrie III. 5% — 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4½ % — 


Oberſchl. Litt. A. 4% 105%, Br 
dito Litt. B. 4% 9% bez. 

Köln⸗Minden 4% 96% bez 

Krakau⸗Oberſchl. 4% 74% Br. 


‚—ͤ—ͤ—ͤ—ͤ— 335333333333 


i 9955 2 
99 v. 7. 


1 847.1 


] Quittungsbogen. 
RheiniſchePiior⸗St. 4% — 
Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 69 u. 637% 
Poſen Stargarder 4% 81 l bez. 


Nonds⸗Courſe. 
Staatsſchuldſcheine 3½ % 92% bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% alte 101% Br 

dito dito neue 3% % 92 ve 
Polniſche dito alte 4% 95 Br. 


bez · 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100 ½ Br. dito dito neue 4% 94%, bei: 4 
Univerfitäts- Sternwarte. 


15. u. 16. Oktober Baromete: 


— EEE En 
3. * . | außeres | ntedriaer. LI 


Thermometer 


ſeuchtet | Wind. 


Abends 10 upe [27 10, 9] 7,50+ 2, 2] 1, 2 I © begebe! 
Morgens 0 Uhr. 10, 86 + 6, 40 0. 0 0, 4 4 980 beiter 
Nachmitt. 2 uhr.“ II, 12 d, 40 7, 1] 2, 4 3% e 9 
Minimum 10, 84] ＋ 6, 40. 0, 0] 0, 4 4 

+ 4 


Maximum 11, 344 ＋ 8, 6. F, 0 8, 149 » 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Co mp. 


